
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 13 (1891)

Heft 41

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



r. 4L
räum«

goljrpug.

Brgan für tie InUvepït ter Jraiteitraeli
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gtbonnciitcnt:
S3et granfofeifteffiutg gier fßoft:

Qä^rliclj g-r. il. —
•V>afßjaf)r 1 icf) „ :}. —
Shtdlaub fraitfo gier yafjr „ S. 30

Jltle |tn|iitiutrr & fjfttdjljixitbttutgett

nehmen SSefteffungeit entgegen.

^rîinktion :

gran (Slife genegger.

©rprbituut:
St ä tin '

fcf; c 93 it cf> b r it cf e r c t.

3t ©aUrn ntotto: Smmcv ftrclîe sum ©aujcu, uni ïmmft bu jclticr fein ßjanscg
SBerbcit, at-3 bicucnbeS ©lieb fdjlicfs alt ein ©atiäeS biet) uni

iiitjîrtijjttsprîis.
tfser einfache ißetitjeife:

20 Gt?. für Die ©cfpueig.

20 t(3f. für ba? 9(u?fattb.

aatjred^Stnnoncen mit Sîabatt.

Sütsgtütr:
Sie „Sdpoeijer yraueitfeitung"

erfcfjeint auf jebeit Sonntag,

„gür Die ymtge SSctt" luirD

monattief) gratis beigefegt.

Älle gnJjUtngnt

finb ansfcljüeiftid) an bie 90c. Satin'ictje
9311cfgbrucferei in St. ©äffen gu eut»

riefen.

Sonntag, 11. Bfütrlm-.

1|Kflî|ïin0VgBU.
*

jHe ein golöener fâcher
Hus öeru öuftigen ^lor
Heber nerœitterte Dächer
Steigt öie Sonne empor,

^roftig firatjlenöe Steudjte,

Herbftltcb mattnft ölt trtief; jeigt,
Ha in perlenöer ^cucfyte
Her Elfau midi neigt.

Hurd) öas offene ^enfter
ÏDirbelt ein £id;tmeer ijerein,
Hod; öie böfen ©efpenfter
Bannt nidft öes ^riitglidjts Schein i

^ort, Zittaus in öie meite,

Scgamgaft erfdjauernöe ÏDelt,
CEE;' nod; öas Hlorgengeläute
3n's 0t;r mir gellt!

P>errlid; in ©lorie fd;eiöet
IDieöer öas finfenöe Jaljr;
Bunt ift öie Eröe befleiöet,
Halt ift öer ffimmel unö flar.
Hraufert öie gerbftgeitlofe
(Jeigt fd;on i£;r leudjtenöes Blau,
^röftclnö gittert öie Hofe

Jm HTorgentl;au.

Sängft auf fnarrenöem IHagen
Sdjmanfte öie (Ernte in's 0;al;
Croftlofe Stoppeln ragen
Huf öen ^elöern fo fal;l.
Hfterit unö Haljlieu prangen
Hod; auf uergeffenem Beet,
Balö ift Hllcs »ergangen,
Perœelft, ueruiet;t.

lüiefen, nom ^rü£;t£;au befeuchtet,

Butjen in Hebel gefüllt;
Hroben am Berge leuchtet

Ein buntfarbiges Bilö:
Ereil in purpur'nen Blättern
Steigt öer fterbenöe H)alö, —
Heg, non Stürmen unö IHettern
Entblättert balö.

Eräge rinnen öie Quellen

Ju öie Egäler hiuab,
Hnö öie fchroatgenöen IDellen
Sittö nerftummt tnie ein Erat.
H)o über glängenöe Hiefel
^rülger ein Bädilein fprang,
jetgt nur ein mattes Eeriefel,
So füll unö bang.

Huf öem Pogelbeerbaume
Hanert einfarn öer ^inf,
^initfdgert im Igalben Craume:
IHie öod; öer Sommer nerging!
Bieten tnolgl rötgliche Holöen

purpur'ne Beeren igm öar, —

Er aber träumt, inie fo golöeit
Her Sommer mar.

IHie eine ftocfenöe HIage
(lagert es auf öem Ecfilö;
Hürger meröen öie Eage, —
Bange öer Bufen mir fdgrnillt.
Caufenöfältiges Sterben —
H)ie öas mid; al;nen lägt:
IHelfe Blätter unö Segerben,
Has ift öer Heft

IWcwvicc lleinljolb untt Stent.

Pvahtil'die ISerlrßgetankett.

it beit erften gelben (Blättern ftintmen unfere
©idftcr beu Sang bout Sterben ait. ®ad
fBerluetfen, Entblättern ltitb Sßerme£)ett

ftimiut fie traurig. Uttb fo füllten tuo()l
auch bie aitbereu, pmofaifeften äftenfdjettfittber, meldje
bie oergcfienbe fßradjt gmar auch fdfaueu ttitb bad

attmälige Slbftcrben tuef)inütf)ig fühlen, biete Empfitt=
bungett aber nicht iit fcfjöne (Sorte 51: fteiben Oer*

mögen.
(Sir grauen aber bleiben bei ber tScljntuth nicht

fange fieffeit. (Sir überloffeu biefe gerne beit 'Gräm

merit uttb fßoeteit ; fie mögen bad und entfigmin*
bettbe ©lücE iit [cEjüneit (Sorten betrauern uttb be=

fingen, unfere SXitfgabe bagegcit ift, cd fcftjuhalteu
ober bad entflogene bttrd) ein anbered rofeg 51t erfetgeu.

Sind) und tt)ut'd leib um bie Oevtoegeitbe S3tumen=

unb 93fättcrp)rcicgt ba brausen, aber mir bergen recgt=

geitig bad Sdjöne unb fSattentbe baOott in unfere
Hlumcnede im Qimmer. Sfn Siede bed gangen
bfügenben Seeted erfreut und nun bie eingelne Slunte,
bie und taufenb bid jegt überfegene Schönheiten geigt.

ÜBenn'd braufen unfreunbtich gu merbeit beginnt,
fo pflattgen mir bad SSegageu ind Söaud. 5Sir forgen
für frifege, reine Sitft in ben ointntevn, bttrd) ffei=

htged Ceffnett ber genfter uttb forgfättiged Her=
meibeit alles beffett, mad Staub in ben SBohnräumen
anfatnmeln uttb fefthalten fann.

®nrd) gmerfmä&ige Einrichtung*) machen mir ed

möglich, bie im Sommer fo leicht betriebene

tpnutpftege auch iit ber fütteren (yatmedgeit utteiit=
gefcgrdttft fortgefegt merbett fatttt. Ed barf fein Stiff=
ftanb eintreten ; ber SSinter fott und bad bid fegt
Errungene nicht rauben föitttett. ®ettn erft jegt recht,
mettn bie Unbilben ber SBitterung ait und hcl'an=

treten, bebürfen mir bed geftägtten Körpers, ber

ftrammen SBiberftanbdfraft, um unangefochten beit
SSinter gu buregfebeu.

Sßir t'heileit unfere Slrbeit ffügficg ein, baf mir
täglich ein trauted Slbenbftüubchett ber Unterhaltung
mit linieren Sieben, bem beïegrenbett Spiet mit itit=
jeren Siitbent mibrneit fönnett.

2Sir beforgett guten Sefeftoff unb für bie Steinen
richtig audgemäf)fte, fogneitbe ganbarbeiteu, mefdfe
geeignet finb, ber Sittber fÇleifs uttb tMjtfamfeit gu
förberu, ihre fjägigfeiteit attdgubilbeit unb ihnen neue
Slttregung gtt bieten.**)

*) 3Bo int ffhnmer an gteffe ber bieten, tfjeuren
äSoü- unb ifSefgteppicge, roefdje bie figgieme afd fcf)Iintme
Staubfänger unb ©taubbefjälter Berurtgeift unb bie ba«
öftere Olaftoerben nicf)t bertragen, bie neuen itorffinofeum»
teppidje gefegt finb, erhältlich bei ber J-trma 90Î e t; er, 90tii tt
fer & Slefchfimantt in SBintertfiur, bie abfofut feinen
©taub in ftd) aufnehmen unb ben g-ufj prächtig tnarm haften,
ba mögen bie QimmerinfaBen gattg bergm'igfich auch in
ber rauhen Qafiredgett tägfid) mit bem ©eiunbljeit bringen^
beu unb Sraft fpenbenben ÏBaffer hantiren. ®em Sortt
linoleum fann ba? SBaffer ntcgtS anhaben. Stejer ®eppicf)
erträgt ein tägliche? OïaB- unb Sfufgemifdjtiuerbeit ohne
leben Schaben, unb loeif er abfofut feilt SBaffer in fteg

aufnimmt, fo ift er and) in toenigen Siinuten wteber Boff=

ftänbig troefen. SBcr g. 95. ben 95erfudj mit einer fofdjett
9Bafcf;tifcf)=93orIage macht, ber rotrb, 001t beu Slorgiigen
biefe? Stoffe? üttcrrafcfjt, nadj unb nach fid) botKg batnit
einrichten tuolfen.

**) ®ie fyirrna Sfarf Säthner, gabrtfationfyröbet'jcher
®inber=58efchäfttgung?mittef für Sinbergarteit unb §au?,
häft reidje 9fu?mahf boit fofdjen Sfrbeiten borrathig, bie
mit Einrichtung für paffeitbe .vfinberhanbarbeit prat'tifche
Sau?haftung?» nnb ©ebraudjSgegenfiänbe iit foliber nnb
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Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.
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Aboinirinrnt:
Bei Franko-Zustelluiig per Post:

Jährlich Irr 0, -
Halbjährlich „ :l, -

Ausland franko per Jahr „ 8, ZV

Alle Postämter K puchhandluiigril
nehmen Bestellungen entgegein

Uedaktian:
Fran Clise Honegger.

Grpedition:
BF Kälinff'chc Buch drnckere i,

St. Gallen Motto: Jmmcr strcbe zum Gauzcv, und kannst du sclbcr kcin Ganzcs
Wcrdcn, al-Z diciiendcs Glied schlick; an ein Ganzes dich an!

Insertionsprrio.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz,
20 Ps, für das Ausland,

Jahrcs-Annoncen mir Rabart,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckcrei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 11. Oktober.

Herkstmorgen.

ss ein goldener Fächer
Aus dem duftigen Flor
Ueber verwitterte Dächer

steigt die Sonne empor.
Frostig strahlende Leuchte,

herbstlich mahnst du mich jetzt,
Da in perlender Feuchte
Der Thau mich netzt.

Durch das offene Feigster
wirbelt ein Lichtmeer herein,
Doch die bösen Gespenster
Bannt nicht des Frühlichts schein!
Fort, hinaus in die weite,
Schanihaft erschauernde Welt,
GH' noch das Ulorgengeläute
In's (!)hr mir gellt!

herrlich in Glorie scheidet

wieder das sinkende Jahr;
Bunt ist die Erde bekleidet,
Aalt ist der Himmel und klar.
Draußen die Herbstzeitlose
Zeigt schon ihr leuchtendes Blau,
Fröstelnd zittert die Rose

hm worgenthau.

Längst aus knarrendem wagen
schwankte die Ernte in's Thal;
Trostlose Stoppeln ragen
Aus den Feldern so kahl.
Astern und Dahlien prangen
Noch aus vergessenem Beet,
Bald ist Alles vergangen,
Berwelkt, verweht.

wiesen, vom Frühthau befeuchtet,

Ruhen ill Nebel gehüllt;
Droben am Berge leuchtet

Ein buntfarbiges Bild:
Grell in purpur'nen Blättern
Steht der sterbende Wald, —
Ach, von Stürmen und wettern
Entblättert bald.

Träge rinnen die (Zueilen

hn die Thäler hinab,
Und die schwatzenden Wellen
Sind verstummt wie ein Grab,
wo über glänzende Diesel

Früher ein Bacblein sprang,
hetzt nur ein mattes Geriesel,
So still und bang.

Aus dem Bogelbeerbaume
Dauert einsam der Fink,
Zwitschert im halben Traume:
wie doch der Sommer verging!
Bieten wohl röthliche Dolden

hurpur'ne Beeren ihm dar, —

Er aber träumt, wie so golden
Der Sommer war.

wie eine stockende Dlage
Lagert es auf dem Gesild;
Kürzer werden die Tage, —
Bange der Busen mir schwillt.
Tausendfältiges Sterben —
wie das mich ahnen läßt:
welke Blätter und Scherben,
Das ist der Rest!

Maurice Nriiihotd von Stern.

Praktische Herbstgedanken.

it den ersten gelben Blättern stimmen unsere

Dichter den Sana vom Sterben an. Das
Verwelken, Entblättern nnd Verwehen
stimmt sic tranrig. Und so fühlen wohl

auch die anderen, Prosaischen Menschenkinder, welche
die vergehende Pracht zwar auch schonen nnd das

allmälige Absterben wehmüthig fühlen, diese Empfindungen

aber nicht in schöne Worte zu kleiden

vermögen.

Wir Frauen aber bleiben bei der Wehmnth nicht
lange stehen. Wir überlassen diese gerne den Träumern

und Poeten; sie mögen das uns entschwindende

Glück in schönen Worten betrauern nnd
beklagen, unsere Aufgabe dagegen ist, es festzuhalten
oder das entflohene durch ein anderes rasch zu ersetzen.

Auch uns thut'S leid um die verwehende Blumen-
und Blättcrpracht da draußen, aber wir bergen recht¬

zeitig das Schöne und Dauernde davon in unsere
Blnmcnecke im Zimmer, An Stelle des ganzen
blühenden Beetes erfreut uns nun die einzelne Blume,
die uns tausend bis jetzt übersehenc Schönheiten zeigt,

Wenn's draußen unfreundlich zu werden beginnt,
so Pflanzen wir das Behagen ins Haus, Wir sorgen
für frische, reine Luft in den Zimmern, durch
fleißiges Oeffnen der Fenster und sorgfältiges
Vermeiden alles dessen, was Staub in den Wohnräumen
ansammeln und festhalten kann.

Durch zweckmäßige Einrichtung^) machen wir es

möglich, daß die im Sommer so leicht betriebene

Hautpflege auch in der kälteren Jahreszeit
uneingeschränkt fortgesetzt werden kann. Es darf kein Stillstand

eintreten: der Winter soll uns das bis jetzt
Errungene nicht rauben können. Denn erst jetzt recht,
wenn die Unbilden der Witterung an uns
herantreten, bedürfen wir des gestählten Körpers, der

strammen Widerstandskraft, um unangefochten den
Winter zu durchleben.

Wir theilen unsere Arbeit klüglich ein, daß wir
täglich ein trautes Abendstündchen der Unterhaltung
mit unseren Lieben, dem belehrenden Spiel mit
unseren Kindern widmen können.

Wir besorgen guten Lesestoff nnd für die Kleinen
richtig ausgewählte, lohnende Handarbeiten, welche

geeignet sind, der Kinder Fleiß nnd Achtsamkeit zu
fördern, ihre Fähigkeiten auszubilden und ihnen neue
Anregung zu bictenWP

H Wo im Zimmer an Stelle der dicken, theuren
Woll- und Pelzteppiche, welche die Hygieine als schlimme
Staubfänger und Staubbehälter verurtheilt und die das
öftere Raßwerden nicht vertragen, die neuen Korklinoleumteppiche

gelegt sind, erhältlich bei der Firma Ale y er, Bill li-

le r is Aeschlimann in Winterthur, die absolut keinen
Staub in sich aufnehmen und den Fuß prächtig warm halten,
da mögen die Zimmcrinsaßen ganz vergnüglich auch in
der rauhen Jahreszeit täglich mit dem Gesundheit bringenden

und Kraft spendenden Wasser Hantiren, Dem Kork-
linolcum kann das Wasser nichts anhaben. Dieser Teppich
ertragt ein tägliches Naß- und Anfgewischtwerden ohne
jeden Schaden, und weil er absolut kein Wasser in sich

aufnimmt, so ist er auch in wenigen Minuten wieder
vollständig trocken. Wer z, B, den Versuch mit einer solchen
Waschtisch-Vorlage macht, der wird, von den Vorzügen
dieses Stoffes überrascht, nach und nach sich völlig damit
einrichten wollen,

w Die Firma Karl Käthner, FabrikationFröbel'scher
Kinder-Beschäftigungsmittel für Kindergarten und Haus,
hält reiche Auswahl von solchen Arbeiten vorräthig, die
mit Einrichtung für passende Kinderhandarbeit praktische
Haushaltnngs- und Gebrauchsgegenstände in solider und
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(Befonberê acßtfaHt finb mir in ber Sorge für
richtige Keßeigung unb (Beleuchtung, benn tutr milieu,
baß in biefett beibett Stücfett gar bief gefehlt mirb.
(Bettn raupe Sage eintreten, fo merben mir tut»
hüten, gCeicf) einguf)eigen, mie im (Binier ; mir mer»

ben un» nicht einfallen (äffen, au? üermeintlicßen

Sparfamfeitsgrünbcn ba» getter im Cfett fo ftarf
gu machen, baff e» auch gleich gum lochen bient.
(Sin leicht temperirte» 3'mtner genügt für ben Sin»

fang öollftänbig, unb e» ift weitaus beffer, fteß gu»

erft ein mettig mariner attgugiehen unb etwa» mehr
(Bewegung gu machen, anftatt gleich eingitljeigen.

Kor Slllem au» aber merben mir'» uns ange»
legen fein (äffen, bureß liebettêfflitrbige» ©ittgegen»
fomnten unb frohe Saune im (paufe über ben Um
feren bie Sonne feßettten 51t (äffen unb auch bei ben

Zinbern unb Zugehörigen freunblidjeê ©ntgegenfom»
men unb gröl)ltcßtett gu pflangen, bamit beë (paufeê
©nge rticln at» peinlicßer (Battnfreiê empfunben mer»
bett müffe. ©» barf füg(icf) al» ein Sriumph ber

©rgießung betrachtet merben, menn unter ben, bau»

erttb auf einen ((einen (Raum jufammengebrängten
'

gamiliengliebertt ein jebe» ©ingelne fid) bort nach

feiner Keigung bemegen, fich behaglich fühlen !ann.
Sie (oerbftgebanfen führen tut» eine (Kenge Doit

Pflichten gu ©emütße, fo baff un» grauen nur menig
Zeit bleibt, tut» gu grämen über ben entfehrounbenen
Sommer unb beut Sterben ber Katar trübfinnig gu
laufchen. gür un» bebeutet bie» Sterben nur baê
Sehen in anberer gornt. Hub betn emfigen Saneu
an biefer neuen gorttt Don Schagen unb ©fücf gelte

gur Stuttbe tittfer Streben!

Bort (Eugmtr Eafrl.

nfere Zcü forbert Selbftftänbigfeit unb bie

©rgießnug gu fo(c£;er ift eine gute SDlitgift
für'» Sehen. Sicht jene Selbftftänbigfeit,
mie fo(cE)c häufig ber jeßigen gugenb eigen,

bie fich unter feine Slutorität beugen mid unb bei

affer Unfertigfeit felbftbemußt cinherfchreitet unb mit
unreifem ilrt£)ei( unbefc^eiben auftritt. Sa» ift nicht
gemeint, fonbern auf eigenen güßen fiepen fernen,
o|ne beftänbige frembe §t(fe ; felbftftänbig itt ber

Strbeit, im Senfen, im Urtbeil merben, burch Scpu»
(ung bagu unb burch geftignng be» ©parafter».

Sinber, Welcße ju ängftlicß auf Schritt unb Stritt
beljütet merben, tieft ftet» auf Stnbere Dertaffen, er»

(eiben nicht b(o§ (läufiger: Schaben, als anbere, ion»
bern merben and) feiten für'» Seben tüchtig, ober
boch nur, inbem fie erft bittere» Sehrgelb geben

müffen.
Kur ber felbftftänbig arbeitenbe Schüler mirb ein

guter Schüler fein unb ein günftige» (Refultat er»

reichen. ©» ift barum Kacßßülfe meift mehr 00m
Hebel, al» gum Kußen, menu fie eben nicht barauf
allein pinmirft, bas Settfen gu meefen, unb burch
gegebene ©rfläritttgen bie Kerftanbeäfräfte beanfprucht
unb nur baburch bas Sernen erleichtert.

©in Sinb, ba» nicht lernt, deinen Schmierigfeiten
unb ©efapren gu begegnen unb foldje auf eigene
Öanb gtt überminben, mirb fpäteren, größeren Sin»
berniffen fjiïfloê gegenüber ftehen.

Sa» fleine (Käbdjen, melcheê angeleitet ift, feine
Sachen fclbcr aufgurättmen, Sefdjäbigtc» frühe feßott
mieber pergiiftellen unb baê für irgettb etwas fepon

Derantwortlicp gemacht mirb, eine fleine fßflicht gu

erfüllen hat, muff eine tüchtigere grau unb (Kutter
geben, ober mirb, einft alletaftepenb, fich unb Sin»

bern nüßtießer merben, als ein Sinb, ba» matt be»

bient unb baê fich als (Kittelpunft anfieht für Sin»

berer Sorge.
©ang befonberê für bie Dielen unuerheirathet

bleibenben (Käbdjen ift ©rgteßuttg gur Selhftftänbig»

ßübjcper KuSfiattung barftellen. ©3 fitxb biefelbett, als
bon S'inbern gebotene ©efepenfe, be§£jaI6 gang befonberê
empfeplenêwertp, weit mit wenig (Kitteln, ol)ne fcfjciblic^e
gnaniprucßnapme ber 2tugen unb ohne ertnübenben Stuf»
roanb an geit unb StuSbauer, bie fepenfluftigen Steinen
burdj iperftellung biefer Slrbeiten etwas Kûplicpeê unb
|)übfd)e§ teiften unb gugleid) 6ilbenb befepeirtigt werben
fönnett.

feit ein Schutt unb eine Silfe, baff fie einerfeit»
nicht Derhittert, anberfeit» nicht gur Saft merben,
fonbern als ttüßlicße unb innerlich befriebigte (Kit»
glieber ber menfcßlidjeit ©efellfc§nft ihren (Beg burch»
Seben gehen fönnen.

Kur felbftftänbige Slrbeit hat ©rfolg unb SBertp,
ift fonft blos öanblangerbienft, es mag fich (lattbelrt,
um ma» c» mill.

ge meniger ein (Kenfeh im ©rofjen unb im Zlei»
nen non Slnbern tl]un läßt, Utas er felber machen
fann unb foil, um fo felbftftänbiger, freier unb un»
abhängiger fiept er ba.

(Bo aber SIrbeit oon Slnbern angenommen mer»
ben muß, mie bon ®ienftboteit bei fperrfdjaften, ober

bon Untergebenen bei Korgefeßten überhaupt, ba gibt
eine bode Senntniß biefer Slrbeit bie Unabhängigkeit.

Kur biejenige ôouêfrau, taelcpe genau bie SIrbeit
oerftept, bie fie berlangt, unb Womöglich im Kot!)»
fad felber fertig bringen mürbe, ftept ihren Oienft»
boten felbftftänbig gegenüber unb fommt ohne fol»
che» Kerftänbniß in bie traurigfte Slbpangigfeit.

Gin felbftftänbige» Urtheil über Selten, Kerpält»
ttiffe unb (Kenfchett fann man fielt erringen, unb bie

©t'giehung f0Ute es erreichbar machen.
SBenn bei Zinbertt gebanfenlofeê ober gar be»

rechnete» Kachplappern nicht gitgeftanben, fonbern bei

jeber ©elegenheit ihr Kachbenfen mach gerufen mirb,
fo bilbett fich felbftftänbige ©haraftere a11®- M)/
mie über ihre 2(nfid)tett, fo aud) über ba» eigene

£hun w"*3 Söffen, Pöllig flar fiub.
®ett größten (Berti) (mt bie Selbftftänbigfeit in

moralifcfjer (pinficht. SBenit nicht fleinliche Kücffichten
ba unb borthin, fein gragett barnaeß, ma» Siefer
unb getter fagen mirb, fonbern nur flar erfaintte
©ruttbfäße bie Çtattblungsmeife beftimmen, battu fann
mau oon mirflictjer Selbftftänbigfeit fprecljen.

©in felbftftänbiger Gfjarafier urtljeilt immer ob»

jef'tio, unbeirrt uon irgenb toeldjer perfönlicber Kiid»
ficht, unb nur ein folcfjes felbftftänbige» Urtheil faitn
auch c'n gerechtes fein.

Selbftftänbig in S3egie'hung auf bas ©elb fann
geber bis gu gemiffem ©rabe fein, aud) ber (Kittel»
lofe. ©» folïte barum ein (Koment ber ©rgiehung
fein, uon (lein auf, ben (Berth unb Unmerth be»

Selbe» tittb ben richtigen ©ebraudh beêfelben ber

gttgeub beigttbringen, fie-ju lehren, bas ©elb richtig
ausjugeben, gufammen gu Igaltert unb richtig unb

ehrlich gu gemittnen, burch genaue ©intpeilung ba»

mit möglidjft meit ,31t reichen, im kleinen unb litt»
mefentlidhen fparen, um für ©rößeres unb (Bichlige»

res bie (Kittel gu haben unb babttrdj unabhängig
gu merben öon manchen permeibbaren Sorgen.

©itte ebbe, innere Selbftftänbigfeit gibt greiheit.
Sie macht es unmöglich, au» ©elbrüd)icf)ten gegen
bie eigene, beffere Uebergeugung gu hanbeln, fie hebt
ben (Kenfdjen überhaupt unb ftellt ihn über bie

(Dîaffe ber gemöhnlicfien ®urchfchnitt»menfd)en.

Site biß Kin&BrpudB.

Pjinen
guten, alten greunb möchte ich m bie

j Sinberftube einführen, ber in ©efafjr ftel)t,
oergeffen gu merben unb ber mir einft un»

fcßäßbare Sienfte geleiftet hat. Z^ar fittb
bic ehemaligen guljaber unferer gntberftube läugft
flügge geworben; aber ben guten, alten §ebe 1 haben

fie nid)t oergeffen, mie aud) ich *bu é" ban!»

barer ©rinnerung tragen merbe. ©mpfel)len möchte

ich éhn eben barum allen ben (Klittern, bie fo glüd»
(ich fittb, ihre Stnber ftets um fid) gu haben, benett

meber ®ienftboten noch Sinbergarten ba» anfprudjê»
Polte ttnb boch füße Slmt abnehmen. Zö'ö1-' hat
ttnfer tßeter $ebe 1 nicht nur für junge, jonbern auch

für alte Sinber gef^rieben, unb mer fich noch Unb»

lidjen Sinn inê Sllter hinüber gerettet, ber mirb
ihn mit mahrent ©enuß lefen. Satteben fann fich
bie (Kutter einen gangen Schaß Don anfpredjenben
©ebichten holen bei forgfältiger Sinsum!)!, momit fie
bent ermadhenben, hungrigen &ittbe»geift gerecht mer»

ben nüb jenen jchlimmen geinb ber (Siêgiplin unb

Örbnung, bie Sangemeile, fern halten fann. Unb
es ift bcfanntlicfj nidjt leicht, immer für jebe Sllter»»

ftufe bas (Richtige gu treffen, ßroar finb bie Sin»

geböte Pott Sitterahtr biefer Slrt Segiott ; man beufe

nur au bie bieten (Beiljundjtêfataloge, bic anfangs
©egember in» §anê gebracht merben. Kon beut

SMeitt mußte man gu meiner Zeit nod) menig ttitb
mein obenermäl)ttter greunb erfeßte mir SlUe».

(Bis bie Stnbcr lefett lernten, mar bie (Kutter
bie eittgige CtteHe, au» her Unterhaltung unb S3e=

lel)ruttg gejdjöpft mürbe, unb eben für biefc» Por»

fdjulpflidjtige Sllter bietet greunb (pcbel eine gange
(Reil)e Pott naturfrifdjen, fittblicf) fül)lenben ©ebidjtett
in bent beut Hittbeêoltv fo oertrauten Sinleft. Kcr
ftelit e» bic OKutter, gut unb lebettbig Porgutrageit,
menn möglid) au» beut ©ebädjtniß, fo mirb fie jeber»

geit aufmerlfame unb banfbarc Zuhörer fiitbeit. ®a
ift ber „Gfjnab im ©rbbeerfchlag", ber Por SKlem
ber Sieblittg unferer Sieinftett mar unb ben fie nie
mttbe mürben, anguljören, bantt ftücfmeife ttnb ettb»

lid) gang gu regitiren. Sann folgte ber „(Butter" ;

unb menn beim erften Schneefall bie Kä»cl)en fiel)

an bie Scheiben brücfteu, mit ja recht genau gu

feljen, mie bie g-lodett mirbcltt, moljer jie fommett
unb mobin jie gehen, uttb bie (Kutter beginnt:
„gießt echt bo obe Kattele feil?" mie leicht ging baê

in Kerftänbniß unb ©ebäcl)tniß ber Zittber über!
Uttb erft ba» „Spiitnleiit" ; mie liebeooll ttnb gart
peranfd)au(id)t er ba bas Sljierlcben (Bie lehrt
er bas fiiub aufttterfett auf feine grettben uttb
Zeibctt! Sogar OKottb unb Sterne gießt er itt bett

(Bereich ber finbHdjeit (Belt unb Wedt bamit ba»

gutereffe an jeuer himiuliicßcit (Region. Kaßt bic

(Beißnacßt mit ißreitt geßeiiititißuoUcit Znul'ev, ber

bic (ßhautafie ber Uittber uuifpinnt, lote anbäcßtig
laufdjett jie ba beut ©ebießt : „Sie OKutter am
©ßriftaßenb", ober: „©itte grage" Kerbaut ißv

Kcrftänbniß auch Dicf)t Sitte», fo ift boch imnierßin
genug Kerftanbtidjeê in Scßerg unb ©ruft für fie.

®a ift feine Ueßerjpanntßeit, feilte überfcßlucttg»
liehe Sentimentalität, es fontmt au» finblicß) fühlen»
beut (Bergen unb geßt aud) bireft gu ipergett, mit»
unter etroaê berb im Slttêbrucl, aber nie im Sinn
— echte giitberfpracße. Kur maeße man baratté feilt
fßenfum, feine Strafaufgabe, menbe feinett Z^ng
an : es märe feßabe um bie annntfßigen Kerfe, menu
fie gar Sßränett erpreffen müßten. (Bo bas Ker»

fiättbniß ttießt fo meit ift, baß fie fpielcitb eingeben,
ba greife man nur bie pacfenbftcn Stellen bei paffen»
ber ©elegenßeit ßeratts ; bas Uebrige folgt bantt
feßon mit ber Z°it. ©ebttlb ift aud) ba bie beftc

Seßrmcifterin. Kicßt bamit fie fid) mit bent ©e»

lernten Sorbceren ßolett, fonbern bamit fie bie ®ar=
ftellung ber fie umgcbeitbett SBclt itt anmutßiger
gorm fid) aneignen, barum geßört bie (ßoefie itt bie

Siitberftube. Uitb id) müßte Seinen, ber bie» mie

§ebel gu Staube geßradjt. Sarttm, ißr OKütter,
bebenfet, baß nießt immer ba» Keuefte ba» Kefte
ift, fonbern baß and) in älterer gaffung bie (perle
ißren (Berti) bemaßrt.

Serfantonate D 6 ft 6 au Ber ein pat fiir feine
(Otitgtieber in ber Statt St. ©allen eine Sßerfanfgftelle
für xüafet» unb Sagerobft errieptet.

*
'S»

©inern Scpneiber in Ugnacp ift ba§ (Olatpcur be»

gegnet, baß ipm eine Kabel jammt gaben in ben Strm ge»
fommen ift. ©eine grau wollte ipm bie Kabel ant gaben
perauêgtepen; ber gaben gerrtß uttb bie Kabel Blieb gang
im Slrnt fteefett uttb fonnte bis peute trop ärgtlicper §ilfe
noep niept perausgegogen merben. ©er (Kamt leibet geit»
weife bebeutenbe Scpmergen. Siefer gall mapnt gur
(Borfiept.

** *
gn grunbiäplidicr ©rttfepetbung pat ba» tpurgauifepe

Dbergericpt beieploifcn, baß ber Strafbegriff ber §au§
friebe uê ft örung aud) auf eine öffentliche SBirtpfcpaft
anmenbbar fei. SBenn aljo ein „überfipenber" ©aft ber
Stufforberung be» SBirtpe», baê Xiofal gu berlaffen, niept
nur feine golge leiftet, fonbern tpätlicpen SBiberftanb ent=

gegenfept, fo mirb er niept wegen Ueberlretung be» SBirtp»
fcpaftëgeiepeê gebüßt, fonbern roegen ,fiauêfriebeu»brucp
ttor ben forreftionetten Sïicpter geftellt.

* *
©er tpurgauifepe feiger» unb OKafcpmiftenberem be»

i'cploß geftern bie ©rünbung einer Unter ft üßungS»
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Besonders achtsam sind wir in der Sorge für
richtige Beheizung und Beleuchtung, denn wir wissen,

daß in diesen beiden Stücken gar viel gefehlt wird.
Wenn rauhe Tage eintreten, so werden wir uns
hüten, gleich einzuheizen, wie im Winter t wir werden

uns nicht einfallen lassen, aus vermeintlichen
Sparsamkeitsgründen das Feuer im Ofen so stark

zu machen, daß es auch gleich zum Kochen dient.

Ein leicht temverirtes Zimmer genügt für den

Anfang vollständig, und es ist weitaus besser, sich

zuerst ein wenig wärmer anzuziehen und etwas mehr
Bewegung zu machen, anstatt gleich einzuheizen.

Vor Allem aus aber werden wir's unS angelegen

sein lassen, durch liebenswürdiges Entgegenkommen

und frohe Laune im Hause über den
Unseren die Sonne scheinen zu lassen und auch bei den

Kindern und Zugehörigen freundliches Entgegenkommen

und Fröhlichkeit zu pflanzen, damit des Hauses
Enge nicht als peinlicher Bannkreis empfunden werden

müsse. Es darf füglich als ein Triumph der

Erziehung betrachtet werden, wenn unter den, dauernd

auf einen kleinen Raum zusammengedrängten
Familiengliedern ein jedes Einzelne sich dort nach

seiner Neigung bewegen, sich behaglich fühlen kann.
Die Herbstgedanken führen uns eine Menge von

Pflichten zu Gemüthe, so daß uns Frauen nur wenig
Zeit bleibt, uns zu grämen über den entschwundenen
Sommer und dem Sterben der Natur trübsinnig zu
lauschen. Für uns bedeutet dies Sterben nur das
Leben in anderer Form. Und dem emsigen Bauen
an dieser neuen Form von Behagen und Glück gelte

zur Stunde unser Streben!

Selbstständigkeit.
Von Eugrnix Tafel.

nscre Zeit fordert Selbstständigkeit und die

Erziehung zu solcher ist eine gute Mitgift
fürst Leben. Nicht jene Selbstständigkeit,
wie solche häufig der jetzigen Jugend eigen,

die sich unter keine Autorität beugen will und bei

aller Unfertigkeit selbstbewußt cinherschreitet und mit
unreifem Urtheil unbescheiden auftritt. Das ist nicht
gemeint, sondern auf eigenen Füßen stehen lernen,
ohne beständige fremde Hilfe; selbstständig in der

Arbeit, im Denken, im Urtheil werden, durch Schulung

dazu und durch -Festigung des Charakters.
Kinder, welche zu ängstlich aus Schritt und Tritt

behütet werden, sich stets auf Andere verlassen,
erleiden nicht blos häufiger Schaden, als andere,
sondern werden auch selten fürst Leben tüchtig, oder
doch nur, indem sie erst bitteres Lehrgeld geben
müssen.

Nur der selbstständig arbeitende Schüler wird ein

guter Schüler sein und ein günstiges Resultat
erreichen. Es ist darum Nachhülfe meist mehr vom
Uebel, als zum Nutzen, wenn sie eben nicht darauf
allein hinwirkt, das Denken zu wecken, und durch
gegebene Erklärungen die Berstandeskräfte beansprucht
und nur dadurch das Lernen erleichtert.

Ein Kind, das nicht lernt, kleinen Schwierigkeilen
und Gefahren zu begegnen und solche auf eigene

Hand zu überwinden, wird späteren, größeren
Hindernissen hilflos gegenüber stehen.

Das kleine Mädchen, welches angeleitet ist, seine

Sachen selber aufzuräumen, Beschädigtes frühe schon

wieder herzustellen und das für irgend etwas schon

verantwortlich gemacht wird, eine kleine Pflicht zu
erfüllen hat, muß eine tüchtigere Frau und Mutter
geben, oder wird, einst alleinstehend, sich und
Andern nützlicher werden, als ein Kind, das man
bedient und das sich als Mittelpunkt ansieht für
Anderer Sorge.

Ganz besonders für die vielen unverheiralhet
bleibenden Mädchen ist Erziehung zur Selbstständig-

hübscher Ausstattung darstellen. Es sind dieselben, als
von Kindern gebotene Geschenke, deshalb ganz besonders
empfehlenswerth, weil mit wenig Mitteln, ohne schädliche
Inanspruchnahme der Augen und ohne ermüdenden
Aufwand an Zeit und Ausdauer, die schenklustigen Kleinen
durch Herstellung dieser Arbeiten etwas Nützliches und
Hübsches leisten und zugleich bildend beschäftigt werden
können.

keit ein Schutz und eine Hilfe, daß sie einerseits
nicht verbittert, anderseits nicht zur Last werden,
sondern als nützliche und innerlich befriedigte
Mitglieder der menschlichen Gesellschaft ihren Weg durchs
Leben gehen können.

Nur selbststäudige Arbeit hat Erfolg und Werth,
ist sonst blos Handlangerdienst, es mag sich handeln,
um was es will.

Je weniger ein Mensch im Großen und im Kleinen

von Andern thun läßt, waS er selber machen
kann und soll, um so sclbstständiger, freier und
unabhängiger steht er da.

Wo aber Arbeit von Andern angenommen werden

muß, wie von Dienstboten bei Herrschaften, oder

von Untergebenen bei Vorgesetzten überhaupt, da gibt
eine volle Kenntniß dieser Arbeit die Unabhängigkeit.

Nur diejenige Hausfrau, welche genau die Arbeit
versteht, die sie verlangt, und womöglich im Nothfall

selber fertig bringen würde, steht ihren Dienstboten

selbstständig gegenüber und kommt ohne
solches Verständniß in die traurigste Abhängigkeit.

Ein selbstständiges Urtheil über Leben, Verhältnisse

und Menschen kann man sich erringen, und die

Erziehung sollte es erreichbar machen.
Wenn bei Kindern gedankenloses oder gar

berechnetes Nachplappern nicht zugestanden, sondern bei

jeder Gelegenheit ihr Nachdenken wach gerufen wird,
so bilden sich selbstständige Charaktere aus, die sich,

wie über ihre Ansichten, so auch über das eigene

Thun und Lassen, völlig klar sind.
Den größten Werth hat die Selbstständigkeit in

moralischer Hinsicht. Wenn nicht kleinliche Rücksichten
da und dorthin, kein Fragen darnach, was Dieser
und Jener sagen wird, sondern nur klar erkannte
Grundsätze die Handlungsweise bestimmen, dann kann

man von wirklicher Selbstständigkeit sprechen.

Ein selbstständiger Charakter urtheilt immer
objektiv, unbeirrt von irgend welcher persönlicher Rücksicht,

und nur ein solches selbstständiges Urtheil kann

auch ein gerechtes sein.

Selbstständig in Beziehung auf das Geld kann

Jeder bis zu gewissem Grade sein, auch der Mittellose.

Es sollte darum ein Moment der Erziehung
sein, von klein aus, den Werth und Unwerth des

Geldes und den richtigen Gebrauch desselben der

Jugend beizubringen, sie-zu lehren, das Geld richtig
auszugeben, zusammen zu halten und richtig und

ehrlich zu gewinnen, durch genane Eintheilung
damit möglichst weit zu reichen, im Kleinen und
Unwesentlichen sparen, um für Größeres und Wichtigeres

die Mittel zu haben und dadurch unabhängig
zu werden von manchen vermeidbaren Sorgen.

Eine edle, innere Selbstständigkeit gibt Freiheit.
Sie macht es unmöglich, aus Geldrücksichten gegen
die eigene, bessere Ueberzeugung zu handeln, sie hebt
den Menschen überhaupt und stellt ihn über die

Masse der gewöhnlichen Durchschnittsmenschen.

Für die Kinderstube.

MWVinen guten, alten Freund möchte ich in die

Kinderstube einsühren, der in Gefahr steht,
vergessen zu werden und der mir einst un-

m schätzbare Dienste geleistet hat. Zwar find
die ehemaligen Inhaber unserer Kinderstube längst
slügge gewordein aber den guten, alten Hebel haben
sie nicht vergessen, wie auch ich ihn stets in
dankbarer Erinnerung tragen werde. Empfehlen möchte

ich ihn eben darum allen den Müttern, die so glücklich

sind, ihre Kinder stets um sich zu haben, denen

weder Dienstboten noch Kindergarten das anspruchsvolle

und doch süße Amt abnehmen. Zwar hat
unser Peter Hebel nicht nur für junge, sondern auch

für alte Kinder geschrieben, und wer sich noch
kindlichen Sinn ins Alter hinüber gerettet, der wird
ihn mit wahrem Genuß lesen. Daneben kann sich

die Mutter einen ganzen Schatz von ansprechenden
Gedichten holen bei sorgfältiger Auswahl, womit sie

dem erwachenden, hungrigen Kindesgeist gerecht werden

und jenen schlimmen Feind der Disziplin und

Ordnung, die Langeweile, fern halten kann. Und
es ist bekanntlich nicht leicht, immer für jede Altersstufe

das Richtige zu treffen. Zwar sind die An¬

gebote von Litteratur dieser Art Legion; man denke

nur an die dicken Wcihnachtskataloge, die anfangs
Dezember ins Hans gebracht werden. Von dem

Allein wußte man zu meiner Zeit noch wenig und
mein obenerwähnter Freund ersetzte mir Alles.

Bis die Kinder lesen lernten, war die Mutter
die einzige Ouelle, aus der Unterhaltung und
Belehrung geschöpft wurde, und eben für dieses vor-
schulpflichtigc Alter bietet Freund Hebel eine ganze
Reihe von naturfrischen, kindlich fühlenden Gedichten
in dem dem Uindesobr so vertrauten Dialekt. Ver
steht cS die Mutter. gut und lebendig vorzutragen,
wenn möglich aus dem Gedächtniß, so wird sie jederzeit

aufmerksame und dankbare Zuhörer finden. Da
ist der „Chnab im ErdbecrschlagZ der vor Allem
der Liebling unserer Kleinsten war und den sie nie
müde wurden, anzuhören, dann stückweise und endlich

ganz zu rezitiren. Dann folgte der „Winter";
und wenn beim ersten Schncefall die Naschen sich

an die Scheiben drückten, um ja recht genau zu
sehen, wie die Flocken wirbeln, woher sie kommen
und wohin sie gehen, und die Mutter beginnt:
„Jscht echt do obe Baucle seil?" wie leicht ging das
in Verständniß und Gedächtniß der Kinder über!
Und erst das „Spinnlein"; wie liebevoll und zart
veranschaulicht er da das Tlsierleben! Wie lehrt
er das Kind aufmerken auf seine Freuden und
Leiden! Sogar Mond und Sterne zieht er in den

Bereich der kindlichen Welt und weckt damit das

Interesse an jener himmlischen Region. Naht die

Weihnacht mit ihrem geheimnißvollcn Zauber, der

die Phantasie der Kinder umspinnt, wie andächtig
lauschen sie da dem Gedicht: „Die Mutter am
Christabend", oder: „Eine Frage" Verdaut ihr
Verständniß auch nicht Alles, so ist doch immerhin
genug Verständliches in Scherz und Ernst für sie.

Da ist keine Ueberspanntheit, keine überschwengliche

Sentimentalität, es kommt aus kindlich fühlendem

Herzen und geht auch direkt zu Herzen,
mitunter etwas derb im Ausdruck, aber nie im Sinn
— echte Kindersprache. Nur mache man daraus kein

Pensum, keine Strafaufgabe, wende keinen Zwang
an: es wäre schade um die unmuthigen Verse, wenn
sie gar Thränen erpressen müssten. Wo das Ver
ständniß nicht so weit ist, daß sie spielend eingehen,
da greife man nur die packendsten Stellen bei passender

Gelegenheit heraus; das klebrige folgt dann
schon mit der Zeit. Geduld ist auch da die beste

Lehrmeisterin. Nicht damit sie sich mit dein
Gelernten Lorbeeren holen, sondern damit sie die

Darstellung der sie umgebenden Welt in unmuthiger
Form sich aneignen, darum gehört die Poesie in die

Kinderstube. Und ich wüßte Keinen, der dies wie

Hebel zu Stande gebracht. Darum, ihr Mütter,
bedenket, daß nicht immer das Neueste das Beste

ist, sondern daß auch in älterer Fassung die Perle
ihren Werth bewahrt.

Der kantonale O b stb a u v er c in hat für seine

Mitglieder in der Stadt St. Gallen eine Verkaufsstelle
für Tafel- und Lagerobst errichtet.

Einem Schneider in Uz nach ist das Malheur
begegnet, daß ihm eine Nadel sammt Faden in den Arm
gekommen ist. Seine Frau wollte ihm die Nadel am Faden
herausziehen; der Faden zerriß und die Nadel blieb ganz
im Arm stecken und konnte bis heute trotz ärztlicher Hilfe
noch nicht herausgezogen werden. Der Mann leidet
zeitweise bedeutende Schmerzen. Dieser Fall mahnt zur
Vorsicht.

In grundsätzlicher Entscheidung hat das thurgauische
Obergericht beschlossen, daß der Strafbcgriff der

Hausfriedensstörung auch aus eine öffentliche Wirthschaft
anwendbar sei. Wenn also ein „übersitzender" Gast der
Ausforderung des Wirthes, das Lokal zu verlassen, nicht
nur keine Folge leistet, sondern thätlichen Widerstand
entgegensetzt, so wird er nicht wegen Neberlretung des
Wirthschaftsgesetzes gebüßt, sondern wegen Hausfriedensbruch
vor den korrektionellen Richter gestellt.

Der thurgauische Heizer- und Maschinistenvereiu
beschloß gestern die Gründung einer Unterstützungs-
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ï a f f e bet ©terbefälleti b o tt g r o u e n ber 9Kt1 g Ii e«

bcr. Siefe Kafje umfaßt nur bie fDZitglieber bei: tßur«
gauifeßen ©eftiou bed febttjeijeriftfjen Serbanbed. Sie
©riiitbung einer Strantcntaffc würbe abgelehnt. Scr Den»
iratberein befigt einen Sieferbefonb bon gr. 3000.

*^ %

21m fürglicß abgehaltenen gaßredfeft ber ©dfweig.
@emeinnügigen©efeltfcßaft würbe bon ben Sßeil«
ueßment and) ber Slnftalt für fatßolifcße SDiäöcßen in 8!id)»
ter? weil ein S3efitc£) gemaeßt. SRan befießtigte bie SBoßn«
unb Slrbcitdräume, in betten fid) gegenwärtig 84 fOiäbdjen
aufhalten. Ser Sefmtb roar ein fcfjr günftiger. Ueberatt
ßerrfeßte bortrefjiidje Drbnung unb peinliche Sieinlicßfeit.
Sie Slrßeitdfäte fittb bell unb geräumig. Sie SJiäöcßeu
befd)äftigen fid) barin mit Steinigen unb SBittben bon Stoß«
feibe. Sic treten int Sitter bon 14 bid 16 gaßren in bie
SInftatt unb Bleiben 4 gaßre barin, otjne irgenb roe(d)en
S3eitrag an itjren Unterhalt gaßten gu müffen. SBenn gut
mit Kleibern audgerüftet beim (Eintritt, erhalten fie beim
Sluëtritt 300 gr., int anbern galt roirb au biefer Summe
ein eutfbred)enbcr Slbg.ug gemadjt. Sie ©djulpflicßtigen
genießen im §aufe bett Srgängungdfcßulunterricßt. Sie
Slnftalt erßätt fid) felbft. gu golge großßergiger Sdjen«
fangen ift fie finanziell befriebigeitb geftcflt. gm ©peife=
faale begrüßte ber fatßolifcße Pfarrer bon SiicßterdWeil,
.jperr SImftab, bie ©äfte mit längerer Sïebe, in ber er ein»

gefjcnb über bie ©efeßießte, bett gegenwärtigen Stanb, bie
gweefe unb giele unb Erfolge bed Unternehmend berieft«

tete, oft unterbrochen bon ScifaltSrufen. Sieftor vutngifer
fnüpfte au bad ©ort bon Sötirgermeifter jpeß an: ,,®e«
meimtüßigfeit ift bie gnufit roaßrer SSatertanbdtiebe" unb
fagte: „Sie fcßönften SBerfe ber Saterlanbdliebe ftnb aber
bie ber retteuben Stiebe." Sic Slnftalt fei bad Söerf ebler
Solerang, wie fie Sdjultßeiß SBettgi Begeicßnet in ben
SBorten: „Sie beten anberd, Sott tjört fie and)." Sie
Beiträge für bie ©rünbung feien bon jfatf)olifen unb
fJZroteftanten brüberlid) gefpenbet Worten, ©r pried ben

Eifer unb bie Sreue bon $errn Pfarrer SImftab unb ben

Cpaudeltern, foroic bon ben Seßrfcßmeftern, roeIcße ben Um
terrießt fo gut ertßeilen, baß fie bon ber Segttfdfcßulpftege
bie genfur«Sir. 1 erhielten. @r loht ben guten ©eift ber

SIrbeit, ber ßrbnung unb bed grotjfinnd ber Slnftalt unb
bringt ißm fein tpoeß.

** *
Sie ©efunbßeitdfommtffion SJiänneborf faßte

einen roichtigen Siefdiluß betreffet© bie ©ewicßtdgrenge
beim 93robberfauf. Sarnad) roirb ein« unb groettngiged
Srob ben 33ädern roeggenommen, wenn badfelbe einen
größeren ©eroicßtdmangel als 15—.30 ©ramm aufroeidt.
Sad fonfidgirte SBrob fomntt unter bie Sinnen gut iöer«

tßeilitng. Slußerbem ßaben bie gehlbaren eine Sttße bon
15 gr. gu begaßlen, im SBieberßolungäfalle werben fie

wegen Setruged bem ©eridjte übertoiefen.
*

* *
Sperr gröbel, ©ärtner in Dîtedbad, Übermächte

bem Slinbergarteu bor tiger ©emeiube 500 gr. aid Begat
gum Slnbcnfen an feine fürglicß oerftorbene Socßter, welche
aid langjährige SSorfteßerin ber Slnftalt mit Siebe unb
treuer .spingeßung an bem ©ebeißeu berfelben gearbeitet hat.

** *
Sin ber gaßredoerfammlung ber aar gauifeßen S3e«

girf?« unb Kulturgefellftßaften ronrbe befeßloffen,
ed fei ber ben KulturgefeUfcßaften gufaltenbc Sfjeil bed

SUtohoIgel)nteld gur Sludbilbung bon Kurdleiterinnen ittib
gut Seranftaltung bon Bocßfurfen gu berroenben.

** *
Cben auf bent Siabotegga bei fßontrefina hat

ber güf)rer El), ©raß ein Sieftaurant eingeridjtet unb für
ben näcßften Sommer roirb er eine Slngaßl 3ïeifefd)litten
für Siebhaber bereit halten. Sie ©ommergäfte Werben

alfo bad Scrgnitgen haben tonnen, roäl)renb ber £ranbd«
tage auf ewigem ©d)ttee gu fdjlitten.

** *
Sin ber biefett Sommer in S aridruh e abgehaltenen

gäd)er»SIud ft eilung hat ber cingige feßroeigerifeße Sind«

fteller, Ctto SBeßncr itt St. ©allen, ein ©fjrenbiplom
für herborragenbe Sefcßicfung erhalten.

*
* *

Unter bengußbcüeibungdtünftlern in Sieapel ßerrfßt
gegenwärtig große Slufregung. ©in Seutjcher, Siantend

Krebd, Will näntlich bort eine Scßußfabrif eröffnen unb
mit einem fßerfonal bon 200 fDiatni täglich 1500 Sdjuhe
fterfteHen. Sämmtlid)e ©dmhiuacher Sceapeld, 1800 an
ber Saßt, haben nun beim ^räfeften eine Sfefdjroerbe ein«

gereicht unb proteftiren gegen bie Errichtung tiefet gabrif.
*

* *
Sarbinal ©ibbond aid SBettßeibiger mebi«

g in i id en graueuftubiumd. Saß in SZorbamerita

hohe fatholifche ©eiftlicße fid) bem ©eifte ber geit unb ge«

Wiffe gortfdjrittdibeeu unter Umftänben gerne anfchließen,
beroeidt ein im „Eenturp SÜZagagine" erfcf)ienener SStief
bed ameritanifcheu tarbinald @ib6ond, ber bei Eröffnung
bon goßn §optind mebiginifder Schule für grauen au
genannted gournat gerichtet würbe. Ä'arbinat ©ibbond
feßrieb ba Wörtticß: ift nießt genugfam befannt, baß
im geiftltcßen ober fanonifcßcu 9tcd)te gegen bte Sludbilbung
ber grau im mebiginifdjen gereße lein fjinbetniß borliegt.
Unter ben ifferfonen, welchen bie ftirdje bie Sludübung
ber mebiginifchen SBiffcn)d)ufteu berbietet, finb ^rieftet,
SRöndje unb ©eiftlicße im SKIgemeinen berftanben, aber

nießt grauen. SUlerbingd gibt ed Üenner bed lanonifcßcn

Slecßled, weldje bad Stecht ber grauen, bie .fpeilfunbe gu
lehren, berneinen möchten, wenn auch nicht bad, fie and«
guiiben. SSenn mir bie ©efd)id)ie gu Siathe ziehen, werben
mir finben, baß nidjt allein bie ©eburtdhülfe im SRiltel«
alter unb bid gu Seginn be« ad)tgehnten gahrßunbertd
audfchließtid) in ben Çanben bon grauen lag, fonbern
auch, baß grauen in öerfdpiebenen StBtffeilurigen ber nte«
biginifeßen SSiffenfdjaft angeftellt waren. Sin ber Uni«
Oerfität bon Salerno, bie im SOZittelalter blühte, unb in
SBoiogna waren grauen fßrofefforen ber Sffiebigin. Sad
ffsorirät ber berühmten fßrofefforin ber Stnatomie, ber
Slnna SJtangolini, gufammen mit jenen ber bier anberen
grauen, Weldje bort fßrofeffuren inne hatten, fanu man an
ben SDZauern ber Uniberfität S3o(ogna folgen. SZad) meiner
Slnficßt ift ed wid)tig für bie SSofjlfahrt ber ©efellfchaft, baß
bad Stubium ber SJtebigin burd) chriftlicße grauen fort«
gefeßt unb erweitert werbe. ÜKeiner SOIeinung nad) füllten
Bei anatomifeßen Semonftrationen SRänner unb grauen
getrennt fein; aber id) ßöre, baß in ben anatomiießen
SIBtßeilungen bon ißarid unb ©enf, QüricB, Slern unb
S3afel unb an ben Uniberfitäten bon Söelgien, Spanien
unb gtalicn, grauen Seite bei Seite mit SJZännern *ar«

betten unb baß bied, naeß bem Slusiprucße ber fßrofefforen,
eßer bon guten aid fcßtedjten golgen begleitet war. gd)
glaube, baß in anberen SIBtßeilungen unb allenthalben,
wo bie fid) gegiemenben ©infeßränfungen beobachtet wer«
ben, bie gerneic.fdgaftlidje ©rgteßung bed männltdjen unb
weiblichen ©efeßleeßted einen fegendreießen Einfluß auf
bad männliche ausüben wirb. Sad iöorurtßeil, welched
grauen gur Sïranfenpflege guläßt, fte aber bon bem argt«
ließen S3erufe audfcßließt, fann ttießt flrettg genug berur«
tßetlt werben. SSenn SBärterinnen mit Scßichicßfeit SJZännec

forooßl aid grauen pflegen lömten, tann boeß biefes gu«
geftänbttiß beruünftiger SBeife nießt bent roeiblicßen Slrgte
borentßatten werben. Sie Erleichterung bon Seiben, bie
grauen aller Staffen auö ber Eßifteng einer entfpreeßenben
Slngaßt weiblicher Stergte gu Sßeit würbe, muß gebem
fonnentlar fein ; jeboeß icß wünjeße außerbem mit Stieß«
brucï, fo gewichtig als möglich, ben moraliicßett Einfluß
einer folcßen Steform ßerbor gu ßebett; ed tonnte feinen
mächtigeren gaftor in ber moraliicßen SBiebergeßurt ber
©efellfcßaft geben.

Mix uttö Bau«

^!
Q ro et f d) g en « Sfcß ou. Es werben für eine ißor«

tion, woran brei bid bier fßerfonen Steil ßaben wollen,
girfa brei Sußenb fcßöne, reife gwetjeßgen audgefteint.
Ein S'acßenbled) roirb mit frifeßer S3utter reidßidj aud»
geftricßeit unb aisbann mit feinen Scfjnittdjen geffriger
Sltilcßbrobe (ftnb biete Schnitten nod) älter, müffen fte in
fOZtld) unb SSaffer borßer eingelegt roorben fein), älterer
Söecfen ober Etnbacld belegt. Sltsbann eine Sage guder
(Stampfgucfer genügt) unb eine Sage grüeßte unb ba«

gwifeßen ftets Meine Sröcflein frifeßer söutter. Soll ed

gut auggeben, fo lömten nad) all ben fucceffiben Sagen bon
gutter unb grüeßten obenauf uod) einmal SBröbcßen gelegt
werben mit SButterbröcllein unb etwad gimutt. Sad ©ange
roirb im Sratofen innert einer Stunbe gebaefen. gunt
Slitftragen foil ed geftürgt werben unb fann warnt ober
lau ferbirt werben. 5Kan gibt nod) gimmt unb geftoßenen
guefer bagu. gft nicßt genug Saft borßanben, fo barf
man eilt ßal6ed ©lad SSafjer baran gießen. Sadfclbe
focht man and) mit feilt gefeßnitpten Stepfein, allein biefe

müffen feßc mürbe fein, fog. Srandparetttd. s. j, ».

EineSuppe aus SZicßtd. Su ßaft feine gleifcß«,
nod) eine anbere S3rüße. SBoßl, fo feite SBaffer mit Saig
über bas getter, Biube ein SBünbelcßen bon Sellerieblät«
tern, einem gerftüclelten Stübli unb fßeterfilie gufammen
unb foeße ed mit. Stimm ein Steftcßen gefoeßter Sartoffeln,
geröftete ober Kartoffelmus ober gefottene, gerbn'tcfe fie
fein mit einer ©abel unb oerfenfe fie in bie foeßenbe 33ritße,
gebe in bie Suppenjchüffcl eine SJtefferfpijge ooll gleifd)«
ejtraft, mit ßeißem SBaffer aufgelödt, feßlage ein ganged
Ei auf unb rüßre cd mit etwad SStilh an, bann noch sin
frifched 33utterftücfd)en in bie ißranne unb ba? angerührte
St nur eine ober groci SKittuten mitgefodft, fo wirft bu
eine naßrßafte, Dortrefflicße Suppe ßaben. .Spaft bu iie

gern bid, fo müßte gebörrted S3rob itt ber ©uope auf«

gefoht Werben ober eine SJierteldtaffe ©ried. s. g. ».
** *

fßöfetbrüße gum Einlegen Oon gl e if ch.

Sad gleiid) roirb mit 1

2 Kilo Saig unb 3 ©ramm Sal«
peter fo lange eingerieben, bid bad Saig beinahe auf«

gelödt ift. Sobaun legt matt ed in einen feiner ©röße
angemeffenen Steintopf unb gießt fotgenbe Srüße, welche

man feßon brei Sßocßen oorßer fait gufammengefeßt unb
bann luftbicßt gugebnnben an einen fußten Ort geftellt
ßatte, barüber: 1 Siter frifched SBaffer roirb fo ftarf ge«

falgen, baß ed wie Oerfalgene gleifcßbrüße fehmeeft, bann
roirb ed aufgefoeßt unb gunt Erfalten ßingeftcllt. .Spicr«

naeß gibt man Shßmian, Salbei, SBafiltfum, Sorbeerblätter,
SBacßhoIberbeeren, tßfefferförner, ©ewürgnelfett unb gtoet
glafcßen weißen SBein bagu, gießt alles in einen Stein»
topf unb biitbet ißn feft mit sBergatnentpnpier gu. Sad
gleifcß wirb iticßt befeßwert, nur gugebunben 3—4 SBocßen

an einen füßlen Drt geftellt unb toäßrenb biefer geit
öfters geroenbet. Sin« biefem üorgügltcßen f)3öfet fann

bad gleifcß auch geräuchert werben. Scßinfen unb gungen
fo Oorbereitet, feßmeden gang beltfat.

** *
Sfereitung ber Sürbiffe. Sie gefcßälten Kürbiffe

Werben, wa? ber fletfcßige Sßeil ift, in Meine SBitrfcl gc«
feßnitten, in guder unb Eiftg bureßgefoeßt, mit ©eroürg«
nelfen, etwas gngroer unb fein gefeßnittener gitroncnfcßalc.
Sludgefüßlt wirb bad Eingefocßte in ©läfem luftbicßt Oer«
feßloffen auf6eroaßrt; ed roirb gum gleifcß ferüirt.

**
SBaitmnüffe (äffen fieß am beffen aufbewahren,

Wenn fie, oon ben grünen Scßaten befreit, im Sceße ge«
füllt unb an luftigem, troefenem Dcte aufgeßättgt Werben.

JfragEn.
graae 1675: SBo fann man Oon berftorbenen Sungen«

franfen gebrauchte S3ettftüde unb Kleiber bedinfigiren laffen '?

Sürfen foleße ©egenftänbe überßaupt wieber gebraucht
werben? gür gütige Sludfünft wäre feßr banfbar

©ine 2(&onnentin.

grage 1676: gft ed einer 3JZita6onnentin möglich,
mir ein uujcßäblicßed, a6er rabifal roirfenbed Stittel gegen
Kooffcßuppen angugeben? Slîeine Kinber, 5«, 4= unb 2«

jäßrig, befommen, trop ber größten Steinlicßfeit, immer
feßr otele Kopffcßuppeu. Selbft mehrmalige? SBafcßen ber
Kopfßaut mit warmem ©obawaffer ßat ntcßtd gefrucfitet,
inbnti biefelben ttaeß furger geit roieber gum Slorfdßein
famen. Säglicßed Einreiben be? Kopfe? mit Sdjuppen»
pomabe ridfire icß nießt, inbem id) türeßte, ben Kinbern
geßen bie yaare aud. gür gütige Slntroort banft ßcrglicß

©in jßergTraud^en.

grage 1677 : SBa? ift rooßl gu maeßen gegen eine

feit ein paar gaßren befteßenbe ftarfe .Spaldocrfcßleimung?
gcß bin geuötßigt, bed Saged üerfchiebene ÏRale Schleim
ßergugeben, ber fieß unroiüfiirlicß im .Spalfe anfent, balb

gang reiner Scßfeim ift, balb eilte grünlicß=gelbe garbe
ßat. gn fogenannten §aldgrüb(ßen ift ed immer, aid
wenn ein großer SZoiratß Scßleim bort fteefen würbe,
.spuften felbft ßabe icß feinen, nur bann'unb wann einen

eigentßümlidjen Kißel gang auf ber Seite, fo baß ed mir
manchmal ift, aid ob fieß Speifen bort Oerirrt hüten. Um
freunblicßen Siatß in biefer Slngelegenßeit bittet reißt
bringenb öine stbomuutiu.

grage 1678: gcß ßatte ein Kocßbud), ba» icß in
meiner Kodjleßrgcit, bie td) in groei feinen tpotcl? gentaeßt,
felbft gefeßneben,- naeß eigener Erfahrung, mit feßr Dielen
Sîegepten, bad alfo für mieß oon großem SBertß ift. gcß
war and lauter ©efäütgfeit fo unoorfießtig, badfelbe aud«
guleißen unb fann mteß nun trog bed angeftrengteften
Kopfgerßrecßend nießt tneßr entfinnen, wem icß badfelbe
geließen, inbem ed feßou ein paar SJÎonate ßer ift. gcß
möcßte weinen über ben S?erluft bed tßeuren, lieben 33uiße§
unb bitte nun bie pereßrten Sllitfcßweftern um Siatß, wie
icß wieber in ben SBefig bedielbett gelangen f'önnte.

0tecf)t betrübte 2Riifd)ioe(ter.

grage 1679: Könnte mir Dielleicßt eine geeßrte Se«

ferin mittßeilen, ob unb eOentueH auf roelcße SBeife fid)
aud ben gabfeu be? Effigbaumed ein guter Sjfig ßer«
ftellen läßt? gum Sloraud beften Sauf. cc-, ».

grage 1680: Könnte gemanb Don ben geeßrten
Slbonnenteu mir Slbreffett angeben, wo eine tücßtige, er«

faßrene Stiafcßinenftricferin SIrbeit erßalten würbe, wenn
ed in ber SBocße nur für einige granfeit wäre? SSeften

Sauf gum Sioraud.

grage 1681 : SBer f'önnte mir Siegepte geben gur
S5erioenbuug ber Kürbiffe? 3. ». >« 3.

grage 1682: gft eine Kneippfur im SBinter aueß

empfeßle.ndwertß im geßeigten gimmer? ipat gemanb bei
Snßmung ber Söeine naeß ©cßtaganfall feßon Erfolg oon
biefer Kur geßabt? Beibe feßon groei gaßre an Säßmuttg
ber Seine unb tourbe 7

4 gaßr lang eleftrifivt unb maffirt;
nachher ßaße Bei einem gewöhnlichen Siaturßeilargt eine
Kur gemaeßt, aber ohne großen Ertolg. Sa? ©efüßl war
immer üorßanben. gür einen gütigen Siatß oon einem
Erfahrenen wäre feßr banfbar j. ». in 3.

grage 1683: Kann mir oielleicfjt eine roertße S16on«

nentin Sludfuuft geben, in weißem Kalcnber Dont gaßr
1892 ber Siame Emma bergeießnet ift?

S.nfto0Ei£îi.
Stuf grage 1669 : Ein audgegeießneted Dliittel gegen

Siarrßöe ift ber ©enuß Oon speibelbeertßce unb gubem

gang unfchäblicß. j. ». in 3.

Stuf grage 1669: Baffen Sie gßren Sliann täglicß
ein Bid gwei ©lad gut lauwarme? Sier (ein ©lad Siet
wirb bid gur angegebenen Semperatnr in? warnte SBaffer
geftellt) trinfen, bid Sefferung erfolgt reib. Teilung bed

Uebeld eingetreten ift, weiße fießer nteßt lange auf fitß
warten laffen wirb, gd) bin bereit, gßnen ißerfonen gu
nennen, bie in äßnlicßem gall trog ärgtlicßer SOÎittel bent
Sobe naße Waren, fid) aber bureß biejed einfache, aber fießere
SÖiittel in furger geit gerettet unb genefen faßen. e. ».».in®.

Stuf grage 1669: Slid ein oorgiiglicß erprobted Sliittel
empfeßten wir gßnen : glacßsfante, einmal aufgefoeßt, boeß

fo, baß er fcßleintig wirb, meßrere Slial be? Sage? eine

Saffe ooll lau getrunfen, oßne gttfag.oon guefer, Saig
ober gitrone. iairpatrtae Stbonuentin 8b. in 2).

Schweizer Frsuen-Zoitung — Blatter für den häuslichen Kreis lk,3

lasse b ei S te r b efälle n vo n F r a u en der Mitglieder^
Diese Kasse umfaßt nur die Mitglieder der thur-

gauischcn Sektion des schweizerischen Verbandes, Die
Gründung einer Krankenkasse wurde abgelehnt. Der
Zentralverein besitzt einen Reservefond von Fr, MW,

-t-
^

Am kürzlich abgehaltenen Jahresfest der Schweiz,
Gemeinnützigen Gesellschaft wurde von den Theil-
nehmern auch der Anstalt für katholische Mädchen in Richter

s weil ein Besuch gemacht. Man besichtigte die Wohn-
nnd Arbeitsräume, in denen sich gegenwärtig M Mädchen
aufhalten. Der Befund war ein sehr günstiger. Ueberall
herrschte vortreffliche Ordnung und peinliche Reinlichkeit,
Die Arbeitssäle sind hell und geräumig. Die Mädchen
beschäftigen sich darin mit Reinigen und Winden von Rohseide,

Sie treten im Alter von 14 bis 16 Jähren in die

Anstalt und bleiben 4 Jahre darin, ohne irgend welchen
Beitrag an ihren Unterhalt zahlen zu müssen. Wenn gut
mit Kleidern ausgerüstet beim Eintritt, erhalten sie beim
Anstritt 366 Fr,, im andern Fall wird an dieser Summe
ein entsprechender Abzug gemacht. Die Schulpflichtigen
genießen im Hause den Ergänzungsschulnnterricht, Die
Anstalt erhält sich selbst. In Folge großherziger
Schenkungen ist sie finanziell befriedigend gestellt. Im Speisesaale

begrüßte der katholische Pfarrer von Richtersweil,
Herr Amstad, die Gäste mit längerer Rede, in der er
eingehend über die Geschichte, den gegenwärtigen Stand, die
Zwecke und Ziele und Erfolge des Unternehmens berichtete,

vft unterbrochen von Beifallsrufen, Rektor Hunziker
knüpfte an das Wort von Bürgermeister Heß an:
„Gemeinnützigkeit ist die Frucht wahrer Vaterlandsliebe" und
sagte: „Die schönsten Werke der Vaterlandsliebe sind aber
die der rettenden Webe," Die Anstalt sei das Werk edler
Toleranz, wie sie Schultheiß Wengi bezeichnet in den

Worten: „Sie beten anders, Gott hört sie auch," Die
Beitrage für die Gründung seien von Katholiken und
Protestanten brüderlich gespendet worden. Er pries den

Eifer und die Treue von Herrn Pfarrer Amstad und den

Hanseltern, sowie von den Lehrschwestern, welche den
Unterricht so gut ertheilen, daß sie von der Bezirksschulpsiege
die Zensur-Nr, 1 erhielten. Er lobt den guten Geist der

Arbeit, der Ordnung und des Frohsinns der Anstalt und
bringt ihm sein Hoch,

-e
'

»

Die Gesundheitskommission Männedorf faßte
einen wichtigen Beschluß betreffend die Gewichtsgrenze
beim Brodverkauf, Darnach wird ein- und zweitägiges
Brod den Bäckern weggenommen, wenn dasselbe einen
größeren Gewichtsmangel als IS—36 Gramm aufweist.
Das konfiszirte Brod kommt unter die Armen zur Ver-
theilung. Außerdem haben die Fehlbarcn eine Buße von
15 Fr, zu bezahlen, im Wiederholungsfälle werden sie

wegen Betruges dem Gerichte überwiesen,
>e

-i-

Herr Fröbel, Gärtner in Riesbach, übermachte
dem Kindergarten dortiger Gemeinde 566 Fr, als Legat
zum Andenken an seine kürzlich verstorbene Tochter, welche
als langjährige Vorsteherin der Anstalt mit Liebe und
treuer Hingebung an dem Gedeihen derselben gearbeitet hat,

-i- -i-

An der Jahresversammlung der aargauischen
Bezirks- und Kulturgesellschaften wurde beschlossen,

es sei der den Kulturgesellschaften zufallende Theil des

Alkoholzehntels zur Ausbildung von Kursleiterinnen und

zur Veranstaltung von Kochknrsen zu verwenden,

^
H

Oben auf dem Diavolezza bei Pontresina hat
der Führer Eh, Graß ein Restaurant eingerichtet und für
den nächsten Sommer wird er eine Anzahl Reiseschlitten

für Liebhaber bereit halten. Die Sommergäste werden
also das Vergnügen haben können, während der Hundstage

auf ewigem Schnee zu Mitten,
-t-

5 S

An der diesen Sommer in KarlSruhe abgehaltenen

Fächer-Ausstellung hat der einzige schweizerische
Aussteller, Otto Weßner in St, Gallen, ein Ehrendiplom
für hervorragende Beschickung erhalten.

Unter denFußbckleidungskünstlern in Neapel herrscht

gegenwärtig große Aufregung, Ein Deutscher, Namens
Krebs, will nämlich dort eine Schuhfabrik eröffnen und
mit einem Personal von 266 Mann täglich 1566 Schuhe
herstellen. Sämmtliche Schuhmacher Neapels, 1866 an
der Zahl, haben nun beim Präfektcn eine Beschwerde
eingereicht und protestireu gegen die Errichtung dieser Fabrik,

5
5 -ê-

Kardinal Gibbons als Vertheidiger
medizinischen Fraucnstudiums, Daß in Nordamerika
hohe katholische Geistliche sich dem Geiste der Zeit und
gewisse Fortschrittsideen unter Umständen gerne anschließen,
beweist ein im „Century Magazine" erschienener Brief
des amerikanischen Kardinals Gibbons, der bei Eröffnung
von John Hopkins medizinischer Schule für Frauen an
genanntes Journal gerichtet wurde, Kardinal Gibbons
schrieb da wörtlich: „ES ist nicht genugsam bekannt, daß
im geistlichen oder kanonischen Rechte gegen die Ausbildung
der Frau im medizinischen Fache kein Hinderniß vorliegt.
Unter den Personen, welchen die Kirche die Ausübung
der medizinischen Wissenschaften verbietet, sind Priester,
Mönche und Geistliche im Allgemeinen verstanden, aber

nicht Frauen, Allerdings gibt es Kenner des kanonischen

Rechtes, welche das Recht der Frauen, die Heilkunde zu
lehren, verneinen möchten, wenn auch nicht das, sie

auszuüben, Wenn wir die Geschichte zu Rathe ziehen, werden
wir finden, daß nicht allein die Geburtshülfe im Mittelalter

und bis zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts
ausschließlich in den Händen von Frauen lag, sondern
auch, daß Frauen in verschiedenen Äbtheilungen der
medizinischen Wissenschaft angestellt waren. An der
Universität von Salerno, die im Mittelalter blühte, und in
Bologna waren Frauen Professoren der Medizin, Das
Porträt der berühmten Professorin der Anatomie, der
Anna Manzolini, zusammen init jenen der vier anderen
Frauen, welche dort Professuren inne hatten, kann man an
den Mauern der Universität Bologna sehen. Nach meiner
Ansicht ist es wichtig für die Wohlfahrt der Gesellschaft, daß
das Studium der Medizin durch christliche Frauen
fortgesetzt und erweitert werde. Meiner Meinung nach sollten
bei anatomischen Demonstrationen Männer und Frauen
getrennt sein; aber ich höre, daß in den anatomischen
Abtheilungen von Paris und Genf, Zürich, Bern und
Basel und an den Universitäten von Belgien, Spanien
und Italien, Frauen Seite bei Seite mit Männern
arbeiten und daß dies, nach dem Ausspruche der Professoren,
eher von guten als schlechten Folgen begleitet war. Ich
glaube, daß in anderen Abtheilungen und allenthalben,
wo die sich geziemenden Einschränkungen beobachtet werden,

die gemeinschaftliche Erziehung des männlichen und
weiblichen Geschlechtes einen segensreichen Einfluß auf
das männliche ausüben wird. Das Vorurtheil, welches
Frauen zur Krankenpflege zuläßt, sie aber von dem
ärztlichen Berufe ausschließt, kann nicht streng genug verur-
therlt werden. Wenn Wärterinnen mit Schicklichkeit Männer
sowohl als Frauen Pflegen können, kann doch dieses Zu-
geständniß vernünftiger Weise nicht dem weiblichen Arzte
vorenthalten werden. Die Erleichterung von Leiden, die
Frauen aller Klassen aus der Existenz einer entsprechenden
Anzahl weiblicher Aerzte zu Theil würde, muß Jedem
sonnenklar sein; jedoch ich wünsche außerdem mit Nachdruck,

so gewichtig als möglich, den moralischen Einfluß
einer solchen Reform hervor zu heben; es könnte keinen

mächtigeren Faktor in der moralischen Wiedergeburt der
Gesellschaft geben.

Für Küche und Haus

Z w etsch g en - Tsch ou. Es werden für eine Portion,

woran drei bis vier Personen Trcil haben wollen,
zirka drei Dutzend schöne, reise Zwetschgen ausgesteint.
Ein Kuchenblech wird mit frischer Butter reichlich
ausgestrichen und alsdann mit feinen Schnittchen gestriger
Milchbrode (sind diese Schnitten noch älter, müssen sie in
Milch und Wasser vorher eingelegt worden sein), älterer
Wecken oder Einbacks belegt. Alsdann eine Lage Zucker
(Stampszucker genügt) und eine Lage Früchte und
dazwischen stets kleine Bröcklein frischer Butter, Soll es

gut ausgeben, so können nach all den successiven Lagen von
Zucker und Früchten obenauf noch einmal Brödchen gelegt
werden mit Butterbröcklein und etwas Zimmt, Das Ganze
wird im Bratofen innert einer Stunde gebacken. Zum
Auftragen soll es gestürzt werden und kann warm oder
lau servirt werden. Man gibt noch Zimmt und gestoßenen
Zucker dazu, Ist nicht genug Saft vorhanden, so darf
man ein halbes Glas Wasser daran gießen. Dasselbe
kocht man auch mit fein geschnitzten Aepseln, allein diese

müssen sehr mürbe sein, sog, Transparents. -, z,. z>. G,

EineSuppe auS Nichts, Du hast keine Fleisch-,
noch eine andere Brühe, Wohl, so setze Wasser mit Salz
über das Feuer, binde ein Bündelchen von Sellerieblät-
tcrn, einem zerstückelten Rübli und Petersilie zusammen
und koche es mit. Nimm ein Restchen gekochter Kartoffeln,
geröstete oder Kartoffelmus oder gesottene, zerdrücke sie

fein mit einer Gabel und versenke sie in die kochende Brühe,
gebe in die Suppenschüssel eine Messerspitze voll Fleischextrakt,

mit heißem Wasser ausgelöst, schlage ein ganzes
Ei auf und rühre es mit etwas Milch an, dann noch ein
frisches Butterstückchen in die Pfanne und da? angerührte
Ei nur eine oder zwei Minuten mitgekocht, so wirst du
eine nahrhafte, vortreffliche Suppe haben. Hast du sie

gern dick, so müßte gedörrtes Brod in der Suppe
aufgekocht werden oder eine Viertelstasse Gries, -, z, K. s,
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Pökelbrühe zum Einlegen von Fleisch,
Das Fleisch wird mit "

- Kilo Salz und 3 Gramm
Salpeter so lange eingerieben, bis das Salz beinahe
aufgelöst ist. Sodann legt man es in einen seiner Größe
angemessenen Steintopf und gießt folgende Brühe, welche

man schon drei Wochen vorher kalt zusammengesetzt und
dann luftdicht zugebunden an einen kühlen Ort gestellt
hatte, darüber: 1 Liter frisches Wasser wird so stark
gesalzen, daß es wie versalzene Fleischbrühe schmeckt, dann
wird es aufgekocht und zum Erkalten hingestellt. Hiernach

gibt man Thymian, Salbei, Basilikum, Lorbeerblätter,
Wachholderbeeren, Pfefferkörner, Gewürznelken und zwei
Flaschen weißen Wein dazu, gießt alles in einen Steintopf

und bindet ihn fest mit Pergamentpapier zu. Das
Fleisch wird nicht beschwert, nur zugebunden 3—4 Wochen
an einen kühlen Ort gestellt und während dieser Zeit
öfters gewendet. Ans diesem vorzüglichen Pökel kann

das Fleisch auch geräuchert werden, Schinken und Zungen
so vorbereitet, schmecken ganz delikat,

5
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Bereitung der Kürbisse, Die geschälten Kürbisse
werden, was der fleischige Theil ist, in kleine Würfel
geschnitten, in Zucker und Essig durchgekocht, mit Gewürznelken,

etwas Ingwer und fein geschnittener Zitronenschale,
Ausgekühlt wird das Eingekochte in Gläsern luftdicht
verschlossen aufbewahrt; es wird zum Fleisch servirt,

Baumnüsse lassen sich am besten aufbewahren,
wenn sie, von den grünen Schalen befreit, im Netze
gefüllt und an luftigem, trockenem Orte aufgehängt werden.

Fragen.
Frage 1675: Wo kann man von verstorbenen Lungenkranken

gebrauchte Bettstllcke und Kleider desinfiziren lassen

Dürfen solche Gegenstände überhaupt wieder gebraucht
werden? Für gütige Auskunft wäre sehr dankbar

Eine Abonnentin.

Frage 1676: Ist es einer Mitabonnentin möglich,
mir ein unschädliches, aber radikal wirkendes Mittel gegen
Kopfschuppen anzugeben? Meine Kinder, 5-, 4- und 2-

jährig, bekommen, trotz der größten Reinlichkeit, immer
sehr viele Kopfschuppen, Selbst mehrmaliges Waschen der
Kopfhaut mit warmem Sodawasser hat nichts gefruchtet,
indem dieselben nach knrzcr Zeit wieder zum Vorschein
kamen. Tägliches Einreiben des Kopses mit sochuppen-
pomade riskire ich nicht, indem ich iürchte, den Kindern
gehen die Haare aus. Für gütige Antwort dankt herzlich

Frage 1677 : Was ist wohl zu machen gegen eine

seit ein paar Jahren bestehende starke HalSverschleimung?
Ich bin genöthigt, des Tages verschiedene Male Schleim
herzugeben, der sich unwillkürlich im Halse ansetzt, bald

ganz reiner Schleim ist, bald eine grünlich-gelbe Farbe
hat. In sogenannten Halsgrübchen ist es immer, als
wenn ein großer Boiroth Schleim dort stecken würde,
Husten selbst habe ich keinen, nur dann Und wann einen

eigenthümlichen Kitzel ganz auf der Seite, so daß es mir
manchmal ist, als ob sich Speisen dort verirrt Huten. Um
freundlichen Rath in dieser Angelegenheit bittet recht
dringend Eine es-nnernr,

Frage 1673: Ich hatte ein Kochbuch, das ich in
meiner Kochlehrzcit, die ich in zwei feinen Hotels gemacht,
selbst geschrieben,- nach eigener Erfahrung, mit iehr vielen
Rezepten, das also für mich von großem Werth ist. Ich
war aus lauter Gefälligkeit so unvorsichtig, dasselbe aus-
zuleihen und kann mich nun trotz des angestrengtesten
Kopfzerbrechens nicht mehr entsinnen, wem ich dasselbe

geliehen, indem es schon ein paar Monate her ist. Ich
möchte weinen über den Verlust des theuren, lieben Buches
und bitte nun die verehrten Mitschwestern um Rath, wie
ich wieder in den Besitz desselben gelangen könnte,

Frage 1679: Könnte mir vielleicht eine geehrte
Leserin mittheilen, ob und eventuell auf welche Weise sich

aus den Zapfen des Essigbaumes ein guter Essig
herstellen läßt? Zum Voraus besten Dank, 6, B,

Frage 1686: Könnte Jemand von den geehrten
Abonnenten mir Adressen angeben, wo eine tüchtige,
erfahrene Âèaschinenstrickerin Arbeit erhalten würde, wenn
es in der Woche nur für einige Franken wäre? Besten
Dank zum Voraus,

Frage 1631 : Wer könnte mir Rezepte geben zur
Verwendung der Kürbisse? I, L, in z,

Frage 1682: Ist eine Kneippkur im Winter auch
empsehlenswerth im geheizten Zimmer? Hat Jemand bei
Lähmung der Beine nach Schlaganfall schon Erfolg von
dieser Kur gehabt? Leide schon zwei Jahre an Lähmung
der Beine und wurde ' ; Jahr lang elektrisirt und massirt;
nachher habe bei einem gewöhnlichen Naturheilarzt eine
Kur gemacht, aber obne großen Erfolg, DaS Gesühl war
immer vorhanden. Für einen gütigen Rath von einem
Erfahrenen wäre sehr dankbar z.. w z.

Frage 1683: Kann mir vielleicht eine werthe
Abonnentin Auskunft geben, in welchem Kalender vom Jahr
18S2 der Name Emma verzeichnet ist?

Antworten.
Auf Frage 1669 : Ein ausgezeichnetes Mittel gegen

Diarrhöe ist der Genuß von Heidelbeerthee und zudem
ganz unschädlich, z. w z.

Auf Frage 1669: Lassen Sie Ihren Mann täglich
ein bis zwei Glas gut lauwarmes Bier (ein Glas Bier
wird bis zur angegebenen Temperatur ins warme Wasser
gestellt) trinken, bis Besserung erfolgt resp, Heilung des
Uebels eingetreten ist, welche ficher nicht lange auf sich

warten lassen wird. Ich bin bereit, Ihnen Personen zu
nennen, die in ähnlichem Fall trotz ärztlicher Mittel dem
Tode nahe waren, sich aber durch dieses einfache, aber sichere

Mittel in kurzer Zeit gerettet und genesen sahen.

Auf Frage 1669: Als ein vorzüglich erprobtes Mittel
empfehlen wir Ihnen: Flachssanie, einmal aufgekocht, doch
so, daß er schleimig wird, mehrere Mal des Tages eine
Tasse voll lau getrunken, ohne Zusatz von Zucker, Salz
oder Zitrone. Langjährige Abonnentin i., in V.



164 £dttaet$er Jfraimi-Jtettunß — Slättn für ton t|äu»ltdjbn Srete

Sluf groge 1670: ®ie fyirma 31?. 3ïot)rer=23itfjring
in 9îoma:tâI)oi'n ift jum SBejug non SIrbeitergofen unfa
»aSfonien jetjr ju empfehlen. grau ©.

2lttf jj-rage 1671: 2(1» S'uranftalteu narfi Hncipp'fdjent
Spftem in ber Dflidjroctj finb befannt: ®a§ Hoferbab in
2fpf>engeH, bie Slnftalt in SliidjoMjefl unfa bteientge in
Stffottern. 2Rit S3ortljeil (apt itdj git ieben jsagreê^cit
eine Hur bunfimfjreii, toemt bie nBtfjigen Sorbebingungett
foloofjt itt ber Slnftalt at? and) beim Patienten jelbft Dor»
ïjanben finb.

Stuf (frage 1672: SBer eine arbeitenbe grau igrer
Slrbeit Wegen über bie 2lii)fel anfielt, ber gefjört in feinem
galle jur guten ©efettfdjnjt, benrt igm fegtt bie magre
Sitbung, bie fid) buret) richtige Sebert?auffaffung bofu»
meutirt. äBenn Sgr ©atte Don bageim abmejenb iff, fo
wirb er tn n 1) rf cti ein Ii rf) and) itgenbroo in ißenfion fein
miiffen. Qft e§ gfjnen aud) idjon eingefallen, bag etwa
feinetwegen, um feiner Mögen SInwcfentjeit mitten, eine
reegtfegaffene, macfere grau fönnte au? ber guten ©ejett»
fdgaft ausgeflogen Werben? So (ange Sie für gfjrett
©atten arbeiten itnb fid) für ign mitfjen, ift Sgre 2lr£>eit,
rueteger 2frt fie aud) fei, geabelt. Sie erfte grage ift frei»
lief) bie, ob gffr SOÎaun mit gfjrer Sgätigfeit einoerftan»
ben iff.

Sluf grage 1673: Sie eigene ©rragrmtg, bie gfiuen
abgefat, fagt Qgrem ©emagt, bag er jur Teilung feine?
Hebet? feine? Slrjte? unb feiner 31?ebifamente bebarf.
Sftacgcrt Sie übrigen? nad)fte£)enbe probet SSettn Sie Sgr
2lbenbeffen in ©efettfebaft Qgre» SOtanne? eingenommen
ba6en, fo macgeit Sie jufantmen einen tüdftigen ©ang
in'? greie unb legen ftd) nadjger obne Sßeitere? in gut
gelüftetem Simmer fdjtafen. 21m ÜRorgen, gteid) nad)
bem ©rwadjen, foil ber patient fid) rafefa ben gangen
Körper mit fattem SBaffer wafdjen unb fid) fofort für
eine l)albe Stnnbe Bewegung madjett. Stacgger fegen Sie
itjm eilt fräfttge? grübftücf Bor: erwirb bemfetben ogne
gmeifel mit frogent ©emütge atte ©gre antguit. Sollte
aber naeg acEjt Sagen fo burdjgefiigrter ftür bie 21ppetit»
tofigfeit unb bie mürrifege SKorgentaune fid) niegt Oer»
toren gaben, bann ift e? ggre ißrticgt, and) gegen ben
Sölden be? Patienten, fid) mit einem tüdjtigen Slrgte ju
beratgen.

Sluf grage 1674: 3Red)t?gütttgfeit g at ein fotdfer
Vertrag nur bann, wenn bie ijSerfon nad) ben ©efegen
igre? Heimatorte? ganbtung?féigig, wenn ba? SÄäbdjeit
alfo majorenn ift. gm anbeten gatte ift bie ©eitegmignng
ber ©ttern ober ber betreffenben 23ormunbfcgaft?begörbe
etforbertieg.

3u ftmt
CErjäglrmg ber Hlardjrfa CEoIontbt.

Stutovifirie Ueberieçuug au? bem .y.au:mieten non 2(. S or.
(govtjeçiuig.)

fvi.tt ber fleinett SBognnng be? ©ntrefot, gerabe unter
un?, wognten jtuei alte, unbergeiratgete Scgme»

ftern. SBir Waren faunt eingerichtet, at? fie fid)

ju einem Sefitcge einfaitben, wie bie? in Satritt jmifdjen
ïlîietg?teuten be?fetben Saufe? gebräuchlich ift.

Sa SJÏama fie burdfau? nicht empfangen wollte,
faE) fid) fßapa genötbjigt, ju itjrer (SntfcEjutbigung bon
ihrer langen Kranfgeit unb bon bem SBiberftreben,
ba? fie empfanb, fieg frembett Singen 31t geigen, offen

ju fpreegett. Sie alten Samen nahmen in golge beffen
bie Slbweifung nicht übet auf, fonbern boten mir igre
^Begleitung jum Sefuch ber SReffe an Sonn» ttnb
geiertagen an. Sgr frommer Sinn mochte unter ber
ÜBorau?fe|ung leiben, bag ich mangel? fcfjidlicger 33e»

gleitung am ©nbe gar bie SDleffe berfäumen müjjte.
Stach ^er nothgebrungenen Ltngöflicgfeit, womit

Wir ihnen ben ©tntritt bei SJJlama tferWegren mugten,
erfdjien mir bie Slnnagnte igre? freunbltcgen Slner»
bieten? um fo gebotener, geben Sonntag SDcorgeat

um adjt Ufjr lauteten alfo
'

bie gräulein ®anjt an
unferer SBognung, wo id), bereit? gerüftet, be? Reichen?
harrte, nnt mich ihlte" oum Kirchgang anjufchliegen,
ber un? burdj bie fegöne, jWifcgen ißo unb SSalentino
fieg gtnjiegettbe Sltlee fügrte. Senfelben einfamen
malerifcgen Söeg fegrten Wir naeg tpaufe jitrücf. SBeber

Stegen, Sdjnee nocg SJinb gietten meine Stacgbarinnen
Don ber (Srfütlung biefer fonntägtiegen fßfliigt ab, im
©egentgeil, fie hofften, ber liebe @ott werbe ihnen
ba? SBattbetn mühfamer ißfabe um Seinetwillen ber»

einft at? befoitbete? SBerbienft anrechnen. 2Ba? midj
betrifft, War ich üiei äu fruh um ie^ei1 3Ithemjug in
frifdjer, reiner Suft, at? bag id) be? SBetter? geaigtet
gatte, unb id) faitb e? fogar Oergnügtid), mieg Dom
Stegen burd)Weicgen ju taffen ober mit ben giigen in
frifiggefatlenen Scgnee ju öerfinfen. Ser unmittel»
bare fiontaft mit ber fftatur madjte mieg beffer, ftärfte

mid) gggfifd) unb moralifcg, fegnte id) micg bocg
nad) freiem IRaturgenug wie ein befangener, unb ber
eine SOioment, ber meine Steffeln löste, fdjien mir ber
fdgünfte ber ganjen langen Sodge. Siefer Sgajier»
gang blieb meine einjige gcrftreuimg unb jugteidg
ba? einzige gggieinifege SOtittel, ba? mir ju ©ebote
ftanb, um ben fcgäblicgen ©inwirfungeu ber brtreg
mein fßftegeamt bebingten Sebett?Weife gefunbgeittid)
Sranb ju galten, gn ftitter ffirwartnng biefer glücf»
liigen Stnnbe oergingen mir bie SBodjentage. ffionnte
fie niegt ju ber Begegnung mit bent treuen unb lie»
benben güngling meiner Sräume einmal führen?
Ser ganjc Vorgang ftanb tcbenbig bor meinem Singe :

am legten Sogen ber .vwflc tin!? fag ici) ign bon ber
Stabt gertommen, wägrenb bie Sritcfe weiter born
nad) reegt? boit Sanbleuten wimmelte, wie jebeti Sonn»
tag SJtorgen ju fo früger Stnnbe ; bie grünen tpüget,
lodenb unb Stufnahme gcwägrenb, ftgienen ju Winten
unb ein flarcr, fonniger Himmel blaute über un?
— ein geitere?, glüdtkge? Silb, welcge? Siebe unb
grieben in bie Herjeit gog. Sttlein SBocgen, SRonbe
unb gagre hergingen, fein gitngling trat mir eut»

gegen, feilte Wititberbarc Segegnung fanb ftatt. Sroü»
bem ging id) meinem Srmtm naeg, er War mir gteieg
einer Safe in ber SBüfte, wogin icg in bebrüdten
Sfunben au?jitrugen ging, ein 3ufunft?berfprecgen,
ein Sitbjiel, auf ba? icg gläubig unb öertrauenb, ogne
ttngebulb, baute. SKein befchäftigte? Seben gtnberte
mid) glücfticherweife, ju biet bon meinem Setbft bie»

fem frmgttofen Sraum 31t ogfern. Ser Sag brachte
mir ber Sirbett fo biet, bag Slbenb? ber ermübete,
entnerbte Börger nur 31t rafeg in Scgtaf berfanf.
Haunt bermoegte id) igtt abjufcgütteln, wenn SJlama
Slacgt? nad) einer Hülfeleiftung berlangte, unb fegtaf»
trunfen gel ich in meine Hiffen gttrücf, bi? ber SDiorgen
fant unb mit feinem Sienft ben ging ber Sinbilbung?»
fraft hemmte.

gtt normalen geiten litt SJlama bergältnigmägig
Wenig Sdjnterjen. SBa? ntieg an ihre Seite feffelte,
fo bag mein Sehen bucgftäbtich in bem igren aufging,
War bor Slltem igr gelähmter guftanb, fobantt bie
SBefriebigung igrer jaglreidgen Sebürfniffe unb ber
Hampf gegen igre überganbnegntenbe Sliebergefcglagen»
geit. geitweife jebocg, bei feuchter Sßitterung, itt
ftrenger SBinterfälte, ober aud) nur, wenn irgenb
etwa? niegt naeg igrem Sinn ging, traten bie geftigften
Scgmerjen in igren armen, oerfritmmten btiebern
auf, bon Scgreifrämgfeu, ffonbulfionen unb Cgtt»
maegten begleitet, ©leiegermeife bon Slnfregung er»
griffen, oerbradgten Wir rttgelo? Sage ttnb Släcgte
neben igrem Sager, bi? and) wir unfere Kräfte auf»
gerieben füglten. Sa? Sinnige, Wa? igr einige 53e=

rugigmtg brachte, War Spinnt, naeg beffen ©ettug fie
in ©etäubung Oerfiel, bodj ogue aufpgören, leife ju
Wimmern unb 31t ftögnen. 3iegnng?lo?, al? wäre
aueg icg gelägmt, fag icg battn neben ber Kranfen,
unb wägrenb mein §er3 unter ben fcgmersbollen Sötten
gucEte, ftarrte mein Singe bttrd) bie Segeiben ginatt?
in? SSeite ttnb folgte ben Spuren ber geimlicg ge=

feganten SSifion, bi? gegenwärtige? Seib unb Segnen
naeg 3ufünftigem blücf micg übermannten unb in
einem ©efügl tgränenreieger SBegmutg berfcgmolsen.

SSentt in ben grauen Herbfttageu unaufgörlicger
Stegen metandjolifcg nieberriefette, ober bie Scgnee»
ftürme be? SBinter? ba? Weige Sattb burcgbrau?ten,
bann lag ba? Hctu?cgen meiner Sräume nocg einfam
braugett im menfcgenberlaffenen Selbe, nod) wärmer
mugte brittnen bie Sltmofpgäre füllen ©lüde? fein,
nocg traulicher fegimmerte im Sunfel ba? Siegt be?

eigenen Heim?.
©? folgten bie erften Sonnenftraglen be? grüg»

ling?, bie langen, mit blenbettbem Siegt erfüllten Sage,
in benen ba? Seben mit berftärftem $ul?fd)lag 31t

pocgen fegien unb bureg unerfcgöpflid) neue lieber»
rafegungen fein ©rwad)en futtb gab ; bie erften fdjücgter»
tten Heime würben in wenigen Sonnentagen 31t jarteit
SBlättcgen; noch einige Sage unb fegon Waren e? fcgwel»
lenbe Knofpeu, bie Weitgin fieg begnenbe bräuitltdje
Slur trug ptögtieg ein licgtgrüne?, mit buftenben,
farbigen üBlumen befäte? ©ewanb. ©efegagen biege

SBunber nid)t alle für micg? Sanfbar nagnt icg fie
auf unb gätte am liebften meine grettbe laut ginatt?»
gefungen au? ben geöffneten geitftern unb bent galten
Haufe berfünbet, wie blau ber Himmel fei, Wie rein
bie Suft, wie blügenb ba? Sattb ©? ttberfam midj
eine unbejägm&are Suft, micg 31t bewegen, irgenbwie
micg au?3uftrômèn; ba? Hse'3 fegwott mir an bor lauter
Sie6e, 3Radjftd)t unb ©üte für alle? Sebenbige; ben

borübergegenben Hinberit warf icg Hitggänbe 31t unb
feufjenb folgte mein SSlid ben SKenfcfjenpaaren, bie
Slrm in SIrm unb in teifem ©efpräcg ginauêwanberten
in ba? blügenbe, founige Sattb, ginau?, immer weiter,
bi? 3« meinem ibealen lpäu§cgen ; bort berwanbelten

fie fieg unb in ber grau fag id) Wieberum mein eigene?
Sitb. ©itt flagenber Saut werfte micg au? meiner
gtlitfioit, unb mit Scgaitberu gewagrte ici) inmitten
ber SBirflicgfeit bie uuau?gefüftte Scerc meine? Hetzen?.

gd) Wartete, Wartete bon grüglhig 31t griiglittg.
@r brachte ja taufenbfaegen Segen, Wollte benit feiner
ba? ©rofje, ba? Scgötte mir enblidg gewägreit, Wo»

naeg meine junge Seele fieg fegnte? Sieben gritg»
linge unb fiebeu SBinter sogen tgetlnagntlo? an mir
boritber, mein Scbett blieb fieg gteid).

Sit ben legten gagren öeränberte fieg iOlanta?
SBefen unb warb sufegenb? berfegtoffener. ffunt erften
SJtat, feit icg fie fannte, fag id) fie oft in tiefe? Sin»
neu berloren ttnb ftitt in fieg getegrt. Sie berlangte
nicht ntegr ttaeg Seitüre, lieg fieg bagegett lange unb
au?fiigrlid) bon meinem SXnfentgalt im ft (öfter, bott
ben ©rinnerungen an meine ftinberseit ersägten. SJtit
Sgeilnagme, fogar mit görbarent S3cbaueru itt ber
Stimme, frag fie midj einft: „Su liebteft micg bamal?
fegr, niegt wagr?"

Hub icg, bon ber grage auf? Sieffte betroffen,
bitrcglebtc nocg einmal bie teibenfcgaftlicgen ©rregungen
meiner erften Sugettbjagre, meine fegwärnterifege 23e»

Wunberung, meine Segnfitcgt naeg mütterlicher ßärt»
lidjfeit, meine Scgeu, fie 31t oerlangen.

Sit ber ungewohnten Suft rftcfg alt!ofen 2Iu?fpredjett?
bergag ich micg eine? Sage? fo Weit, bott ber bitteren
©nttäufdjmtg 31t fpredjen, bie igre Hätte beim 31b»

fdjieb mir bereitet, bon ber soraigen ©mpörttug, mit
ber id? in? Htofter eingetreten, bott ben fanften Srö»
ftungen Sdjwefter ©onftansen? uttb meinen anfänglich
ognntaegtigen Sferfudjen, biefer Sdjwefter tjotjer Sugettb
unb Setbftbcrleugnung naegsuftreben, mein sweifetit»
be?, aufgeregte? ©emüttj buret) ben bon igr geweeften
neuen ©tauben an bie Siebe meiner ©ttern 31t be»

fdjwidjtigen.
Sa görte icg §ttnt erften SJfal au? SRania? SRttnb

ein bemütgige? unb tiebeerfüttte? SBort: „Sit warft
eine engelhafte Socgter, 3îaffaetla, id) aber war eine
fegteegte SRutter!"

SDÎeine unermübtiege SJftege, ba? heftänbige 3«=
fammentebeit, igre gängliche Sîertaffengeit unb bie
©ntgegrung jeglicger anberer Suneigung, bie? 3ttte?
gatte enbtid) bei ber armen Hranlen bewirft, bag fie

eng unb enger fid) an mid) fegtog. Sw ©efügt igrer
SdjWäcge ftammerte fie fteg an micg, wie ein Hinb,
ba? einer ftarfen, fdjügenben Siebe bebarf, fie fannte
nun feine grögere Slngft, at? micg 3U bertieren, unb
Warb eiferfücgtig auf Sitte?, Wa? midj igr entgog.

Sie fRomane leiteten meine ©ebanfett bott igr ab,
maegten micg tränmerifeg, fie wollte feine ntegr gören;
bie Hircggänge mit ben gräulein ©anst fdjienen mieg
attfgttregen, offenbar bergeglte icg igr ein ©egeintnig,
ba? babei gefdjag, tonnte icg ben Slugenblicf bocg, wie
fie wogt bemerfte, faum erwarten — fie würben mir
unterfagt. Sie ftubierte, überwachte micg unabläffig
mit Säger, eiferfücgtiger Siebe. Ser geige SBttnfcg
meine? Kinbergersen? fanb jegt feine fpäte ©rfüttttng.
äReine SRutter betete micg ait, meine SRutter lebte
itt mir, bureg ntieg, berlangte einsig nach mir unb nur
meiner Siebe ttnb tonnte fteg niegt genug tgun ait
SiebeêbeWeifen.... llnb icg, War icg jegt glüeftieg
Sie ©rfütlung fam sn fpät, mein Het's blieb leer.
Sa? SSertangen be? Hinbe? War erftorben uttb an feine
Stelle ein anbere? Serlattgen getreten, niegt minber
geig, bringenb unb rugeto?, bttrd) feine bunfetn Sieden
getrübt ttnb befegattet, bureg feitte ©nttäufegung ber»
bittert. 2trme, liebe ÏRama! Sief beflagte icg bein
Soo?, liebte bid) ftet? bon Her5e© altein ber ©taube
an bidj war bagin. SBie einft ben ®goi?mu? beiner
Hätte, fo erfannte icg jegt flar aueg ben ©goi?mtt?
beitter Siebe.

Sn bem legten Sagre igre? etenben Safein? fämpfte
id? tapfer gegen jeben ©ebanfett, ber bott ber gäns»

liegen Hingabe an igre Pflege micg abjutenfen brogte.
SJcegr benn je mibmete icg igr allein meine Sorge,
meine Sage unb 9'iöcgte ; Wa? SRitgefügl ttnb Scgmerj
31t erfinnen bermögen, Wa? ein innige? SSergältnig
SWifcgen SRutter unb Hinb an wogltguenber Kraft
aufsitwenbeit bermag, ba? lieg icg igr 31t Sgeil Werben,
um ihren leibenben Körper, igre gebeugte Seele auf»
Suricgten. Safür barf icg geitte bie fefte Suberfidjt
gegen, fie gäbe itt meinen Straten ben legten Seufzer
bergaudjt, ogne su agtten, bag fie igre Siebe 31t fpät
mir sugewanbt.

SBemt e? Wagr ift, bag unfer ©eift, nnt ber Seiben

Willen, bie er gier gefdjaffen, neue Seibett im S'cnfeit?
finben foil, fo möge ©ott biefe arme, fegwaege Seele
in UnWifjengeit belaffen über ba? Seib, ba? fie mir
3ugefügt, fie lo?fprecgen unb igr oerseigen, wie mein
Hers bon aller Scgulb fie längften? lo?gefprod)en unb

igr oersiegen gat. (gortfegung folgt.)

Drttcî uttb Dertag ber ïïï. K ä t i tt ' fegen Sndjbruderet in St. ©alten.
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Auf Frage 1670! Die Firma M, Rohrer-Bühring
in Romanshorn ist zum Bezug von Arbeiterhosen und
-Blousen sehr zu empfehlen. zrau s.

Auf Frage 1671 Als iiuranstalteu nach Kneipp'schem
System in der Dslsckuvciz sind bekannt: DaS Hoferbad in
Appenzell, die Anstalt in BischofSzell und diejenige in
Affoltern. Mit Vortheil laßt sich zu jeder Jahreszeit
eine Kur durchführen, wenn die nöthigen Vorbedingungen
sowohl in der Anstalt als auch beim Patienten selbst
vorhanden sind.

Ans Frage 1672: Wer eine arbeitende Frau ihrer
Arbeit wegen über die Achsel ansieht, der gehört in keinem
Falle zur guten Gesellschaft, denn ihm fehlt die wahre
Bildung, die sich durch richtige Lebensauffassung doku-
mentirt. Wenn Ihr Gatte von daheim abwesend ist, so

wird er wahrscheinlich auch irgendwo in Pension sein
müssen. Ist es Ihnen auch schon eingefallen, daß etwa
seinetwegen, um seiner bloßen Anwesenheit willen, eine
rechtschaffene, wackere Frau könnte aus der guten Gesellschaft

auSgestoßen werden? So lange Sie für Ihren
Gatten arbeiten und sich für ihn mühen, ist Ihre Arbeit,
welcher Art sie auch sei, geadelt. Die erste Frage ist freilich

die, ob Ihr Mann mit Ihrer Thätigkeit einverstanden
ist.

Auf Frage 1673: Die eigene Erfahrung, die Ihnen
abgeht, sagt Ihrem Gemahl, daß er zur Heilung seines
Uebels keines Arzies und keiner Medikamente bedarf.
Machen Sie übrigens nachstehende Probe: Wenn Sie Ihr
Abendessen in Gesellschaft Ihres Mannes eingenommen
haben, so machen Sie zusammen einen tüchtigen Gang
ins Freie und legen sich nachher ohne Weiteres in gut
gelüftetem Zimmer schlafen. Am Morgen, gleich nach
dem Erwachen, soll der Patient sich rasch den ganzen
Körper mit kaltem Wasser waschen und sich sofort für
eine halbe Stunde Bewegung machen. Nachher setzen Sie
ihm ein kräftiges Frühstück vor: er wird demselben ohne
Zweifel mit frohem Gemüthe alle Ehre anthun. Sollte
aber nach acht Tagen so durchgeführter Kur die Appetitlosigkeit

und die mürrische Morgenlaune sich nicht
verloren haben, dann ist es Ihre Pflicht, auch gegen den
Willen des Patienten, sich mit einem tüchtigen Arzte zu
berathen.

Auf Frage 1674: Rechtsgültigkeit hat ein solcher
Vertrag nur dann, wenn die Person nach den Gesetzen
ihres Heimatortes handlungsfähig, wenn das Mädchen
also majorenn ist. Im anderen Falle ist die Genehmigung
der Eltern oder der betreffenden Vormundschaftsbehörde
erforderlich.

Zu spät»
Erzählung der Warchrsa Cvlombi.

: zorls-eung.)

àiDDn der kleinen Wohnung des Entresol, gerade unter
ê> uns, wohnten zwei alte, unverheirathete Schwe-^ stern. Wir waren kaum eingerichtet, als sie sich

zu einem Besuche einfanden, wie dies in Turin zwischen
Miethsleuten desselben Hauses gebräuchlich ist.

Da Mama sie durchaus nicht empfangen wollte,
sah sich Papa genöthigt, zu ihrer Entschuldigung von
ihrer langen Krankheit und von dem Widerstreben,
das sie empfand, sich fremden Augen zu zeigen, offen

zu sprechen. Die alten Damen nahmen in Folge dessen
die Abweisung nicht übel auf, sondern boten mir ihre
Begleitung zum Besuch der Messe an Sonn- und
Feiertagen an. Ihr frommer Sinn mochte unter der
Voraussetzung leiden, daß ich mangels schicklicher
Begleitung am Ende gar die Messe versäumen müßte.

Nach der nothgedrungenen Unhöflichkeit, womit
wir ihnen den Eintritt bei Mama Verwehren mußten,
erschien mir die Annahme ihres freundlichen
Anerbietens um so gebotener. Jeden Sonntag Morgen
um acht Uhr läuteten also die Fräulein Canzi an
unserer Wohnung, wo ich, bereits gerüstet, des Zeichens
harrte, um mich ihnen zum Kirchgang anzuschließen,
der uns durch die schöne, zwischen Po und Valentino
sich hinziehende Allee führte. Denselben einsamen
malerischen Weg kehrten wir nach Hause zurück. Weder
Regen, Schnee noch Wind hielten meine Nachbarinnen
von der Erfüllung dieser sonntäglichen Pflicht ab, im
Gegentheil, sie hofften, der liebe Gott werde ihnen
das Wandeln mühsamer Pfade um Seinetwillen
dereinst als besonderes Verdienst anrechnen. Was mich
betrifft, war ich viel zu froh um jeden Athemzug in
frischer, reiner Luft, als daß ich des Wetters geachtet
hätte, und ich fand es sogar vergnüglich, mich vom
Regen durchweichen zu lassen oder mit den Füßen in
frischgefallenen Schnee zu versinken. Der unmittelbare

Kontakt mit der Natur machte mich besser, stärkte

mich Physisch und moralisch, sehnte ich mich doch
nach freicin Natnrgcnnß wie ein Gefangener, und der
eine Moment, der meine Fesseln löste, schien mir der
schönste der ganzen langen Woche. Dieser Spazier-
gang blieb meine einzige Zerstreuung und zugleich
das einzige hygieinische Mittel, das mir zu Gebote
stand, um den schädlichen Einwirkungen der durch
mein Pflegeamt bedingten Lebensweise gesundheitlich
Stand zu halten. In stiller Erwartung dieser
glücklichen Stunde vergingen mir die Wochentage. Konnte
sie nicht zu der Begegnung mit dem treuen und
liebenden Jüngling meiner Träume einmal führen?
Der ganze Borgang stand lebendig vor meinem Auge:
am letzten Bogen der Halle links sah ich ihn von der
Stadt herkommen, während die Brücke weiter vorn
nach rechts von Landlenten wimmelte, wie jeden Sonntag

Morgen zu so früher Stunde: die grünen Hügel,
lockend und Aufnahme gewährend, schienen zu winken
und ein klarer, sonniger Himmel blaute über uns
— ein heiteres, glückliches Bild, welches Liebe und
Frieden in die Herzen goß. Allein Wochen, Monde
und Jahre vergingen, kein Jüngling trat mir
entgegen, keine wunderbare Begegnung fand statt. Trotzdem

hing ich meinem Traum nach, er war mir gleich
einer Oase in der Wüste, wohin ich in bedrückten
Stunden auszuruhen ging, ein Zukunftsversprechen,
ein Endziel, aus das ich gläubig und vertrauend, ohne
Ungeduld, baute. Mein beschäftigtes Leben hinderte
mich glücklicherweise, zu viel von meinem Selbst diesem

fruchtlosen Traum zu opfern. Der Tag brachte
mir der Arbeit so viel, daß Abends der ermüdete,
entnervte Körper nur zu rasch in Schlaf versank.
Kaum vermochte ich ihn abzuschütteln, wenn Mama
Nachts nach einer Hülfcleistung verlangte, und
schlaftrunken fiel ich in meine Kissen zurück, bis der Morgen
kam und mit seinem Dienst den Flug der Einbildungskraft

hemmte.

In normalen Zeiten litt Mama verhältnißmäßig
wenig Schmerzen. Was mich an ihre Seite fesselte,
so daß mein Leben buchstäblich in dem ihren aufging,
war vor Allem ihr gelähmter Zustand, sodann die
Befriedigung ihrer zahlreichen Bedürfnisse und der
Kampf gegen ihre überhandnehmende Niedergeschlagenheit.

Zeitweise jedoch, bei feuchter Witterung, in
strenger Winterkälte, oder auch nur, wenn irgend
etwas nicht nach ihrem Sinn ging, traten die heftigsten
Schmerzen in ihren armen, verkrümmten Gliedern
auf, von Schrcikrämpfen, Konvulsionen und
Ohnmachten begleitet. Gleicherweise von Ausregung
ergriffen, verbrachten wir ruhelos Tage und Nächte
neben ihrem Lager, bis auch wir unsere Kräfte
aufgerieben fühlten. Das Einzige, was ihr einige
Beruhigung brachte, war Opium, nach dessen Genuß sie
in Betäubung verfiel, doch ohne aufzuhören, leise zu
wimmern und zu stöhnen. Regungslos, als wäre
auch ich gelähmt, saß ich dann neben der Kranken,
und während mein Herz unter den schmerzvollen Tönen
zuckte, starrte mein Auge durch die Scheiben hinaus
ins Weite und folgte den Spuren der heimlich
geschauten Bision, bis gegenwärtiges Leid und Sehnen
nach zukünftigem Glück mich übermannten und in
einem Gefühl thränenreicher Wehmuth verschmolzen.

Wenn in den grauen Herbsttagen unaufhörlicher
Regen melancholisch niederrieselte, oder die Schneestürme

des Winters das weiße Land durchbrausten,
dann lag das Häuschen meiner Träume noch einsam
draußen im menschenverlassenen Felde, noch wärmer
mußte drinnen die Atmosphäre stillen Glückes sein,
noch traulicher schimmerte im Dunkel das Licht des

eigenen Heims.
Es folgten die ersten Sonnenstrahlen des Frühlings,

die langen, mit blendendem Licht erfüllten Tage,
in denen das Leben mit verstärktem Pnlsschlag zu
pochen schien und durch unerschöpflich neue Ueber-
raschungen sein Erwachen kund gab; die ersten schüchternen

Keime wurden in wenigen Sonnentagen zu zarten
Blättchen; noch einige Tage und schon waren es schwellende

Knospen, die weithin sich dehnende bräunliche
Flur trug plötzlich ein lichtgrünes, mit duftenden,
farbigen Blumen besätes Gewand. Geschahen diese

Wunder nicht alle für mich? Dankbar nahm ich sie

auf und Hütte am liebsten meine Freude laut hinaus-
gefungen aus den geöffneten Fenstern und dem ganzen
Hause verkündet, wie blau der Himmel sei, wie rein
die Luft, wie blühend das Land! Es überkam mich
eine unbezähmbare Lust, mich zu bewegen, irgendwie
mich auszuströmen; das Herz schwoll mir an vor lauter
Liebe, Nachsicht und Güte für alles Lebendige; den

vorübergehenden Kindern warf ich Kußhände zu und
seufzend folgte mein Blick den Menschenpaaren, die
Arm in Arm und in leisem Gespräch hinauswanderten
in das blühende, sonnige Land, hinaus, immer weiter,
bis zu meinem idealen Häuschen; dort verwandelten

sie sich und in der Frau sah ich wiederum mein eigenes
Bild. Ein klagender Laut weckte mich ans meiner
Illusion, und mit Schaudern gewahrte ich inmitten
der Wirklichkeit die nnausgefüllte Leere meines Herzens.

Ich wartete, wartete von Frühling zu Frühling.
Er brachte ja tausendfachen Segen, wollte denn keiner
das Große, das Schöne mir endlich gewähren,
wonach meine junge Seele sich sehnte? Sieben Frühlinge

und sieben Winter zogen theilnahmlvs an mir
vorüber, mein Leben blieb sich gleich.

In den letzten Jahren veränderte sich MamaS
Wesen und ward zusehends verschlossener. Zum ersten
Mal, seit ich sie kannte, sah ich sie oft in tiefes Sinnen

verloren und still in sich gekehrt. Sie verlangte
nicht mehr nach Lektüre, ließ sich dagegen lange und
ausführlich von meinem Aufenthalt im Kloster, von
den Erinnerungen an meine Kinderzeit erzählen. Mit
Theilnahme, sogar mit hörbarem Bedauern in der
stimme, frug sie mich einst: „Tu liebtest mich damals
sehr, nicht wahr?"

lind ich, von der Frage aufs Tiefste betroffen,
durchlebte noch einmal die leidenschaftlichen Erregungen
meiner ersten Jugendjahre, meine schwärmerische
Bewunderung, meine Sehnsucht nach mütterlicher
Zärtlichkeit, meine Scheu, sie zu verlangen.

In der ungewohnten Lust rückhaltlosen Aussprechens
vergaß ich mich eines Tages so lveit, von der bitteren
Enttäuschung zu sprechen, die ihre Kälte beim
Abschied mir bereitet, von der zornigen Empörung, mit
der ich ins Kloster eingetreten, von den sanften
Tröstungen Schwester ConstanzenS und meinen anfänglich
ohnmächtigen Versuchen, dieser Schwester hoher Tugend
und Selbstverleugnung nachzustreben, mein zweifelndes,

aufgeregtes Gemüth durch den von ihr geweckten
neuen Glauben an die Liebe meiner Eltern zu
beschwichtigen.

Da hörte ich zum ersten Mal aus Mamas Mund
ein demüthiges und liebeerfülltes Wort: „Du warst
eine engelhafte Tochter, Raffaella, ich aber war eine
schlechte Mutter!"

Meine unermüdliche Pflege, das beständige
Zusammenleben, ihre gänzliche Verlassenheit und die
Entbehrung jeglicher anderer Zuneigung, dies Alles
hatte endlich bei der armen Kranken bewirkt, daß sie

eng und enger sich an mich schloß. Im Gefühl ihrer
Schwäche klammerte sie sich an mich, wie ein Kind,
das einer starken, schützenden Liebe bedarf, sie kannte
nun keine größere Angst, als mich zu verlieren, und
ward eifersüchtig aus Alles, was mich ihr entzog.

Die Romane leiteten meine Gedanken von ihr ab,
machten mich träumerisch, sie wollte keine mehr hören;
die Kirchgänge mit den Fräulein Canzi schienen mich
aufzuregen, offenbar verhehlte ich ihr ein Geheimniß,
das dabei geschah, konnte ich den Augenblick doch, wie
sie wohl bemerkte, kaum erwarten — sie wurden mir
untersagt. Sie studierte, überwachte mich unablässig
mit zäher, eifersüchtiger Liebe. Der heiße Wunsch
meines Kinderherzens fand jetzt seine späte Erfüllung.
Nieine Mutter betete mich an, meine Mutter lebte
in mir, durch mich, verlangte einzig nach mir und nur
meiner Liebe und konnte sich nicht genug thun an
Liebesbeweisen.... Und ich, war ich jetzt glücklich?
Die Erfüllung kam zu spät, mein Herz blieb leer.
Das Verlangen des Kindes war erstorben und an seine
Stelle ein anderes Verlangen getreten, nicht minder
heiß, dringend und ruhelos, durch keine dunkeln Flecken

getrübt und beschattet, durch keine Enttäuschung
verbittert. Arme, liebe Mama! Tief beklagte ich dein
Loos, liebte dich stets von Herzen, allein der Glaube
an dich war dahin. Wie einst den Egoismus deiner
Kälte, so erkannte ich jetzt klar auch den Egoismus
deiner Liebe.

In dem letzten Jahre ihres elenden Daseins kämpfte
ich tapfer gegen jeden Gedanken, der von der
gänzlichen Hingabe an ihre Pflege mich abzulenken drohte.
Mehr denn je widmete ich ihr allein meine Sorge,
meine Tage und Nächte; was Mitgefühl und Schmerz
zu ersinnen vermögen, was ein inniges Verhältniß
zwischen Mutter und Kind an wohlthuender Kraft
aufzuwenden vermag, das ließ ich ihr zu Theil werden,
um ihren leidenden Körper, ihre gebeugte Seele
aufzurichten. Dafür darf ich heute die feste Zuversicht
hegen, sie habe in meinen Armen den letzten Seufzer
verhaucht, ohne zu ahnen, daß sie ihre Liebe zu spät
mir zugewandt.

Wenn es wahr ist, daß unser Geist, um der Leiden
willen, die er hier geschaffen, neue Leiden im Jenseits
finden soll, so möge Gott diese arme, schwache Seele
in Unwissenheit belassen über das Leid, das sie mir
zugefügt, sie lossprechen und ihr verzeihen, wie mein
Herz von aller Schuld sie längstens losgesprochen und

ihr verziehen hat. (Fortsetzung folgt.)
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(Ein Pavatiievs.

Ji^^|jWßte fc£)öit ftitb bic Ufer beê Lago maggiore
int §evbft! 91'fteâ grünt ltnb blüpt pier

5ls>f^ "l ''tmrlicpftcv sX^î:nd)t ; bot allein bie bell
mtb bttnfel abgetönten SOXagnolicu mit

tpren großen, ®u(peii=äpuücpett ïïluttten; bamt ïiofeit
aller ©atturtgeit, i8aui(Ie= unb Orangeblüttjen, nebft
einer Ilrtgaf)! anberer, bie fiel) gtmfcpeit breitblättrigen
ijjifctttg», Slgnbe» unb i'Xloc bBüfcEjeln, Sebent» unb
Sorbeerbäunten auäbrciten. ®apinter rupt ber ftetê
leite reutfepettbe See, mit feinem ftünblicp üeränber»

ten, leudjtenbeu ©picgelbilbe ber ipit untgebenben
bnftigeu iöergpäupter unb ttapett Slttpüpett, uebft ben

Dvtfcpafteit im Jöorbergntnbe, bereu Häufet", mit S3o=

gengängen unb bübjcfjeu SOtalereieu öerjiert, oft mit
SBeinrcbett untfröngt, immer fefiltcp gefdjmüdt er»

fepeinett.
S3on Soenruo int Steffin bann mau mit beut

®ampffdjiff fepott bei Sriffago wegen feiner gt»
garrenfabrif betannt) über bie ©renge naep Italien
gelangen unb fßallanga, ben jepigett Slufentpaltêort
ber eblett Srattfett ©armen ©tlüa (Königin ©Ufa»

betp öon Siumnuien), in gtuei ©tunbett erreichen.
®cr Ort ift fo perrlicp gelegen, Wte er fdtöner niept
gebaept tnerbeit fattn. ®ie mit Sattb gelrönten
S3orromäifd)cn gnfeln grüfjett freuttblicp per»

über; unb oott peflent, garten bläulichen ®ufte um»

püflt, erheben fiep unmittelbar bor ben Süden bie

fanft gefchtoungenen Sinien ber Serglepnett öon

©trefa unb Saüeno, bie Suppe beê SKotterone unb
bie blenbenbett gadigcit ©cpneegißfel beê ©implott.
Dft jagen bie SBollen in öerfchiebenfter gönn unb

gärbung, boit ftürmifepen SBinbeit berfolgt, über

©ipfel unb ©rate in unbefannte §immelêrânme
pinauê ; aber fgier unten ift feelenftärfenbe fftupe in
ber milben, freitnblichen Umgebung, mit ihrer an»

muthigen, frifdjen Sltntofppäre, unb ihrer heiteren,

genügfamen Sebölferung.
©ettuoep muh man beflagen, bafi bie bereprte

Seibenbe in einem ©aftpofe unb nicht lieber in einem

etmaê abgelegenen Sanbpattfe, mie man beren f)ier
in SJfenge hat, untergebracht morben ift. Stur in
einem folepen mürbe eê bielleicht möglich fein, tfjre
tief gefunfeiteit Sebenêfrâfte mieber gu heben uttb

burch Wopltpätige ©rregttng am ©age gitr Sîacptjeit
ben fo uothmeubigeu ©cplaf perbeijufüpren, an bem

eê ber ht>hen $rau jept faft gang fehlt. Sorcrft
mürbe ein im SBalbeëfcEjatten berborgetteê, fttlïeë,
heimelige® fßläpcpen gettnfj gutrftglicher gefunben
merben müffen (um in bülliger SÜSeltabgefdjiebenb)ett

bor Slltem erft bie Sterben mieber erftarfen git laffen),
alê ber nie git Oerlginberube, unaufhörliche ©aftpofê»

lärm, bem bie Sönigut jeßt leiber forttttäprenb auê»

gefeilt bleibt, fo biel man auch tlgun mag, um ber»

artige Uebelftättbe gu befeitigen. ®ie fchrillen ©lodett»

töne, bie Sanonenfcpüffe SStittagê, baê Umherrennen>
ber ®iener, Seltner unb gimmermäbepen, fomie
bieleê anbere ©erättfep — laffen fiep nicht ber»

meibett; unb bagtt fommt noch baê ©eläute bom

nahen Sircptpurm uttb baê Drgelfpielen bon ®ilettan»

ten, neb ft ©efangêûbitngen, bie oft mitleibêloê bie

Dprett OielerUnfhulbigen gerretfjeit. ®iefe lünneit fidj
bann aber menigftettê — flüchten ®ie betlagenê»

toertpe Sraitfe muf? bagegen, in ihrer Hängematte

ruheitb, alleê Unangenehme über fiep ergepen laffen,
ba fie ftcp niept einmal fo biel bemegen fann, um

aufreept gu fißen. Stiemaub bermag gu fageit, ob

fie je mieber ben ©ebrauep iprer gitfje mirb erlangen

fönnen, unb bie herrliche ©egenb erfepeint giemlicp

überflüffig für fie, ba fie unfäpig ift, fie gu ge=

ltiefjen. gpre Stäcpte fcpleicpen trübe bapin, opite

©rquidung gu bringen, ba bie gteberfepauer nur
gegen SJtorgen bon einem bürgen, uurupigen ©cptitm»

mer abgelôêt merben.
SSeicper SStenfcpenfreunb folïte ba iticpt in bie

Stage auêbrecpen: „©in ebler ©eift gept pier au
ber öieblofigteit ber perrfepenben SSelt gu ©runbe!"

g. ®ngelt=@ünther.

Bnx iBßrlfhtrTCüuua Umt IBrauMKUctt.

©in auep für unë pöcpft beacpteuêmertper Sir»

tifel ber beittfcpeit „geuermeprgeitung" ergept fidj in

folgenben Sluêfûpruugeu : „SBieberpolt ift in biefeit
Silättern über gälte beridjtet morben, mo bitrcp baê

Herabfallen bon ißetroleumpängelampen umfangreiepe
S3raitbfdjäben unb gefäprlicpe Sörperberlepungeit ent»

ftanben fittb. ®er eiferne, bie Santpe tragenbe
Halen mürbe glüpenb : bie golge baöon mar, baff
baê Hof(gluerf, in melcpem berfclbe befeftigt mar, ber»

loplte unb bie Sampe perabftürgte. SSäpreitb ben

©rböUSampen im SlHgemeinen pinficptlicp ber 18er»

pütitng bon ©rpfofionê=@efapr fortmäpreub grope
Slufmerlfamfeit gefcpenlt mirb, perrfept in S3etreff ber

Skfeftiguugêmeife ber Hängdampen uoep grope ©org»
lofigfeit. Stur auênapmêmeife finbet man ben Sant»

peitpafen fo angebracht, bap er burdj beit ®edeit=
ballen gept, fomie burdj aufgefepraubte SJtutter unb
untergelegte ©epeibe botlftänbig gefidjert ift. gn ben

nteiften gälten begnügt mau fiep, ben mit Holgge»
tuinbe berfepeueu Sampenpafen einige gotl tief in
bie ®edc, niept einmal immer in ben Sailen, ein»

gufeprauben, mtb ift gnfriebett, meitn ber feakn
einigermapen feftpält unb baê ©emiept ber Santpe,
biclleidjt auep etmaê mepr, trägt.

Senn fommt eê aber päufig bor, bap man na»

mentlidj ba, mo ®edenfcpüper angebracht fiub, beim
®üncpen ober SJlalen ber ®cden, beim fßupen ober

Sieinigen ber ©cpüper m. ben Halen perauê» unb
fpäter mieber in baê alte Sodj einfdjraubt. ®urdj
foldj' ôftereê Sluê» unb ©iitfcprauben mirb natürlich
baê Socp gröper, bie Sragfäpigfeit beê Halen§ aber

jebeêmal mieber geringer, unb baê ©nbe bom Sieb

ift baê Herabfallen ber Sampe in Segleitung bon
allerlei baburcp entftepenben Unfällen. SIber auep

ba, mo ein foldjeê Sluê» unb ©iitfdjrauben iticpt
ftattfinbet,' mo jeboep infolge gu ftarler unb gu naper
Hipe, namentlich bei gröpertt S3rennern mtb bei

Hängelampen mit Spreu, bie oft biept unter ber
Qimmerbecfe pängen, baê Holg, in meldjeê bie Hufen
eingefepraubt finb, berbrennt ober boep mürbe mirb,
ift boê-HernÊfollen ber Santpe eine faft nnanêbleib»
lidje golge.

Strien biefen Uebelftänbeu ift nun auf eine fepr
einfadje ttttb babei fiepere SBeife abgupelfen, ittbem
man beit Hnfen anftatt mit H°lsf!etbinbe mit ©ifen»
gemittbe berfiept unb benfelben, anftatt unmittelbar
in bie ®ede, in ein an ber lepterit mittelft ftarler
Holgfcprauben befeftigteê, lângereê ©tüd giaepeifen,
in beffett SJlitte ein bem Hnl'en entfpredjenbeê Socp

mit SRuttergeminbe fidj bepnbet, einfepraubt. ®aê
glacpeifett mirb in ben ®eclenpu| entfprecpcnb ein»

gelaffen unb berftriepen. 33ei biefer SSefeftigungê»
meife ift baê Herabfallen ber Sampeti einfach ntt»

möglidj gemaept, ba fiep baê ©ifengetuinbe auh bei
ber gröpten Hf|e- ütelcpe eine Sampe entmidelt, niept
beränbert, bie ©djrauben aber, luclcpe baê ©ifen
feftpalteit, git meit auê bem Sereicpe biefer Hipe ent»

fernt fittb, um fiep lodern gu fönnen. Slucp ein

ôftereê Slitê» uttb ©iitfcprauben beê Halcnë bringt
leine SSeränberung ant ©eminbe perbor, fo bap biefe
Slrt Sefeftigmtg für Hängelampen angelegentlid) gu
empfehlen ift. gerner ift eê anguratpeit, namentlich
um Hofabcdctt for ber Sampenpipe gu fcpüpen, bie

SSertiefitngen ber gepreßten ®edettfcpü|er auf ber
ber ®ede gugeleprten ©eite mit Slfcpe ober fonftigent
fdjledjt märmeleitenben SStaterial anêgufûtlen, mo»

burdj bie Ht|e 3anà bebeittenb bon ber ®ede abge»

palten mirb."

-_r. '
- - — i tr. [
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grau Jttfte in ®ie Slorf »Sinoleumtebpicpe
(33egugêqueïïe: SReper, SJlüHer & Sleftplitttattn in SBinter»
tpur) finb niept tpeurer al§ anbere ®eppicpe guter Qua»
lität. SBir ntöcpten gpnen bereu SInfcpaffung itt gprem
eigenen gntereffe unb im gntereffe gprer gamilienange»
pörigen fepr etnpfeplen.

gr. gS. in gpre gragen bom 5. DftoPer liegen
nun in unferer §anb. merben biefelben in naepfter
Stummer gur Slufnapme gelangen, gngroifdjen btette gpnett
golgeitbeê: ®te flecfigen Stefien beê ©eibenftoffeë bepatt»
belt man, roenn felbe niept erpePlicp finb, mit berbünntem
Satmiatgeift. ©ollten bie gleite jeboep eilte größere gläpe
einnepmen, fo ift eê Beffer, baê Sleib in einer renom»
mirtett Slnftalt epetuifp reinigen, unter Umftänben färben
gu laffen. — ®ie gelbe garbe um ben SRunb ift ein 33e»

meiê, baß in ben Sterbauungê» utib 33lutbereitnngëorganen
nipt alleê in Drbttung ift. Sieben tüptiger Hautpflege

ff. ©ftober 1891.

(aup in gorm bon tüplen ©ipbabern) werbe bie Staprung
gweelmäßtg auêgewâplt unb in deinen, aber öfters ge»
noffenen SJtengen eingeführt. ®ie ißerbauuug muß burp
eine tebpafte ffufupr bon Sauerftoff, bon frifper, retner
Suft angeregt werben.

grau (£. in gl. ®er gute tSorfaß allein tljut's nicht,
ißrüfen Sie felbft rept unbefangen, ob bie 33ortljeile bie
Sïaptljeile überwiegen, gn Eeutfplanb (33erlin) haben
grauen unb gungfrauen ©elegenpeit, grôbefê Sleinün»
berpäbagogit theoretifp unb praltifp lennen gu lernen.
@ê gibt ntptë ©rfreutipereê, alê gu feheu, baß junge
Söpter ober fotpe grauen, ohne bie Stinbergärtnerei aië
33eruf betreiben gu woüeit, fip für bie ©rgiehung ber
Kleinen intereffiren unb Weber SRühe nop Soften fpeuen,
um auf bem wiptigen ©ebiete ber Kinberergiehung uttb
Sßflcge baê Sleueffe gu lernen.

.A. Ê. §. ®ie Prüfung ift glängenb beftanben. 6of»
fentlip ift glmett jeßt ber SRuth gum fpanbeln getommen.

grau £. in 3* SBtr hoffen Sie nun im 83e»

fipe beê ©emünfpten. gür ghrett freunblipen Sïatïi
beften ®ant!

.prn. f. gï. in §. ghte Slnfrage eignet fip nipt
gut offenen ^Beantwortung. ©» foil aber htemit nipt ge»
fagt fein, baß eine Slntwort überhaupt unmöglip fei.

grl. flau. 2fï. in gt. So lange Sie nipt im gaüe
finb, auê eigenem ©rwerbe bie Kofiten für ghre ®otlette
git beefen, fo lange ho6en Sie aup fein Sept, nap biefer
Sïiptung beftimmte Slnforberungen gu fteüen. ®iefe 2lu»
fiept tljeileu wir boUftänbig mit ghrer SRutter, unb eê

ift beren heilige ißflipt, Sie auf glge Stellung aufmerffatn
gu mapen. ©ê fteljt gfmen ja manper 28eg offen. Sie
fönnen fip im fpausmefen ober beim llnterript ghl'ct:
jüngeren ©efpwifter nüplip mapen, unb wenn ghnett
bieê nipt gufagt, fo haben Sie ja befte ©elegenljeit gu
gefpäftliper SLpätigfeit im eigenen Haufe. SSenu Sie nur
erft einmal ben Segen ber Slrbeit empfttnben haben, bie
innere IBefriebigung, bie in nupbringenber ®hötigfeit liegt,
fo werben Sie fip wunbern, wie eê gift möglip ge»
Wcfen, fo lange eilt unnûpeê ©lieb gu fein am 33aume
ber menfplipen ©efcllfpaft.

Hrn. Sßrof. §>. in gür gpre freunblipe Sluê»
fünft Beften ®auf. SStr haben gljre SRittheilungeu rip»
tigen Drteë übermittelt gu birefter Korrefpoubeng.

glnftpcre in ©in tief unb rupig fplafenbeê
Kittb foüte am frühen SStorgen auê feiner Stühe ntpt auf»
geweeft merben müffen; ber Splaf ift ihm 53ebiirfttiß.
gn jebem ga'lle ift es gpre ffflipt, beê Kinbeê Sehrer
Don biefett abnormen Serljaltniffen in Kenntniß gu fepen.
©ê faun ihm bieê manpeê aufflären.

g. w. gür heute nop nipt möglip, wollen Sie
fip freuttblip nod) gebutben.

23eftüiitittertc gkuffer in Ii. Steljuten Sie
baê SJtäbpen auê ber Spule unb laffen Sie eê tüptig
Hausarbeit tljun. Unb gwar genügt e§ nipt, ber SRagb
hie unb ba an bie Hanb gu gehen, fonbern eê foil fetn
tiolleê SlrbeitSmaß nnwiberruflip leiften. ©ê foil fip
grünblip mube fpaffen, fo baß eê nap bem gubettgepen
fofort einfpläft. ©S fplafe auf feftem Sager bei offenem
genfter unb werbe am SDtorgen frühgeitig getoedt unb
gum sofortigen Slufftehen neranlaßt, um ben gangen Körper
fait gu mafpen ober mit faltent SBaffer rafp gu über»
gießen. SJtit einem Sutterbrob ober bergleipen mape
eê fip unoergüglip auf ben SBeg unb marfpire eine
halbe Stunbe. Éagëûber neben ber älrbeit Wafpe fie fip
Pte unb ba bte gangen SIrme in faltent SBaffer. ®ie
Stahrung beftehe aus SJtilp, fräftigem 33rob, SBaffer»
fuppen, Dbft unb leipten ©emüfen. SBein, S3ier unb
gleifp fittb nipt guträglip. ®te roeiblipen Hanbarbeiten
unb baê Sefett, ebenfo baê Klaoierfpielen fei für einft»
Weilen Doüftönbig unterfagt, aup gang befouberê ber
SBerfehr mit ben bisherigen greunbtnuen. SJorberpanb
ift bie mütterlipe ©efellfpaft bie gwedmaßigfte unb ber

Umgangëton fei ein frifper, lebljaft attregenber. S3efon»
bere Slptfamfeit fpenfe bie SJtutter ber Kleibintg. Sltt
Stelle beê ©orfetê trete ein lofeê Seibpen Bon feftem
Stoff, an melpeê bie Siöcfe angefttöpft merben, unb bie

eng anltegcnbe Stleibertaitle werbe burp eine bequeme
SÖIoitfe ober lofeê gaquette erfeßt. 33ier äöopeu in biefer
SSeife burpgelebt, wirb ben guten ©rfolg ungweifelhaft
îonftatiren. ®iefes Sîefuttat foil Sie üeranlaffen, bie elften
»ier SBopen gu bergehnfapen. gept taugt Weber ber
©iiitritt in eine tBerufSlepre, nop in ein fßenfionat. SSenn
eê ghttett felbft an geit mangelt, ber ®opter bie »erlangte
ftete Uebermapttng angebeipen gu laffen, fo unterteilen
Sie biefelbe anberwärts einer »erftänbigen, erfahrenen
uttb ergiehungëfunbigen Hausnmtter auf bem Sanbe.
Selbftoerftänblip muß ghre StetlDertreterin tn bie Sap»
läge üoUftänbig eingeweipt fein.

Warner's Safe Pills befeitigen SSerftopfung,
Hämorrhoiballetben, Kopfweh; beförbern ben Slppetit, bie

33erbauung unb mirfen blntreinigenb.
®iefe fpillen foïïten itt jeber gamitie üorräthig fein

unb werben »tele ernftlipe Kranfpeiten »eipütet, wenn
geitlip angemanbt.

Sîormaler Stuhlgang ift bie Hauptbebingung gu guter
©efimbfjeit.

gu begteljen à gr. 1. 25 »on: Slblerapothete, St.
©allen; Slpotpeter Sobecf, Hertëau; Sonnenapothefe (©.
grep), gürip; Slpopefer @. H- ®anner, SBern; gentrat»
apopefe am Sapnhof, SBafel; ®iuh»rnapothe!e, 3:£jurt;
guraapothefe, Siel; Slpopefer Sd)tnibt in greiburg;
Slpothefer SKüller, place Neuve, ©enf; en gros ©.
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Beilage zu Nr. M der Schweizer Frauen-Zeitung.öt. Gallen.

Ein Paradies.

schön sind die lifer des iln^c» inag'Kwrv
im Herbst! Alles grünt und blüht hier
in herrlichster Pracht: vor allem die hell

dunkel abgetönten Alagnvlien mit
ihren großen, Tulpen-ähnlichen Blumen; dann Rosen
aller Gattungen, Vanille- und Orangeblüthen, nebst

einer Unzahl anderer, die sich zwischen breitblättrigen
Pisang-, Agave- und Aloe-Büscheln, Ccdcrn- und
Lorbeerbäumen ausbreiten. Dahinter ruht der stets

leise rauschende See, mit seinem stündlich veränderten,

leuchtenden Spiegclbilde der ihn umgebenden

duftigen Berghnuptcr und nahen Anhöhen, nebst den

Ortschaften im Vordergründe, deren Hauser, mit
Bogengängen und hübschen Malereien verziert, oft mit
Weinreben umkränzt, immer festlich geschmückt

erscheinen.

Von Locarno im Tessin kann man mit dem

Dampfschiff schon bei Brissago (wegen seiner Zi-
garrensabrik bekannt) über die Grenze nach Italien
gelangen und Pallanza, den jetzigen Aufenthaltsort
der edlen Kranken Carmen Silva (Königin Elisabeth

von Rumänien), in zwei Stunden erreichen.
Der Ort ist so herrlich gelegen, wie er schöner nicht
gedacht werden kann. Die mit Laub gekrönten

Borromäischen Inseln grüßen freundlich
herüber; und von Hellem, zarten bläulichen Dufte
umhüllt, erheben sich unmittelbar vor den Blicken die

sanft geschwungenen Linien der Berglehnen von

Stresa und Baveno, die Kuppe des Motterone und
die blendenden zackigen Schneegipfel des Simplon,
Oft jagen die Wolken in verschiedenster Form und

Färbung, von stürmischen Winden verfolgt, über

Gipfel und Grate in unbekannte Himmelsräume
hinaus; aber hier unten ist seelenstärkende Ruhe in
der milden, freundlichen Umgebung, mit ihrer
anmuthigen, frischen Atmosphäre, und ihrer heiteren,
genügsamen Bevölkerung.

Dennoch muß man beklagen, daß die verehrte
Leidende in einem Gasthofe und nicht lieber in einem

etwas abgelegenen Landhause, wie man deren hier
in Menge hat, untergebracht worden ist. Nur in
einem solchen würde es vielleicht möglich sein, ihre
ties gesunkenen Lebenskräfte wieder zu heben und

durch wohlthätige Erregung am Tage zur Nachtzeit
den so nothwendigen Schlaf herbeizuführen, an dem

es der hohen Frau jetzt fast ganz fehlt. Vorerst
würde ein im Waldess'chatten verborgenes, stilles,
heimeliges Plätzchen gewiß zuträglicher gefunden
werden müssen (um in völliger Weltabgeschiedenheit

vor Allem erst die Nerven wieder erstarken zu lassen),

als der nie zu verhindernde, unaufhörliche Gasthofslärm,

dem die Königin jetzt leider fortwährend
ausgesetzt bleibt, so viel man auch thun mag, um
derartige Uebelstände zu beseitigen. Die schrillen Glockentöne,

die Kanonenschüsse Mittags, das Umherrennender

Diener, Kellner und Zimmermädchen, sowie

vieles andere Geräusch — lassen sich nicht

vermeiden; und dazu kommt noch das Geläute vom

nahen Kirchthurm und das Orgelspielen von Dilettanten,

nebst Gesangsübungen, die oft mitleidslos die

Ohren vieler Unschuldigen zerreißen. Diese können sich

dann aber wenigstens — flüchten! Die beklagens-

werthe Kranke muß dagegen, in ihrer Hängematte

ruhend, alles Unangenehme über sich ergehen lassen,

da sie sich nicht einmal so viel bewegen kann, um

aufrecht zu sitzen. Niemand vermag zu sagen, ob

sie je wieder den Gebranch ihrer Füße wird erlangen

können, und die herrliche Gegend erscheint ziemlich

überflüssig für sie, da sie unfähig ist, sie zu
genießen, Ihre Nächte schleichen trübe dahin, ohne

Erquicknng zu bringen, da die Fieberschauer nur
gegen Morgen von einem kurzen, unruhigen Schlummer

abgelöst werden.

Welcher Menschenfreund sollte da nicht in die

Klage ausbrechen: „Ein edler Geist geht hier an
der Lieblosigkeit der herrschenden Welt zu Grunde!"

I. Engell-Günther.

Zur Verhinderung von Vrandfällen.

Ein auch für uns höchst beachtenswerther
Artikel der deutschen „Feuerwehrzcitnng" ergeht sich in

folgenden Ausführungen: „Wiederholt ist in diesen
Blättern über Fälle berichtet worden, wo durch das

Herabfallen von Petroleumhängelampen umfangreiche
Brandschäden und gefährliche Körperverletzungen
entstanden sind. Der eiserne, die Lampe tragende
Haken wurde glühend: die Folge davon war, daß
das Holzwerk, in welchem derselbe befestigt war,
verkohlte und die Lampe herabstürzte. Während den

Erdöl-Lampen im Allgemeinen hinsichtlich der
Verhütung von Erplosions-Gefahr fortwährend große
Aufmerksamkeit geschenkt wird, herrscht in Betreff der

Befestigungsweise der Hängelampen noch große
Sorglosigkeit, Nur ausnahmsweise findet man den Lam-
penhaken so angebracht, daß er durch den Deckenbalken

geht, sowie durch ausgeschraubte Mutter und
untergelegte Scheibe vollständig gesichert ist. In den

meisten Fällen begnügt man sich, den mit Holzgewinde

versehenen Lampenhaken einige Zoll tief in
die Decke, nicht einmal immer in den Balken,
einzuschrauben, und ist zufrieden, wenn der Haken
einigermaßen festhält und das Gewicht der Lampe,
vielleicht auch etwas mehr, trägt.

Nun kommt es aber häufig vor, daß man
namentlich da, wo Deckenschützer angebracht sind, beim

Tünchen oder Malen der Decken, beim Putzen oder

Reinigen der Schützer w, den Haken heraus- und
später wieder in das alte Loch einschraubt. Durch
solch' öfteres Aus- und Einschrauben wird natürlich
das Loch größer, die Tragfähigkeit des Hakens aber

jedesmal wieder geringer, und das Ende vom Lied
ist das Herabfallen der Lampe in Begleitung von
allerlei dadurch entstehenden Unfällen, Aber auch

da, wo ein solches Aus- und Einschrauben nicht
stattfindet, wo jedoch infolge zu starker und zu naher
Hitze, namentlich bei größern Brennern und bei

Hängelampen mit Lyren, die oft dicht unter der
Zimmerdecke hängen, das Holz, in welches die Haken
eingeschraubt sind, verbrennt oder doch mürbe wird,
ist das Herabfallen der Lampe eine fast unausbleibliche

Folge,
Allen diesen Uebelständen ist nun auf eine sehr

einfache und dabei sichere Weise abzuhelfen, indem
man den Haken anstatt mit Holzgewinde mit
Eisengewinde versieht und denselben, anstatt unmittelbar
in die Decke, in ein an der letztern mittelst starker
Holzschrauben befestigtes, längeres Stück Flacheisen,
in dessen Mitte ein dem Haken entsprechendes Loch
mit Muttergewinde sich befindet, einschraubt. Das
Flacheisen wird in den Deckenputz entsprechend
eingelassen und verstrichen. Bei dieser Bcfestigungs-
weise ist das Herabfallen der Lampen einfach
unmöglich gemacht, da sich das Eisengewinde auch bei
der größten Hitze, welche eine Lampe entwickelt, nicht
verändert, die Schrauben aber, welche das Eisen
festhalten, zu weit aus dem Bereiche dieser Hitze
entfernt sind, um sich lockern zu können. Auch ein

öfteres Aus- und Einschrauben des Hakens bringt
keine Veränderung am Gewinde hervor, so daß diese

Art Befestigung für Hängelampen angelegentlich zu
empfehlen ist. Ferner ist es anzurathen, namentlich
um Holzdecken vor der Lampenhitze zu schützen, die

Vertiefungen der gepreßten Deckenschützer auf der
der Decke zugekehrten Seite mit Asche oder sonstigem
schlecht wärmeleitenden Material auszufüllen,
wodurch die Hitze ganz bedeutend von der Decke

abgehalten wird,"

Frau Julie K, in H. Die Kork-Linoleumteppiche
(Bezugsquelle: Meyer, Müller ck Aeschlimann in Winter-
thur) sind nicht theurer als andere Teppiche guter Qualität,

Wir möchten Ihnen deren Anschaffung in Ihrem
eigenen Interesse und im Interesse Ihrer Familienauge-
hörigen sehr empfehlen.

Fr, W. in W. Ihre Fragen vom 5, Oktober liegen
nun in unserer Hand. Es werden dieselben in nächster
Nummer zur Aufnahme gelangen. Inzwischen diene Ihnen
Folgendes: Die fleckigen Stellen des Seidenstoffes behandelt

man, wenn selbe nicht erheblich sind, mit verdünntem
Salmiakgeist, Sollten die Flecke jedoch eine größere Fläche
einnehmen, so ist es besser, das Kleid in einer renom-
mirten Anstalt chemisch reinigen, unter Umständen färben
zu lassen. — Die gelbe Farbe um den Mund ist ein
Beweis, daß in den Berdauungs- und Blutbereitungsorganen
nicht alles in Ordnung ist. Neben tüchtiger Hautpflege

ff. Oktober h 89h.

(auch in Form von kühlen Sitzbädern) werde die Nahrung
zweckmäßig ausgewählt und in kleinen, aber öfters
genossenen Mengen eingeführt, Die Verdauung muß durch
eine lebhafte Zufuhr von Sauerstoff, von frischer, reiner
Luft angeregt werden.

Frau K. in Zt. Der gute Vorsatz allein thut's nicht.
Prüfen Sie selbst recht unbefangen, ob die Vortheile die
Nachtheile überwiegen. In Deutschland (Berlin) haben
Frauen und Jungfrauen Gelegenheit, Fröbels Kleinkin-
derpädagogik theoretisch und praktisch kennen zu lernen.
Es gibt nichts Erfreulicheres, als zu sehen, daß junge
Töchter oder solche Frauen, ohne die Kindergärtnerei als
Beruf betreiben zu wollen, sich für die Erziehung der
Kleinen interessiren und weder Mühe noch Kosten scheuen,
um auf dem wichtigen Gebiete der Kindererziehung und
Pflege das Neueste zu lernen,

A. H. K. Die Prüfung ist glänzend bestanden.
Hoffentlich ist Ihnen jetzt der Muth zum Handeln gekommen,

Frau Kl). K. in Z. Wir hoffen Sie nun im Besitze

des Gewünschten. Für Ihren freundlichen Rath
besten Dank!

Hrn. K. M. in S. Ihre Anfrage eignet sich nicht
zur offenen Beantwortung, Es soll aber hiemit nicht
gesagt sein, daß eine Antwort überhaupt unmöglich sei,

Frl. Man. W. in K. So lange Sie nicht im Falle
sind, aus eigenem Erwerbe die Kosten für Ihre Toilette
zu decken, so lange haben Sie auch kein Recht, nach dieser
Richtung bestimmte Anforderungen zu stellen. Diese Ansicht

theilen wir vollständig mit Ihrer Mutter, und es
ist deren heilige Pflicht, Sie auf Ihre Stellung aufmerksam
zu machen. Es steht Ihnen ja mancher Weg offen. Sie
können sich im Hauswesen oder beim Unterricht Ihrer
jüngeren Geschwister nützlich machen, und wenn Ihnen
dies nicht zusagt, so haben Sie ja beste Gelegenheit zu
geschäftlicher Thätigkeit im eigenen Hause, Wenn Sie nur
erst einmal den Segen der Arbeit empfunden haben, die
innere Befriedigung, die in nutzbringender Thätigkeit liegt,
so werden Sie sich wundern, wie es Ihnen möglich
gewesen, so lange ein unnützes Glied zu sein am Baume
der menschlichen Gesellschaft,

Hrn. Prof, H. in H. Für Ihre freundliche Auskunft

besten Dank, Wir haben Ihre Mittheilungen
richtigen Ortes übermittelt zu direkter Korrespondenz,

Unsichere in W. Ein tief und ruhig schlafendes
Kind sollte am frühen Morgen aus seiner Ruhe nicht
ausgeweckt werden müssen: der Schlaf ist ihm Bedürfniß,
In jedem Falle ist es Ihre Pflicht, des Kindes Lehrer
von diesen abnormen Verhältnissen in Kenntniß zu setzen.
Es kann ihm dies manches aufklären,

I. v. H. Für heute noch nicht möglich, wollen Sie
sich freundlich noch gedulden,

Bekümmerte Mutter in W. li. K». Nehmen Sie
das Mädchen aus der Schule und lassen Sie es tüchtig
Hausarbeit thun. Und zwar genügt es nicht, der Magd
hie und da an die Hand zu gehen, sondern es soll sein
volles Arbeitsmaß unwiderruflich leisten. Es soll sich

gründlich müde schaffen, so daß es nach dem Zubettgehen
sofort einschläft. Es schlafe auf festem Lager bei offenem
Fenster und werde am Morgen frühzeitig geweckt und
zum sofortigen Aufstehen veranlaßt, um den ganzen Körper
kalt zu waschen oder mit kaltem Wasser rasch zu
übergießen. Mit einem Butterbrod oder dergleichen mache
es sich unverzüglich auf den Weg und marschire eine
halbe Stunde. Tagsüber neben der Arbeit wasche sie sich

hie und da die ganzen Arme in kaltem Wasser, Die
Nahrung bestehe aus Milch, kräftigem Brod, Wassersuppen,

Obst und leichten Gemüsen, Wein, Bier und
Fleisch sind nicht zuträglich. Die weiblichen Handarbeiten
und das Lesen, ebenso das Klavierspielen sei für
einstweilen vollständig untersagt, auch ganz besonders der
Verkehr mit den bisherigen Freundinnen, Vorderhand
ist die mütterliche Gesellschaft die zweckmäßigste und der

Umgangston sei ein frischer, lebhaft anregender. Besondere

Achtsamkeit schenke die Mutter der Kleidung, An
Stelle des Corsets trete ein loses Leibchen von festem
Stoff, an welches die Röcke angeknöpft werden, und die

eng anliegende Kleidertaille werde durch eine bequeme
Blouse oder loses Jaquette ersetzt. Vier Wochen in dieser
Weise durchgclebt, wird den guten Erfolg unzweifelhaft
konstatiren. Dieses Resultat soll Sie veranlassen, die ersten
vier Wochen zu verzehnfachen. Jetzt taugt weder der
Eintritt in eine Berufslehre, noch in ein Pensionat. Wenn
es Ihnen selbst an Zeit mangelt, der Tochter die verlangte
stete Ueberwachung angedeihen zu lassen, so unterstellen
Sie dieselbe anderwärts einer verständigen, erfahrenen
und erziehungskundigen Hausmutter auf dem Lande.
Selbstverständlich muß Ihre Stellvertreterin in die Sachlage

vollständig eingeweiht fein.

'M'Z.rirsr'L Ss,ks ViUs beseitigen Verstopfung,
Hämorrhoidälleiden, Kopfweh; befördern den Appetit, die

Verdauung und wirken blutreinigend.
Diese Pillen sollten in jeder Familie vorräthig sein

und werden viele ernstliche Krankheiten verhütet, wenn
zeitlich angewandt.

Normaler Stuhlgang ist die Hauptbedingung zu guter
Gesundheit,

Zu beziehen à Fr. 1, 2ö von: Adlerapotheke, St,
Gallen; Apotheker Loveck, Herisau; Sonnenapothcke (C,
Frey), Zürich; Apotheker G, H, Tanner, Bern; Zentralapotheke

am Bahnhof, Basel; Einhornapotheke, Thun;
Juraapotheke, Viel; Apotheker Schmidt in Freiburg;
Apotheker Müller, piaos kiLuvs, Genf; sn ^ros C,
Richter, Kreuzlingen. ° (339



SttliHu'tjcr ïrauen - Jeiiung — Bïâîtrr fur ten ^äuöItdjEit RrEta

Segelt größeren ge[d)üftlicf)en SBercinberungeit
fittb mir genöttjigt, imfer Sager in

Knuten- imïi JjmvnlUrihufüjfrit
nafiai Sotttï sUDAlUlHUfdUfC«.
®ie greife her jtciteftcit mtb heften (Stoffe tum
75 St§. ait Ver SOïeter fiitb aitênaïiinbroeife Ijorretib
billig. — jvebe Beliebige SOieterjat)! bireft an fJ5ri=

bate franfo bitrd)
©rfte§ febtoeijerifdje* SSeifanbtgefdjäft Vettiugcv

<& 6o«, 3Mfidj.
P. S. SÄufter in reidjhaltigfter SluStxiat)! gerne

franfo in'3 §aus. [685

(Ç |î«i,tsî JiWtt ®erfanbt=@efd)äft in äöcittctt," &UUI, ©^iritwofen unb Sisptcurê
(boit Slerjteit einpfo£)teit) ; birefte S3ejüge in ©ebittben unb

giafdjen. Spezialitäten: Bordeaux-Weine & Cognacs;
größte 9Iuëtxint)I ; ©ratiitproben u. fßretsliften jnr Verfüg.

Diplom I. Kl. Äxitriclx 1885

FR.
COMRÄBITiT

(vormals Conradin &; Valer) |® |
856] In- und ausländische 1 l|Tisch- und Flaschenweine, 1 ig

Ia Marken Champagner. k& H
Spirituosen -und Liqueure.

Vertretung und Dépôt von Häusern I. Banges.

Pur Pamilien.
25or3ügHd)er after rotïjer Tirolerwein à 65 (£t§. per Siter

fraitfo. Veltliner fjr. 2. —, Bordeaux, Malaga §r. 2. 25,
Tokayer fyr. 3. —, Cognac fyr. 3. 50 per ^fafepe franfo. (23om
^antonêcpeniifer rein befunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

^djtoarjc ikibenfföffe
mit garantie für reine gärbung Oer»

fenben meter- unb robenlncife, su roirfticfien
Sabrifpreifen au Qlebermaim. SDtufter franfo.

©eibeuftoff-JyabriMhtiou [88—4
Adolf Griedel' A Cie. in Zürich.

Herbst- und Winterneulieiten,
bentfeper, frangöfifeper unb engtifeber SHeiöerftoffe für S)anteit unb
.^tuber, foiute 9Jtantcfftoffc tu md)()afttgftei' ^uöiuapf unb biftigft.
SDîufter unb 2)tobebifber bireft au Sßribatc franfo.
125] Wormaiin Söhne, Basel.

781] löt'ihautc Okfuttö()cit§fitvctt werben mit Slpoth-
Joli. P. Mosiinann's Eisenbitter gemad)t. (SSibejjrttf.)

Schwarze Lyoiier Seidenstoffe
von C. J. Bonnet & Co. in Lyon.

Taffetas Frcs. 6.10—7.80—9.70—12.30.
Cachemires Frcs. 10 60—12.30—15.10 — 17.55.
Peau Cachemires Frcs. 10.60 — 13.20—16.05.

Satiu Page Frcs. 8.80 — 13.20.
Hari/.imirs Frcs. 9.60—12.40—15.10.
Armures ISojalc Frcs. 11.50—14.10.

Mascotte Frcs. 12.30—16.65.
SSengaiiase Frcs. 12.30.
Faille Française Frcs. 14.20.

Grosses Lager in schwarzen, weissen u. farbigen Fyoiier- u. Schweizer Seidenstoffen
Foulards, Grenadines etc. — Muster gerne zu Diensten.

|gj|
Itamastcn, Saannsteai, Plüschen,

in Zürich.
Gesucht ;

Eine Tochter aus achtbarer Familie
zur Erlernung des Modisteilberufes. Auf
Wunsch hat diese Gelegenheit, sieh nebenbei

in den Hausgeschäften und im
Ladenservice zu üben. Eintritt kann sofort
geschehen.

Auskunft ertheilt- gern Bertha Hallauer,
Modes, St. Margrethen (Rheinthal). [785

Eine gut empfohlene Tochter von 23

Jahren, gut deutsch und französisch
sprechend, in Handarbeiten und im
Zimmerdienst gut bewandert, sucht baldmöglichst

Stelle zu einer einzelnen Dame oder
1—2 nicht zu kleinen Kindern: würde
auch Schreiberstelle in einem Biireau
annehmen. Geil. Offerten beliebe man
zu richten an M. Cuorat, Brugg. [788

Eine gut erzogene Tochter, die schon
gedient hat, im Zimmerdienst tüchtig

ist, sehr gut glätten, nähen und serviren
kann, sucht Stelle in einem Privathaus.

Betreffende Adresse ist bei der
Expedition d. Bl. zu erfahren. [786

Ein
gebildetes Fräulein aus guter Fa¬

milie, deutsch und französisch
sprechend, musikalisch, im Hauswesen

und in den weiblichen Handarbeiten
bewandert und geübt in der Krankenpflege,
wünscht Stelle als Gesellschafterin zu
einer altern Dame, als Stütze der Hausfrau,

oder als Erzieherin zu Kindern von
6—10 Jahren. Ansprüche bescheiden.

Gefl. Offerten sub Chiffre J B 789 an
die Expedition d. Bl. erbeten. [789

f PCTIPht e*ne kleine Familie in Zürich
UOülMll ein treues, reinliches Mädchen,
welches im Kochen, Waschen und Putzen
tüchtig ist. Offerten unter Chiffre AW 791
sind bei der Exp. d. Bl. abzugeben. [791

Eine im Serviren gewandte, tüchtige
Verkäuferin mit guten Zeugnissen

sucht Stelle in einem grösseren Geschäft,
gleichviel welcher Branche.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [792

Eine intelligente brave Tochter von 18
Jahren, deutsch und französisch

sprechend, die gegenwärtig einen Arbeits-
lehrerinnen-Kurs absolvirt hat, wünscht
eine Stelle als Ladentochter in einem
Weisswaaren- oder Lingerie - Geschäft,
zugleich als Stütze der Hausfrau oder
auch zur Aushülfe auf einem Bureau oder
zu einer Herrschaft. Der Eintritt könnte
sofort geschehen. — Nähere Auskunft
ertheilt die Expedition d. Bl. [793

Gesucht
auf Mitte Oktober eine freundliche,
einfache Tochter, welche im Nähen, Flicken
und in den Hausgeschäften bewandert
ist. Zu erfragen bei der Exp. d. Bl. [622

UDie [722

Lehranstalt Leuthold
iso. ISTeiaclxEitel

—- gegründet 1846 —
nimmt wieder neue Zöglinge und junge
Kaufleute auf und gibt denselben gründlichen

und umfassenden Unterricht in
allen Zweigen der französischen Sprache,
im Englischen und Italienischen, in der
doppelten Buchhaltung und sämmtliclien
Handels-Operationen, im kaufmännischen
Rechnen u. in der Handelskorrespondenz.

— Lausanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

"Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne.

Ciiarakter-Beurtlieilimg
nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 [733
_

§ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürlch. è

Butter rZ0S Honig
Siissraliiiihoftafelbutter I, tägl. frisch M. 8.75
Bhimeilhomg, edelste Tafelsorte „ 6.—
784] M. Müller zu Buczacz, Galizien.

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüscliteppiclie etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

IV t-. 1 »Hl »tos-,
Feuerthalen bei Schaffhausen.

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Baarsplritiss
von J. Süsstrunk, Fraumünsterstr. 9,

Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

Für Magenkranke, Schwache, Blutarme.
Wer sich bei Appetitlosigkeit,

Magenschwäche, Bleichsucht, Blutarrfiuth,
allgemeiner Schwäche und verdorbenem Blut
gründlich restauriren will, der
gehrauche den Eisenbitter iî®n Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Gutachten
von ärztlichen Autoritäten, welche den
Bitter in Spitälern und Kliniken angewendet
haben, bezeichnen denselben als ein
Präparat von ausgezeichneter Güte,
sowohl bezüglich des Bisengehaltes, der
Alkoholstärke, sowie auch der darin
enthaltenen Püanzenstoffe (feinste

Alpenkräuter). Es kommt nur darauf an, wie man es anwendet.
Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch nach Vorschrift werden glänzende
Gesundheitskaren gemacht. — Dépôts in St. Gallen in den Apotheken:
Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler; sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H 6600Y) [750

Company
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Haushälterinstelle gesucht.
Ein Frauenzimmer gesetzten Alters,

in allen Theilen der Haushaltung wohl
erfahren, welches schon viele Jahre Stellen
als Haushälterin bekleidet, sucht
Engagement in einem bessern Hause oder auch
als Ijeiterin einer gut renommirtenWirth-
schaft oder Pension. Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre A R 796 befördert

die Expedition d. Bl. [796

797] Für zwei gut erzogene, arbeitsame
Töchter, im Hauswesen und in den
Handarbeiten gründlich erfahren, werden
passende Stellen gesucht. Die Eine als Buffet-
dame, Etagengouvernante oder Lingère,
die Andere als Stütze der Hausfrau, oder
in einen Laden und zur Mithülfe in den
Hausgeschäften. — Beste Empfehlungen
stehen zur Seite. — Offerten unter Ziffer
797 befördert die Expedition d. Bl.

Per s°f°rt oder auch später
UüMlDlll in ein Weisswaarengeschäft
eine tüchtige Glätterin, aufHerrenhemden
geübt. Jahresstelle nebst gutem Lohn
und guter Behandlung.

Gefl. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen sind sub Chiffre K 760 an
die Expedition d. Bl. zu adressiren. [760

Damen und Famsisen
finden in Zürich für kürzere oder längere
Zeit hei gebildeten Damen gute Pension
und comfortable Zimmer zu massigem
Preis. [790] Bleicherweg 74, Enge.

In Mascliiiienstrickerei
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Prämienloosverein. Risico 4 Rp. per Zhg.
Offerten sub P 4240 an Èudolf

Mosse, Zürich. (M 10432 Z) [794

HHP" Sorgsamen Müttern
werden f. zahn. Kinder die Schrader'schen

Zahn-HalsbänderÄrungsmittel bestens empfohlen. Stück
Fr. 1. 25. Apoth. J. Schrader's Nachfolger,
Apoth. G. Schoder, Feuerbach b. Stuttg.

Haupt depot: Apoth. Hartmann, Steckhorn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [780

Unterzeichneter versendet wieder

feinsten, ächten Älpenbienenhonig.
1) La Rösa und Oberengadiner à Fr. 3. —-

per Kilogr.; (OF517) [759
2) Poschiavohonig à Fr. 2, 50 per Kilogr.

Von 4 Kilogramm an franko. —
Johs. Michael,

Pfarrer in Poschiavo (Graubünden).

Schweizer Frsuen - Leiiung — Visiter für den häuslichen Kreis

Wegen größeren geschäftlichen Veränderungen
sind wir genöthigt, unser Lager in

Finnen- nnd Herienlllelderstnssen
«----W» Total auszuverkaufen.
Die Preise der neuesten und besten Stoffe von
75 Cts. an per Meter sind ausnahmsweise horrend
billig. — Jede beliebige Meterzahl direkt an Private

franko durch
Erstes schweizerisches Versandtgeschäft Oettingcr

«k Co., Zürich.
L. Muster in reichhaltigster Auswahl gerne

franko in's Haus. (685

A -ltaaa Akwtt Bersandt-Geschäft in Weinen,
Ist. UlkU, Spirituosen und Liqueurs
(von Aerzten empfohlen) direkte Bezüge in Gebinden und
Flaschen. Spezialitäten: Koàsux-Weîiw 6- Lognscs:
größte Auswahl: Gratisproben u. Preislisten zur Verfüg.

viplorn I. XI. 188S

A» > fvorirts,ls OcurrscZW sv Valsv) lA I
DZ 856) In- und ausländiselis » »»

j unà Z°1s.soZisuxvEÌAS, Z W
I» Narben Dbampagner. A

P'ei-tretunA unci Dépôt ron Ltàser» L Äanyes.

Z » > i ì « î i s

Vorzüglicher alter rother I?ii'o1erwein à 65 Cts. per Liter
franko. Vsliliiier Fr. 2. —, Lorc1.es.iix, DTsIsg's Fr. 2. 25,
?0k3.zrsr Fr. 3. —, (ZoZ'iisc: Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) ^661

stdoli Xuslor, stlisiaitou (Lt. (lallen).

Schwarze Seidenstoffe
mit Garantie für reine Färbung

versenden meter- und robenwcise, zu wirklichen
Fabrikpreisen an Jedermann. Muster franko.

Seidenstoss-Fabrik-Union (88—4
rllìotk sfi-iaài' s. <!iv. in /iiiioki.

iinti Mànimimà,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebilder direkt an Private franko.

iMj Wnimaiui Lölnie, IZasek.

781) Brillante Gesunvheitskuren werden mit Apoth.
4ol>. Uosiinann's Lisvnkitter gemacht. (Vide Ins.)

Svliwar^e AsKÄsQZtoMs
von L. «1. Voilîisì â Lo. In I^OQ-

'triiSäs à. 6.10—7.80—9.70—12.30.
Oî»oIiei»îi'S8 ?rcs. 10 60—12.30—15.10 — 17.55.
Z^viiu 1stv8. 10.60 — 13.20—16.05.

8»tiis Z'nzxì ?res. 8.80 — 13.20.
Iîn«>xii»ii di Isî'LS. 9.60—12.40—15.10.
.ìz"i»à'e!s Ilies. 11.50—14.10.

FIîì«o«»tà 1548. 12.30—16.65.
listes. 12.30.

S »in« V i-an« li'res. 14.20.
Srossss I-àAsr m sebvai'xell, vsissen u. fardiAenu. 8vI»HV«i»vi» 8«î«Iei»st»K«u

0irvu»«ìi!»v8 eie. — itluster A«?riw /n Disàêii. DH

î?èzi.inii»âssi^

Lins Loebtsr aus aebtbarer Lamille
xnr Lrlernnng des Hoàistoubsrutss. stnt
Wunseb bat diese Dslegsnbeit, sieb neben-
bei in clou Lausgesobätten uucl im Laden-
servies xu üben. Lintritt bann sotort
gssebebsn.

stusbnntt ertbsilt gern Lsrtba Hallauor,
Nodes, N. Hsrgrstbsu (Lbsintbal). (785

'ITlills Zut emptoblsns Loebtsr von 23
-t—l àabrsn, gut deutsob und tran^osiseb
spreebsnd, ln Landarbeiten und im Am-
insrdienst gut bewandert, suât baldmög-
liebst Sislls au siusr siuaolusu vains oclsr
1—2 niobt au bleinen Lindern: würde
snob Lebreiberstsils iu siusm Lnrsan
annsbmen. Dsti. Dtkertsn dslisbs man
2u riobtsu nu III. Vusrat, LruZZ. (788

Ni ius Zut er^oZslls ststâtsr, âis sebou
1-> Asäisllt bat, im Ammsràisllst tüebtiZ
ist, ssbr Zut Alêittsu, lllibsll ullà ssrvirsir
ballll, svsbi LtsIIê iu siusm ?rivs.tbaus.

Lstreffsllàs ^.àrssss ist bei àsr bixps-
àitiou 6. Lb ^u sábrsu. (786

i—stll Zsbilâetss?räuisill aus Autsr?a-
t-l milis. àsutseb ullcl trall^bsiseb sprs-

cbsllâ, mllsibaliscb. im Nausrvessll
uuâ ill àsll rveibliebsll blallâarbsitsll bs-
evanàsrt uml Zeübt ill àsr ItrallbsllptisAS,
rvtlllsebt Ltslls aïs LêZslIssbattêà ^u
sillsr ältsrll Dams, aïs Ltàs àêv HallS-
krau, oàsr ais vraiêbêà 2lll Xillàsrn voll
6—16 .labrsll. àsxrûebs bssebsiàsu.

lststi. Dttsrtsll sub Lbitîbe 1 L 783 au
bis Dxpeditioll à. LI. srbstsll. (783

^aoiiads îll sills blsills Damilis ill Abrieb
UodtltilN treues, rsiuliobes HâàsbsQ,
v-elobss im Lioebsll.stVasobsll uuà Duàsll
tàbtiA ist. Ottsrtsll uutsr Dbitkrs ^.1-7 731
sinà bei àsr Dxx. à. LI. ab^uAsbsu. (731

faille im Lsrvirsll Asvallàts, tbobti^s
N- Vsrkäuksrlll mit gutsll ^sugllisssll
suobt LtsIIs ill siusm grösssrell Cssobätt,
^lsiobvisl evslebsr Lrauebs.

rlàrssss srtbsilt àis Lxpsd. â. LI. (732

trills illtelligsllts brave st'ovbtsr voll 18
1st labrsll, àsutseb uuà trarmosiseb sprs-
ebsllà, àis ASASuvvärtiA sillsu st.rbeits-
IsbrerillllSll-Lurs absolvirt bat, vvûusebt
sine LtsIIs aïs vaàêutoàtêr iu eillsm
stVeiss waarsll- oàsr Lingerie - Cesebatt,
^uglsieb als Ltütss àsr Hauskrsu oàsr
auob ^ur ^usbûlîê aut sillsm Lursau oàsr
^u siller Lsrrsebatt. Der Liutritt bünuts
sotort Assvbsbsll. — bläbers àsbuntt
ertbsilt àis Lxpsàitivll à. LI. (733

< » < l
aut Nitts Dbtobsr sius treunàliebs, siu-
taebs losbtsr, vvslebs im blabsu, LIiebsll
unà ill àsll LausAssebatteu beevallàsrt
ist. è!u ortraZèll bsi àsr Lxp. à. LI. (622

(722

Iià'llnàlt I-eàolà
- gsgrûllàet 184k —-

nimmt vvisàer neue ^öglillZs uuà snugs
Üautlsute aut uuà Zibt àellsslbeu Zrûllà-
liebell uuà umtassellàell Duterriobt iu
allsll ^^vsiASll àsr tranaösisebsn Lxracbê,
im vLZIiscàêii uuà Italisiilssbsll, iu àsr
àoppslteii LuebbaltullA uuà sämmtliebsll
Hallàsls-Dpsrationsll, im bauturällllisobell
RsebllSll u. in àsr Ilallàslsborrsspollàsll?.

— H1uD.1^.DS,^d.Zld.S.

>111.1 i;<>î»it<>i,z
situes àans uns situation ravissante, av-so
Aranà pare, beaux ombraZss, air salubrs,
a proximité às Lausanne.

stluàme Veuve lVigillgici-Villo?,
566) Villa Loston, Vausauuê.

t'ligrMkr-kàliàilff
uselr âsr Ns.irâ.sLlrritb

xr. 1. 10 (733
^

s àpIiolgZ lìlûIlA', obörstrüss-Ziineli. A

Lutter ^Lkà'llstto KouÎA
kiài'àililàletkiàr I, täAb triseb I». 8. ïâ
KIllllieilliouiZ, eàslsts Latslsorte „ k.—
?îil M. Aüllvr ^u VUV2S.L2, Lali^isn.

666) Lmptsbls àeàsrmanll msins

^exxieliàruelîvi ei.
Ls vveràsll aut Lmballags, ait oàer nsu,
sovis auk alts ?IllSvbtsppioIlS ste. àis
svböllstsu gessills ausgstübrt. stut Vsr-
lanASll vveràsll Nustsr tranov ^ugesanàt.

Z îîdl»l< - ^
?vn.erl!li»1sn bsi LebaKbaussn.

UAZ,?A.UZà1I U.àr?
1stviolppîrruiirtiist.

àurob àsn soboll seit àabrsn mit bsstsm
LrtolZ angsvsnàstsll

^ RZsssss^pZs'îtss^ —
voll »k. Lnsstrunü, Draumullstsrstr. 9,

2nrioü; vsrbinàsrt àas L.ustaIIeii àsr
Haars unà betôràert àeren IVaebstbum.

Vrosse ^lavons à ?r. 4. —
ASASN biaebnabms oàsr gsgsn Lillssn-
àunA von Lristmarbsll tranbo in àsr
Agn?:sll Lebvvsi^. (787

?ür NZ,Aoàào, ZàwZ.cIis, Zlut^rins.
Ver sieb bsi ^.ppstitlosigbsit, VaAsn-

sebeväebs, LIsiebsuebt, LlutarMutb, alIZs-
msiller Lebvväebs ullà vsràorbsnsm Llut
ArnnàNvû restanrirsn ^vill, àsr gs
brauebs àsn Lisenbittsr issu lob. 8. IHIon»

mann, Vpotbsbsr in LanAnau i. Ist Lutaebtsll
von är^tliobsn fì.ntorl'ts.ìen, evelebs àsll
Littsr in Lpitälsrll ullà Llinibon allgsevenäst
babsn, bs^siebllsn àsllsslbsn als vln?rä.-
xs>rs.t von s.ns^02oi«:knotor Qnto, so
wobl be?:üß:Iieb àss Hi.gonA0da.Itos, àsr
ANrodolstärds. sowie auob àsr àarin
slltbaltsllsn?üan20nstojko (tsiusts VIpsu-

bräutsr). IM" Ks doinint nnr âarank an, rvio inan ss anvrsnâet.
Liebsr ist: Lei riobtixem üsbrauob naob Vorsobritt vsràsn AläN20Näo <?0-
snnâdoitsdnren Asmaobt. — Dépôts ill 8t. Callvll ill àsll .Vpotbebsllî Daus-
mann, Rebstsinsr, Lobobi^or, Ltsill, Vartsnweilsr; sourie iu àsn Meisten Vpe-
tdekeil àvr 8âvvei!i. (L 6666 V) (756

wenn ^eclerlopf àn lfsniens^ug ^ in blsuef färbe fpggf.

s Ä Z d«Z

-sAZLZZ
Z Ä K---

Il p? -u s » v

^ s »

üanLiisItkrinZlsIie gs8uelü.
Istn brausn ^immsr Aksst^tsn Alters,

in allen Lbsilsn àsr blausbaltunA vvobl
ertabrsn. wslebss soboll viels labre Ltsllsll
als llausbälteriii bebleiàst, Sliobt VllAa»
ZSMSat in einem bessern Ilauss oàsr auob
als l.eitsrin sinsr gut rsnommirtsnIVirtb-
sebatt oàsr Lsnsion. /isugnisss unà Ls-
tersn^sn stsben ?:u Disllstsll.

Dtkertsn untsr Lbitkrs st. R 736 bstör-
àsrt àis Lxpsàition à. LI. (796

737) Liir ^wsi gut sr^ngsnv, arbsitsams
Löobtsr, im Llaus^vsssn unà in àsn Land-
arbeiten grûnàliob ertabrsn, vvsràen pas-
ssnàs Ltolisn gssuebt. Die Lins als Luffst»
àaws, vtaZsllZoavsrllavts oàsr VWZsvs,
àis stnàsre als Ltütas àêv Hausfrau, oàsr
in einen LaàêU Ullà ^ur Ilitbülts iu âsu
HauSZSSebäktsu. — Lests Lmptsblnngsn
stsben ^ur Lsits. — Dtkertsn unter bitter
737 befördert die Expedition à. LI.

sotort oder auob später
Vlv^IMlU in ein IVeisswaarengssobätt
sinetüobtigs Dlattsrill, aukblerrsnbemàen
geübt, àabrssstslis nebst gutem Lobn
nnd guter Lebanälung.

Loll. Otkerten mit Zeugnissen oder Lm-
pteblungsn sind sub Dbitire X 766 an
die Expédition à. Ll. ?u adressirsn. (766

iZsmen unci k^NmUssn
linden in 2ürisb kür bürxers oder längere
ilsit bsi gebildeten Damen gute vsusion
und comfortable Ammer xu mässigem
Lrvis. (736) Llàbsrvêg 74, LAAS.

In ààjnài'jàiA
Lntsrrlebt gratis, stut LVnnsob strbsit
in's Laus. Oik. an d. Lxp. sub fitter 533.

MiMiilMVkià kisieo^kp. pkr MZ.
Dtkertsn sub 4240 an Iî,U.âo!k

Illosse, 2üriod. (A 16432 2l) (794

Sorgsamen IMiisrn
werden t. ^abn. Linder die Lllbraàsv'sobsu

î»dii4I»l8biillài-kstst?.?à
rungsmittsl bestens emptablen. Ltüeb
Dr. 1. 25. stpotb. f. Labrador's Laobtolgsr,
stpotb. k. Lvdoâsr, ?euerbaob b. Ltuttg.

Laupt depot: stpotb. Hartruauu, Ltsok-
boru. In den meisten stpotb. in Lt. Lallen
und der ganxen Lobwà. (786

Lntsrxsiebnstsr versendet wieder

UMöü, àedtkll ^ìpkllvikiìMdUiz
1) La Lösa und Dbsrsngadinsr à?r. 2. —-

per Xilogr. : (D L517) (753
2) Losobiavobonig ä?r. 2. S2 per Xilogr.

> Von 4 Kilogramm an krankn. ------

«sods. Nielukel,
Ltarrer in ?ogvd!avo (Draubündsn).
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Mastg-efLügel
versendet geschlachtet und trocken ge¬

rupft, und zwar: [783
Gestopfto Gänse, Ente», Indian
zu Fr. 8. — ; Poularden und
Brathühner zu Fr. 7. 20; ferner feinster

Blüthenhonig
reinster Qualität zu Fr. 7. 50; Alles in
5 Kilo-Postcolli franko per Nachnahme

lludolf Löwy,
Centraiexport Werachetz, Südungarn.

C. Fr. Hausmann
in St. Grallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

empliehlt und versendet

für IPrefu.en
Umstandsleibbinden

zum Schutze vor und nach dem
Wochenbett, in grosser Auswahl.

iosiatsverbände
— Oosundlieitsbcinkleider —
aus solidem Tricot, mit Gebrauchs-
anweisung (inch Pelotte und sechs

Kissen), à Fr. 5. —. [764

Feine FSasclienweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tiscliweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng« Wolfer & Co.

Rorschach. [64

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

ReMaubeiigaze
leinen, sehr stark

100—180 cm breit, 30—60 Cts. pr. Mtr„

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

Fr. 1. 50 2. — 2. 50 per Dutzend
„10. — 15. — 20. — „ Hundert

Stoff zu Traubensäckli
100 cm br. 80 Cts., 120 cm br. 1 Fr. pr. M.

Spalier-Netze
2 m breit Fr. 1. — und Fr. 1. 30 pr. Mtr.
empfiehlt bestens [704

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Reiniweg 58.

Eine kleine Schrift über den Q
IaaraMMi.fifzeitipsErpaiifii)
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
S Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Industrie- iiinl Gewerliemiiseum St. Gallen.

Ausschreibung1.
Die Stelle einer Lehrerin des Biiettantinnenkursss ist in Folge

Resignation auf Ende Dezember 1891 erledigt und wird auf diesen Zeitpunkt zu
freier Bewerbung ausgeschrieben.

Die Aufgabe besteht in der Ertheilung des Unterrichtes im Zeichnen
und Malen nach der Natur (Blumen und Landschaft), sowie für dekorative
Zwecke, ferner in den feinen Nadelarbeiten.

Es werden auch Anmeldungen für die Ertheilung des einen
oder andern der beiden Fächer allein berücksichtigt.

Bewerberinnen, die sich über eine angemessene Vorbildung und bisherige
Thätigkeit ausweisen können, wollen unter Beigabe der Zeugnisse ihre Anmeldung
spätestens bis zum 15. Oktober an den Unterzeichneten eingeben, der über
alles Nähere auf Anfrage Auskunft ertheilt.

St. Galleu, 24. September 1891.

761] (Ma 3189 Z) Die Direktion: E. W7ild.

XtorkteppicH
der wärmste und gesundeste Fussbodenbelag

— für sämmtliche Wohnräume, Corridors etc. ——
Leichteste Reinigung ohne Wegnahme vom Fusshoden.

Grosses Lager in verschiedenen Farben und Dessins.

Meyer - Müller & Aeschlimann
zum Casino — Winterfliur. [781

Wollene Bettdecken,
weiss und farbig, in allen couranten Grössen und Qualitäten (Ausschussdecken
mit grösstein Rabatt), empfiehlt zu billigsten Preisen [737

Sal. Bruppacher, auf Dorf, Zürich.

Müller's
(Miorieii-Kaffee in Blechbiitlisen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deiitseiieF Cictiorlentelg
in Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Cichorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen.

Erst© Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's

EisemisitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauehe, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsacht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

*

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille
Weltausstellung Paris 1889.

Schweizer
Champagner

der
IFaTorik: Stella ——

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2. 25 pr. Fl.
Carte Manche „ 2.50

Halbe Flaschen 50 Cts., pro -/2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung ans Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs-Stelle für St. Gallen:
J. A. Hotz, z. Antlitz.

Im Einzelverkaufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau: Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

|tid)irv& ©-

gjrfl
Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch interessant
und

sehr

unterhaltend.

Preis •75 cts.; in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke ,,Anker"!

Schöner Verdienst
Sowohl

Herren als Damen,
welche sich mit dem lohnenden
Verkauf ganz vorzüglicher wollener

Normal-Unterkleider nach
Prof. Jäger durch Besuch bei
Bekannten und sonstigen Konsumenten

befassen wollen, werden von
einer leistungsfähigen Tricötwebe-
rei zu engagiren gesucht. Offerten
unter Chiffre D 4004 an [734

Rudolf Mosse, Zürich.

S
Das sbü langen Jahren als vorzüglich bekannte

chrader'sche Pflaster
(Indian-Pflaster) von Jul. Schradens
Nachf., Apotheker Gustav Schoder,
Feuerbach bei Stuttgart, das bis jetzt
zuverlässigste Mittel bei bösartigen
Knochen- und Fussgeschwüren, nassen und
trockenen Flechten, offenen Füssen und
allen derartigen Schäden, weshalb
dasselbe auch immer grössere Verbreitung
findet. In dreierlei Nr., Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3,

per Paquet Fr. 3. 75 zu beziehen durch
die Apotheken. (771

Hauptdepot: Ap. Hartmann, Steckborn.

Preisgekrönt an cor Ausstellung für Gesundheit«- und

_
körperpflciie zu Suttgart, September 1890.

ü®" Phönix-Pomade "fgü
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung unübertroff.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Schutz -MarK
Starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie l'use. Kdlichkcit
garantirt. Mau hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonms-Oel,natür,-Lockenzuerzielen-

~lPr> sFr.l. 5 per Flacon.
Wiederverkiiufer hohen Rabatt

Generaldepôt: Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.
In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

1

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

versendet gesoblaobtet und trocken ge-
rupkt, und zivar: 1^783

0o«toz>kts Küa»s, klutSQ, Ittâiull
XU ?r. L. — ; ?ou1arâon und Rrat-
dükuvr ?n> lKr. 7. 2O; ferner feinster

ZiütiienkoniK
reinster Bnalität xu?v. 7. SV; Blies in
5 Ki!u-Kostoulli franko per Baobnabme

RBi
Bentralexport Wsrgvkst^, Lüduugarn.

Iì IIau8Manii
in St. (èts-IIsil

gkàMMk — 8MiM8ßk8vtläkt
emplielilt und versendet
ltià.17 1^172.VI.S2l2.

làlàlMivà
xum Lobntxe vor und naob dein
BV>>oIienbett, in grosser Kusvabl.

VslîatZVZs'kânllE

— ii!^il»lll>à^ki!iliîs!îàr —
uns solidem Brioot, init Bsbranobs-
anveisung (inol. Kslotte und ssolrs

Kissen), à kr. S. —. (764

ZTs.1s.Kg., ratbgoiden und dunkel
Wlsâèro, ZZinsos-t, ZTsrssIs
LieksukürKor vsiss, k!t»s vsiss
ràszror und I-svssx,
Aorâessx und ZsrKUnâvr,
Voltlinor und Rkoinwoino.

i-»,»î>i I Itos-i«!!. ---—

<i> :> !>>>»:» g^-i <>' und ^sti.

ltotbe und veisss
I^rolsr-, lialisusr- und vngarvàs.

ZuZ- °Uàr ^ ^o.
lî.ol'sàtZ.à. (64

cnocoizi

(556
Von Kennern bevorzugte Narks.

Barantirt rein bei massigsten Kreisen.

lìedlaudvuKuZe
leinen, sebr stark

100—180 ein breit, 30-60 Vts. xr. Ntr.,

l'i-^u'dSiiKààll
Kleine mittlere grosse

Kr. 1. 50 2. — 2. 50 per Butxsnd
„1V. — 15. — 2V. — „ Hundert

8tok' /II IMilbW8äckIj
100 ein br. 8g L!ts.. 120 ein br. 1 Kr. pr. U.

Zpaliei'-^stis
2 in breit Kr. 1. — und Kr. 1. 30 pr. Ntr.
emplleblt bestens (704

II. IZkn^Ikl', Söilöik ^ükioll,
8onnenlfnsi 12 und Ke»n>vkg 38.

Lins kleine Lobrikt über den

à»Ni>.MMWî!MiiM
versendet auf Bnkragsn gratis und franko
die Verfasserin Krau Bsrolins Kisolior,
3 Boulevard ds Klainpalais, Klvuk. (32

Ill'Illütli» IllllI kefftklltMIIMIIM 8t. i-itlltll.

vie 8tells einer T-sdrort» äs» 0!IvttiU»U»»v»Irarss» ist in Kolge lie-
signation auf ldnde Bsxember 1<?91 erledigt und vird auk diesen Zeitpunkt xu
freier Lsverlmng ausgosclirieben.

Bie Bufgabe bestellt in der IlrtKollUZtK âv» Vstsrrivktvs im Zîsioàen
und Mslvw naeb der Bstur iBlumen und Landsobait), sorvie für dekorative
Zwecke, ferner in den feinen Nsâslsrksìtew.

kl» werâsll suvk IkuiuKlâuuNe» kür âis klrtZreiluirx âos slue»
oâer âuâvrli âsr koiâon lKsvkvr slloiit ksrüvlksloktiKt.

lieverlierinnen, die sieb über eine angeinesssne Vorbildung und bisberige
'Ibätlgkeit ausvsisen können, vollen unter Beigabe der Zeugnisse ibre Bnmeldung
spätestens bis xum 13. Oktoksr an den Kntsrxeiolmetsn eingeben, der über
alles Bäbvre auf Antrags Auskunft erlbeilt.

Lt. <Ks11ozi, 24. Leptsinber 1891.

761) (Na 8189 7) t.liv lliioklii'u: IZ. ilcl.

MsWàî«IHKZK?Là
clkp àmstk unc! g68unlià I^U88b0c!6nb6>Ag

—für Sllmiiitliellg ^Vàiàms, (îorriàs à -

llAIttKMIK «dus UkAlàm MU ^î^dhàu.
(ri'0L8ös ^gZsr m Vôiscliiôàilsil ?Al'bsii Illiä Osssills.

Nsz^sr - UMsr ck ^.SFLdlàsQii
dls.sirrc> — » j « î Z s - (781

^V'oUenê Lààôcksn.
vsis» uuâ ks.rÜiK, in allen eouranten llrössen und Qualitäten (Vusscbussdeeken
mit grössteni R-akatt), smpllsblt ^u billigsten Kreisen (737

8sl. SruppKOîiei', m-f Dorf. Aünoli.

— Nüllsr's —
l!ic!i«rieii-kâk ill kleelibiîfàeii
ist sine reelle, gesunde u»ü irlvüt ruit 137s.S ssr ko-
»okworto 7ugabe xum IZobnenkalkes und bedeutend
billiger als (575

âSîàà«S' AZSZIGS'SGIRîGÎZ'
in Bo I xki st e I n,

ivslobs letzteren sobon aus ldsinliolikeitsgründsn in keiner
IVeise mit der appetitlielisn Klecbverpaokung xu konkur-
riren vermögen. — Bs ist somit Zlüllor's Klokorlorr-
^ukfoo iu RISLkkÜvksoiu als sobv-sixsrisobes Ka-
brikat )edem au s I ä n d i s ob s n Kräparat vor^u^iebsn.

lürsks i?rSÌSS 3.1ISI1 4Vl1SSbSl1UI1ASI1.
z î< » '^ ^nn

.4n der Band von 30)äbriger Brkabrung kann dieses vertlivollste klsen-
Mittel den Bausmüttsrn ?u ibrem eigenen stärkenden Llsbrauobe, so>vie für
ibre kleineren und grösseren Kinder niobt genug einpkoblen rverden. Bis
versobiedsnartigsten Stadien der Msiobsuekt, klutarmutli, Sobvvdebo^ustände eto.
Anden durob Knrvsndung von Bsnnler's Kisenbittsr rasoks Beilung und kebren
gesundes ltusseken, ksslust und Körperkraft allmälig viedsr ^urüok. i^iols
'lausende von Nüttern und Kindern (Knaben vis Nädobsn) verdanken ibm
ibre vieder erlangte Kosundbeit und ibr blökendes ltusssben. Lei beginnen-
dem Kltsr sin bsrrliobss 8törkungsm!ttel für beide Besobleobtsr. Bnterstütxungs-
Mittel bei Krüb)abrs- und Lommsrkursn. (442

I >< >> > t ^ irr :>11«;ir Xz»<>t>>«'!^<°>.

(ilolàkiìe Ueàillk
nat. âs Francis 1334

Holàiv Nvllaillv
MsàusstsUiiiis ivBtüViZl'psn 1835

6i0làeiie Neclaillv ^37

làru. ^usstsIIullA àstôràam 1887

<F0làviiv Neàilîv WZ»)

^kàusstôlIuiiA ?BKÌ8 1889.

LttSlupàKllsr
der

Kîslls. ——
^üniok — Vll.tsi'-Blrigsti'iirgsri.

(?!ìite nvii e 1"r. 2.25 pi-. 1^1.

Oità làiielis „ 2.50
Halbe Klasoben 50 (its., pro -4 KI. melir.

Bis Libampagner sind niobt durob Kob-
lensäure-Iinprägnirung, sondern vermit-
telst l-rä-krunK ».us IZaturrveiir und
üvar obne irgend veloben 7usat? van
Fpirituosen oder Li^ usur bsrgestsllt. Bis
Bbampagner sind den frarmösiscben äbn-
liob und Bssunden vie Kranken ausser-
ordontlicb gut bskömmliob.

Verkuuts-8tkIIe kür 8t. Olallen î

^.. Rot2, L.rlt1it^.
Im Biiixelverkauks erböbsn sieb die

Kreise um 25 Lts. pro Klasobs oder
15 L!ts. pro balbs Klasobs.

Vertreter für die Kantane >8t. Ballen,
Kppermell und'l'burgau: k,oiirur-Ns.rtzr
in 8t. Bullen. (580

»G Richters T-
opfzerb recher.

Bsusstss

ksàlàsxlisl.
176 Kufgabsn.

iilllîll il!töILS8äNt
und

Skllk lllltkk-

kànl!.
?ieÎ8 in allen 8xîelMrell-l!e8c!iâft«?ii.

Nav küte sick vor roinàervvertiAen

8äöiivi' Vviäivii8t!
Lowokl

Zerren à OZimen,
wslolas slok. mit äom. lolmsriâsri
Vsrkuuk A-iliX voi'iiÜKliäev N'illk-
«ei- iVoi'muI - I nlpt lilvillvi- iiiieli

.lÜAki' àrà Bssuà ksi Bs-
kuruatsri rmcl sonstigsn Bionsumsri-
ton kskasssn vvolisir, wsrclsn von
sinsr Isistirngskukigsir Uriootvvsks-
rsi 21U srigagirsii Zssookt. oHkrtsn
iilltör okikkrs II 4004 un. (734

àtlolt U0886, Alii'ià
8

llzs ss!l >znxgn àlisg» s!s vmiiißüili bslizniiis

(Illäla.Q-I'üustsr) von lul. Lsbrader's
Baobf., Kxotbeker Sustuv Svkoüor,
k'onorkuok bei Ltnttgart, das bis )stxt
xuverlässigstö Nittsi bei bösartigen Kno-
oben- und Kussgssobvürsn, nassen und
trockenen Klsobtsn, offenen Küssen und
allen derartigen Lobäden, vssbalk das-
selbe auob immer grössere Verbreitung
findet. In dreierlei Br., Br. 1, Br. 2, Br. 3.

per Kacpist Kr. 3. 75 au bsaisbsn durob
die Kpotliskeu. (771

Hauxtàsxot! Kp. ^artmarw, Ltsskborn.

ì'kewieki'kiitt un !^r.^ii8.8lklliiiig fiir Lk8Uliâìleik- unà

Iviii-l'ei'iàiie 8 utWrl. ^kptemdvr 1890.

IM' ?!iö»ix°?vMaäö 'MU

?ÌtvIlÌUS-0sI,''^U'->.^oàon.ue.à.

Lsneralclspöt.' Lli. Cai-tsnsis-. 74, ôkì8k!.
lu 8t. Kallen dsi äsi vi ogueris ^s. L^lapp.



SdjUiEtjEr l'raimt-itettung — äglätta Jßr Sen Jjäueütften Sret»

OB m3 jn ,fläfd;djert nott 90 ilïiUU'f» an 311 begießen bei allen Spejevei» unb I)elifategtuaaren-fjättbleruv 1752]

SPARSAM A iiHRIEArr
unb oon ^errltdjein ®ejd)macf roerben alle ©uppen mit roentgen ïropjen Don Stlaggis Jiuppenntürje (S8ouiüon=(£jttact. ÜKan fann bas ©uppenfleijc!) bamit ganj entbehren ober

_
Dpitjanbene gftei[(f)&füf)e einfad) oettängern. — Sbenjo empfehlen finb flaggt's beliebte JmppetittSfefdjeii.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumentanhandlung. ibonnentenis,

Pianinos
von solldestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf — Tausch —Miethe —Abzahlung.
G-ehrauchte Pianinos und Flügel zu

«ehr wohlfeilen Preisen.
ggfr* Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortheile. [782

F
Unsere

'rauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Kinder- u. Krankenpflege,
der Gesnndheitserlialtung,
der Schönheitspflege

im Detüilversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

— Fabrik chemisch-pharm, Präparate —

in St. Grallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [67

£idlTo5emv>clt.
311uftrirte Reifung für Pïoilette

unb Ejanbarbeiten.

3obrfidj 20»

Hummern

mit 250

Schnitt«

mufiern.

CntHält jä^tlicfc über 2000 ÎIbbil*
bungen non Coilcttc, — HJäfcfcc, —

ßanbar&citcn, 14- BeiIngen mit 250
Scbnittmufiern unb 250Dor^eid?nungen. §u
besteben burcî? alle Bud?banblungen u.pofL
anhalten (§tgs.=Katalog Hr. 58^5). Probe«

nummern gratis u.franco bei ber <£rpebiiion

Berlin W, 35-—Wien I, ©perngafîe 5.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Im Verlag von 1 Weber in Heicle» ist erschienen und in allen
Kalenderhandlungen zu beziehen:

Der ieue Appenzeller Kalender
für ±S©2.

Preis 40 Cts. — Wiederverkäufe!' erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: lialendarium und Märktc-Yerzcichniss. — Staatskalender.

— Welttiberblick. — Der Streik. Eine Erzählung aus der Gegenwart. — Die
höchste Adhäsionsbalin Europas. — Verregnete Gardinenpredigt. — Blu-
nien. Eine Weihnachtsgeschichte. — Beim Bienenvater. — Aus alten Appen-
zellertagen. — Benjamin Franklins Tugendtabelle. — Die Bundesfeier zu
Sclnvyz am 1. und 2. August. — „Es lebt in jeder Schweizerbrust ein
unnennbares Sehnen". Eine Erzählung. — Preisrätlisel. — Gute und schlechte
Witze. — Ein Wandkalender. — 24 Illustrationen.

Diplom

Z-ilricIb. 18 83

-= Kochherde =-
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Er. 65 an
dreilöchrige „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
bei St. Grallen.

JiiJ llfd rtYlC für sehwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

ächter Eisencognac Golliez
zur Kräftigt

herstell
und raschen Wieder-

g der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg j

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen JBleich-
sucht, JMutarvnuth9 Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, II< rzlrfopfen, UchelJceit, Migräne etc. I

Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
fur Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel"
versagen leicht zu vertragen. Greift die Zälwe durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen Sur ficht mit obiger I

Schutzmarke „2 Palmen". Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich |
„Eisencognac Golliez'-. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Sautor's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Santer's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25. per Stück.
Santer's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Santer's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Santer's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer. Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

Dutzendweise Rabatt. [617
Phannaceutisch. .:i)>oi-;ifo?-ïiiiii A. Sauter in Gfenf.

Preis

oiertel«

jäfyrlidj

mt. 1.25 ^
75 Kr. S

* RR. PP. BEHEDICTIREl
DER ABTEI VON S O U L_ A C

(Frankreich)
Dom MJLGTnEX.cmX'E Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel ÜH — Loadon 1S84|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

in Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜB

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, v

in der Dosis von einigen Tropfen S

im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und Fes- \
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichcn Dien t indem wir siel
auf diese alte and praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel and darf
einzige Schutz für and gegen Zahnleiden sind,
Harn gegründet 1807 ö SPgl 11 BEJi 05 i 108, rne Croii-de-SegnejJ

General Agent : OEUUSN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Gewirkte

Gummi-Strumpfe
sind das Beste, Bequemste
u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-
';lic| Schwellungen u. empfiehlt

in vorzüglicher Qualität
Theophiï Russenherger

Sanitäts-Geschäit
Hauptdépôt [874

der Schweizer, Verbandstoff-Fabrik Senf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Zürich Waaggasse.
Telegramm-Adresse : S a n i t. a s Z ii r'i c h.

Vorzügliche Anlage verbunden
mit Unfall-Versicherung-.

2W Jährlich 12 Ziehungen.
Staatlich coneessionirte

Anlehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,©@0 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

I. Dezember d. J.
Jedes Boos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

Mall-Versieliciniigs-Pölke
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendfet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien-Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
Bereits 10-jähr. Firmabestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftsgungen
FrobeLsche Spielgaben
Material für KinderbeseMftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

wintertbur. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHABDI
SF.UCHATEL (SUISSE)

Schweizer Z'rKUSN-Zviîung — Blätter !Qr den häuslichen Wreis

Mi SN Fläschchen von !»«> Rappen an zu beziehen bei allen Spezerei- und Delikateßwaaren-Handler,n H752ì

5MK8«« »«MM-?
und von herrlichem Geschmack werden alle kuppen mit wenigen Tropsen von Maggis Suppenwürze (Bouillon-Extract, Man kann das Suppenfleisch damit ganz entbehren oder

^
vorhandene Fleischbtühe einfach verlängern, — Ebenso zu empfehlen sind Dlaggt's beliebte Suppentâfelche»,

Kàûà ^îug, lül'iek
!^ttzis<â!igtt- u, sttsimmsitìsàittiltmx, lbentismsnts,

?ikilljll08
von sollliostomSnu
in pissnrabmen,
gut stimmbaltig.

rnit sobönsm,
Lräktigsm Don,

?0ll 6001l'. S.ll.

kür Soduls, Tirode unà Usus,
von 12Ü vr. an,

------ Preislisten auk tVunseb. -----
lCs.uk— Isuzcd —lVIlotde —^.d2al»l»nx.

Dsbrauobts Pianinos unà plügel on
«sbr woblkeiisn preisen.

Iiàrer unà àstslte» ge-
niesssn desonckere Vortbsile. (782

IIIiiKSi'ez

ill UM ìmà Itllllli,
namsntliob alle

llauLmMep, WöLtinkkinnkn,
lledammen,

i<i'ankLnpf>kgkl'innkn à
Lucien sänrintiielis Artikel, àsrsn sie
bsàûrken, sei es auk àsm Debiete

à Màill,
àr Xiiilikr- u. Xi'giàMZe,
àr KßWiiljliHitiiei ligltuliZ,
der 8eIi(j»I>ßjt8ptI«lsv

à ckZeVtlîêver'Sttnâc/ôso/ttt/ê von

0. ?r. I1itii8iu 04414

lleelitllpotkào — 8ílilitììt8Ke8eIiîist

— kodrill elioillizoli-Mllrw. ?ràMroto --
à St. (Z-Lvllsir.

Ztrsngo Discretion, grösste Awswabl,
vorágiicbs Qualität, billigste preise,

lpîtnzeic Dlnsîâts- «uà
klknslêrss/ickttNASn, (67

DieModenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

Jährlich 2H

mit 250

Schnitt-

Enthält jährlich über 2000
Abbildungen von Toilette, — Wäsche, —

Handarbeiten, 14 Beilagen niit 260
Schnittmustern und 250vorzeichnungen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u.

Mastanstalten (Ztgs.-Aatalog Br. Ô8H5). j)robe-
nummern gratis ».franco bei der Expedition

Verlin 55-—Wien I, Operngafse s.

^Ver an leiàsi,
vsrlanZs âis lislslirenàs ZeliriH
über NaZenleläen von ^l. .1.

in Usiàs, Holstein; àieselde ^virà
kostenlos ülzersanZt. ^626

Im VerlaZ von in Hêîâ<5n ist siseliienen unä in allen
Xalenàei'lzanàlnnKen 2u de^ielien:

àr à IpWMÜer ûàà
iss-à.27 IZ.SS2.

l'ià 40 tlts. — 4Viklt«irerti!iàl- «illillteii lolliienllvn lî.nltntt.
ludslt: Xslkncisàm suâ Alsi kto-Vei sioiviniiss. — ^tsstskslentiei-.

— tVeltüberbi ielc. — lier streik, pins prr.äblung aus cier Degenwart. — Die
böviistk Aâ'ssiviisbsbii pinopss. — Verregnete Nsràiiieupiecligt. — vin-
men. Lins tVeibnaobtsgssobiobte. — lîeim lîienenvutsr. — ,tus alten Vppen-
^sllsrtngen. — Benssmin pranlclins pngen«ltndelle. — Die llnntlesteier ?.u
8<idszîi uni 1. nn«I 2. tngnst. — ,,ps ledt in s cul s r .8olnvei/srlcriist ein nn-
neandures 8siinen". pins pr^äblung, — preisiütlisei. — Puls nn«l sàlevltte
IVitiis. — pin 41 sncliësieuâkr. — 24 Illnstrntionen.

2àìc:IN IS 83

Xoâlêà
xrveilöellrige, mit Bratoken uncl IVassersobiL von Pr. 63 an
âreilôàrigv von Pr. 136 an
siupkebls in sebönsr oVuswabl. ^obtungsvollst (635

vlr. Allekel,
ì>SÍ St. <vrS.1Isn.

tllr svdvvaods und lcrünkslncle Personen,
lnsbosonclsre iìlr Osmen, izt

àâte?'
unà raseken >Visâer-
àer Hssnnàkeit clas dsstk I^îttkl.

öerüdinte Professoren unà ^.erà, sovvie IVMIii'ixer LrtolA
destâti^sn àis un^wsikslìiafte, keilkrki'tiAe ^Vir^unZ A6Aen

f?rtris'eìlenâ unà stkrkenà t'ür Xránklieke unà tzokwaeks, dssonàers
fur Duinen. Leledt àeu Orfifunis-inus, tiült l^rkranIcunKeu ferne.
Leldst vc>M Kesedwäelltesteu ^liì^en, ^venn aile anàorsu Hlittel ver-
suxeu, ieieìlt 2U vertragen. 0reiff ctie âupeb.».us niât s-n.

?reiSAslcröut init 17 xolàeueu eto. ^leltLì-illeu ^lur nà rnìc odi^er
Loliutxinarlce „2 ?ulmen". Reiin Linkaut aekte rnau àurauf unà verlaufe ausäruekliek l
„Lisent'o<xnae (Zrolliex^. ?reis 2 ?r. 50 unà 5 ?r. per Iflirseke. Z^rk^ttlielì iu ^poibslìsn.

evLMstiZàs unà li^iszàà?räxZ-r^ts
Laben v-oblvsràisntsn kuk v-sgen ibror vor^ügiisLon Huaiitlìt unà 5VirLsainLeit,
Sànter's Snlol-Pnueiin-Seike, Lests Poilsttsn-Lsiks ^ur 5^srksinsrung àss peints

unà pntksrnung aller HautunreinigLsitsn, ?r, 1, 25 per LtüoL,
Sànter's XaLnzmstillsn, nsus /Vn^vsnàunZ anstatt 2laLnpuIver; rsinIisLsr, billiger

unà Lesser, plie Lebaobtel pr, 1, —,
Snnter's Snmt-puàer, vollkommen unsebâàlioLsr puàer kür Damen, Lesser ais

alle äbnlioben pariser unà Berliner pabribats. Die LoLaoLtel pr, 1, —,
Ssnter's .8tern-tntiseptioum, àssinL^irsnàes Donikersnparküm kür VpoLn- unà

LoLIàimmsr, Verbesserung àsr Dukt in pranbsn^immsrn, grsikt àis Düngen
niobt an "cvis parbol, DLIor sto,, in PIseon pr, 2, —, mit Zerstäuber pr, 3, —,

vntiîenàeise Rs.bn.tt. (617

I'll iliiii1!tï>c>>>. î.:i>»i>lcito>îii>>> V in <-<>it.

Mk. z.25 ^
--7à«r. ôZ

' R k?. MM»
^ SriZ»!«I — l.osà 1Z84I

i» >373 ?!kkreMK5M

?sdll-LI!xlrL âsr AK.??.Lvllöäik!ttllö!', ^
in àer vosis von einigen Iropfsus
im 01sss Yasser verdiuâert uncla

tixlceit verlsidt null äadsi llas
?!âknllviscll stàr^ì unà xssunà
s-dàlt..

âuf àisso alte unll pràìiscds ?ràspâr^ìion ^uk-Z
merliZAm macben. vsleds l!38 dssìa lleilwtttvl llllà ävis
vio?jg« 8edaìx lär llllâ ysyen ?zdll!vlàell 8lllâ,
llàii» 8S7 H I ti<)8, kll» l!roii-^»-ZsssllS)>

kuiàwllì : SLVVM

Nevviriite

àW-UàM
sin cl àas Doste.Bcezuemsto
n. Billigste gegen llrampt-
aàorn »àer sonstige An-

'.>h^ ^lldvvellungon u, cunpLebìt
in vorxnglic'Ler (Qualität

fdkoMil kiiWkiivkr^r
Zanitáts-Kesebalt

Hauxtâsxôt (874
àsr Lobv7si2sr. Vsrdsnàstolk-pàik àsvk

(prämirt !n paris)
tVaaggasse lXUr-i«!», tVaaggasss,

Pslkgramm-Vàrosss : 8 a n i t a s /. Ü r i o L,

àâbriivb 12 2-àmgsu, -M!
Btaatliok coneessionirte

Kniekens ^L08L.
Pr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
xusammen ^irba

lG.VGG '^s'Sfssr
müssen sebon in àen hsvorstsbsll-
àên 2ÌêLuvZSll unkeàingt gezogen
v-eràen. biäobste /lielcung ain

1. vsAsrndsn â.
àsàss Daos gsvinnt sueeessivs.

blit àsr 1. Nonats^ablung von nnr
?r. 4. — ansserclem obne zeàe Le-
sonàors dkaeL^ablung êokortìgê?oI1-
ZÛItíZê Bereobtigung einer llsise-

Hiifitîè-Vvràlivliiii^-foiite
üher ?rs. 2SVV (646

kür voile àk >Iàrs nnà ûbsrsenât
nnter^sivLnets Bank sokort àas orà-
nungsgemäss ausgefertigte Drigl-
ualnumiuern-Dobumsnt nelist pro-
spsbt. ^lebnngslistsn gratis.

àà M Mà-MM
von ^.lois Zêàarà, Züriotl.

Bereits 10-jäbr, pirmabestanà.

i(inc!6pitAnàt'b6!wn
KmàbeLîMitlWngôn
ffödel'seiiö ZpisZgAdsn
Râlerikl kiir MààeNUW
ksielu-enà Zpislö
kabri^irt als 8ps?.ialität nur in gsciisgsner
749f tVaars

Mtkà Larl
patalogs gratis nnà kr an Lo.
Vnsiobtssnclungsn bereitwilligst.

Kolàs UsZ.2.i11sii:
WkItg-üsstöllllllA ^.lltvN'psu 1885.

I *z»r 1889.

LUeSàL-v Z

ZMVSà'I'«!. MI88M
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